Bierteljähriger Abonnementspreis 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitichrift 
1½ Sgr. 


Morgenblatt. 


= 


Expedition: Herrenſtraße AZ T0. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der! 
Berlin, 29. November, 11 Uhr 50 Minuten Vormittags 
(angekommen 3 Uhr 50 Minuten Nachmittags). 

Se. Maj. der König hat den Landtag in Perſon eröffnet. 
Die Thronrede ſprach zuvörderſt Genugthuung über die befrie⸗ 
digende Landeslage und Gewerbthätigkeit aus. Es ſei das Be⸗ 
ſtreben der Regierung, den Aufſchwung durch weitere Ausbil⸗ 
dung öffentlicher Verkehrsanſtalten zu unterſtützen. Als Geſetz⸗ 
entwürfe werden verheißen: Feſtſtellung provinzialrechtlicher 
Verhältniſſe, Verbeſſerung des Eheſcheidungs⸗Geſetzes. Der 
Staatshaushalt⸗Etat wird die Hilfsquellen als wachſend nach= 
weiſen, doch dürfen mehrere bisher zurückgeſtellte dringende Be⸗ 

dürfniſſe nicht länger unberückſichtigt bleiben. Es ſei eine Ver⸗ 
mehrung der Staatseinnahmen unerläßlich. Ueber Verwendung 
des noch verbleibenden Veſtandes der Anleihe wird Vorlage 
verheißen. Ein Theil davon ſei zur Deckung der Mehrkoſten 
beſtimmt, entſtehend durch Aufrechthaltung geſetzlich angeord⸗ 
neter dreijähriger Dienſtzeit, welche wichtige Rückſichten ge⸗ 
bieten. — Indem die Thronrede auf die auswärtige Politik 
übergeht, ſpricht ſie die Hoffnung aus, daß der Friede unſe⸗ 
rem Welttheile, namentlich dem Vaterlande, fernerhin be: 
wahrt bleiben werde. Als Mitunterzeichner europäiſcher 
Verträge wird der König allſeitige Erfüllung feierlich aus⸗ 
geſprochener Verpflichtungen und völkerrechtlicher Grundſätze 
feſthalten. 

„Schmerzlich bin Ich, ſagt Seine Majeſtät, durch 
jüngſte Ereigniſſe in Meinem Fürſtenthum Neuenburg 
berührt, wo ſeit 1848 ungelöfter Widerſpruch zwi⸗ 
ſchen Meinem unzweifelhaften Rechte und thatſächli⸗ 
cher Entwickelung öffentlicher Verhältniſſe treue Män⸗ 
ner in der Gegner Gewalt brachte. Die Mäßigung, 
mit welcher Ich die Zuſtände des Fürſtenthums im 
Jutereſſe des allgemeinen Friedens Jahre lang behandelte, 
haben die europäiſchen Mächte anerkannt. Auch nach 
den neueſten bedauerlichen Konflikten und nachdem Mein 


unaufechtbares Recht kürzlich durch einſtimmigen Bes 
ſchluß des deutſchen Bundes bekräftigt worden, iſt es 


Mein Wunſch: durch Verhandlung mit den europäiſchen 
Mächten eine der Würde Meiner Krone entiprecheude 
Löſung herbeizuführen. Allein Ich darf und werde nicht 
zugeben, daß Meine Langmuth in eine Waffe gegen 
Mein Recht ſelbſt umgewandelt werde. Wie Mein Volk 
überzeugt ſein kann, daß Ich ernſte allſeitige Erwägung 
Meiner Pflichten und der europäiſchen Verhältniſſe als 
Nichtſchnur fernerer Schritte feſthalte, eben ſo feſt bin 
Ich überzeugt, ſollten umſtäude es erheiſchen, das Volk 
werde in bewährter Kraft, Treue und Hingebung für die 
Ehre Meiner Krone einſtehen.“ 


reslauer Zeitung. 


Berliner Börſe vom 29, November. Börfe flau, e 
Staatsſchuldſcheine 837. Prämien⸗Anleihe 117. Schleſ. Bank⸗Vereſn 
99%. Command. ⸗Antheile 127%. Köln⸗Minden 154%. Alte Freiburger 150. 
Neue Freiburger 139. Freiburger neue Emiſſion 126%. Oberſchleſ. Litt, A. 
166. Oberſchleſiſche Litt. B. 148. Oberſchleſiſche Litt. C. 139%. Alte Wil⸗ 
helmsbahn 140%. Neue Wilhelmsbahn 128. Rhein. Aktien 113%. Darm⸗ 
ftädter, alte 142%. Darmſtädter, neue 129. Deſſauer Bank⸗Aktien 99%, 
Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 15744, Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 81%. 
Wien 2 Monate 95%. 

Paris, 28, November, 
4,964. Rente 92. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 1480. 
1p6t. Spanier 237. Silber⸗ Anleihe 87. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien 817. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 635. — Bank keine Maßregeln. 
Börſenſchluß ſehr feſt. Rente Dezember 69, 62. 5 

Berlin, 20. Novbr. Roggen, durch Deckungen getrieben; pr. November 
44½—49 Thlr., Dezember 42½ Thlr., pro Frühjahr 43% Thlr. 


s Geſchaͤft Voraus mit den dem Landtage vorzulegenden Finanzprojekten, welche 


dem heutigen Leit-Artikel der „N. Pr. 3.” zu Folge auf einen ernſten 
Widerſtand ihrer Parteigenoſſen ſtoßen dürften. 

Eine der Hauptaufgaben der Landesvertretung wird bei uns im⸗ 
mer die finanzielle ſein, heißt es daſelbſt. Die Regierung muß 
ausköͤmmlich die Mittel haben, um anerkannten Bedürfniſſen abzuhel⸗ 
fen; aber man darf auch das Huhn nicht ſchlachten, das 


Schluß⸗Gourſe: 3PCt. Rente 69, 20. [die goldenen Eier legt, ſonſt gehts mit der ganzen Nah⸗ 
zpEt. Spanier 381. [rung zu Ende. 


Darum: „Hand auf dem Geldbeutel“ — das 
iſt eine gute Parole für die Volksvertreter! Zuerſt ſoll man genau 
wiſſen, wie viel man einzunehmen hat: danach regulire man 
die Ausgaben; man prüfe dieſe genau, ob nicht vielleicht doch Er⸗ 
ſparniſſe gemacht werden können, 5 irgend etwas zu verſäumen; 


Spiritus, feſt eröffnend, durch erneuerte Kündigung nachgebend; loco ohne] nur für das, was etwa über die vorhandenen Mittel hinaus unbedingt 


aß 24—23 , Thlr., pro November 23 / 24 — 23 , Thlr., Dezember nothwendig wäre, 


24%, Thlr., pro Frühjahr 25% Thlr. 5 
ana pr. November 16% Thlr., pro Frühjahr 15% Thlr. 
Courſe matter. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Konftantinopel, 21. Nov. 
zum Diner bei Hrn. v. Thouvenel geladen. Das „Journal de Conſtanti⸗ 
nople“ befürwortet den Bau der Euphratbahn. Die Perſer fühlen ſich 
ſtark genug, Herat zu nehmen und konzentriren ſich daher, während die 
lagerten Verſtärkung erhielten. Das engliſche Geſchwader erhielt Weiſung, 
ſich auf ſechs Monate zu verproviantiren. Sechsunddreißig 0 
wurden bis nun vorgelegt; der Sultan hat ſich noch für keines entſchieden. 
Vorläufig machte die Regierung ein Anlehen im Betrage von fünfzig Mil⸗ 
lionen Plaſter bei zwei hieſigen Bankhäuſern. General Durando ift ange⸗ 


langt. Der franzöſiſche Dampfer „Carmel“ iſt geſtrandet, wurde jedoch den Augenblick gelöft, 


wieder flott. In Abyfjinien find Unruhen ausgebrochen. N 
Paris, W. Nov. Der „Conſtitutionnel“ behauptet als gewiß, daß in 
der neuenburger Angelegenheit keine bewaffnete Intervention von 


4 


Seite Preußens ftattfinden werde, obſchon die übrigen Mächte 
ſich einer ſolchen nicht würden entgegenſtellen können. 
Genua, 26. Nov. Das Servitenkloſter iſt als Domänengut für die Re- 
gierung in Beſitz genommen worden; die Mönche wurden aufgefordert, bis 
18. Dezember das Kloſter zu raͤumen. 


Breslau, 29. November. 


[Zur Situation.] 


Bankprojekte wißheiten, 


Heute wird des Aeußern und fein Erſatzmann. 


darf man auf neue Einnahmequellen denken. Jede 
neue Steuer iſt unangenehm, ja mehr oder weniger drückend. Man 
ſuche deshalb, wenns überhaupt nöthig wäre, zuerſt nach ſolchen Mit⸗ 
teln, die beſchafft werden konnen ohne neue Belaſtung oder doch mit 
möglichſt geringer Belaſtung des Landes.“ 


Was die europäͤiſchen Fragen anlangt, fo hört man aus Paris, 


Der perſiſche Geſandte Feruk Khan war] daß in dem Augenblick, als durch die Abreiſe des Herrn von Antonini 


die neapolitaniſche Frage in ein bedenklicheres Stadium treten zu ſol⸗ 


a len ſchien, gerade eine entgegengeſetzte Wendung in Ausſicht kam. 


Hinſichtlich der orientaliſchen Frage bleiben die früheren Unge⸗ 
welche ſich gewiſſermaßen ſymboliſch in der konſtantinopoli⸗ 
taniſchen Miniſterkriſe ſpiegeln. 

Wie telegraphiſch gemeldet worden, hat man dieſelbe dadurch für 
daß Ethem Paſcha zum Miniſter des Auswär⸗ 
tigen erhoben wurde, während Aali und Fuad Miniſter ohne Porte⸗ 
feuille bleiben, durch welche Kombination die beiden Hauptperſonen des 
früheren Kabinets in das neue Miniſterium aufgenommen wurden, d. h. 


man hat England den Willen gethan und Frankreich zu beſchwichtigen 


geſucht. 

Es ſitzen demzufolge im gegenwärtigen türkiſchen Miniſterium: ein 
abgedankter Vezier und ſein Amtsnachfolger; ein abgetretener Miniſter 
Wie ſich dieſe prinzipiellen Geg⸗ 


der preußiſche Landtag eröffnet, und wir ſehen mit gerechter Spannung |ner zu gemeinſamer Aktion vereinigen ſollen, wäre ein Räthſel, hätte 


der Thronrede entgegen, mit welcher Se. Majeſtät der König ſelbſt nicht der geſtern von uns citirte Artikel des 


die Abgeordneten beider hohen Häuſer begrüßen wird. 


0 „Journ. de Conſt.“ daſ⸗ 
ſelbe gelöſt, indem er die Laſt der Aktion den Alliirten der hohen 


Wie man erwartet, wird die Thronrede auch einen die neuenburger] Pforte zuſchiebt. — Uebrigens verſichert der „Nord“, daß die Beru⸗ 
Verhältniſſe betreffenden Paſſus enthalten, welche wegen der Hartnäckig- fung einer neuen Konferenz, deren Entſcheidung hinſichtlich Bolgrads 
keit der Schweiz eine fo ſchlimme Wendung genommen haben, daß der und der Schlangeninſel Rußland ſich unterwerfen wolle, nur noch 
preußiſche Geſandte, Hr. v. Sydow — wie uns aus Berlin berich- | geringen Widerſtand erfährt. 


tet wird — angewieſen ward, den weiteren offiziellen Verkehr mit 


In 


Spanien ſcheint das Miniſterium Narvaez neue Kraft zu 


der Bundesbehörde abzubrechen. Der nächſte Schritt Preußens wird gewinnen; Dank der Uebereilung der Abſolutiſten, welche in die Köͤ⸗ 


ſonach ein Appell an die Großmächte fein, bevor es ſelbſt zu den Waf: 
fen greift. 
Außer mit dieſer inbaltsſchweren Frage beſchäftigt man ſich zum 


nigin drangen, abzudanken. Dieſe Propoſition ſcheint der Königin 
die Augen geöffnet zu haben und die miniſteriellen Journale erklären 
daher, daß von einer Fuſion der beiden Linien keine Rede ſei. 


Sonntagsblättchen. 

Man kann die Zunahme des Alters füglich an dem Grade des 
Widerwillens bemeſſen, welchen uns der Winter einflößt, und min⸗ 
deſtens in dieſem einen Punkte hat das Sprüchwort nicht Recht, wenn 
es in den Schwächen des Alters eine Rückkehr zur Kindheit erblickt. 

Wir mochten Angeſichts des Winters recht gern wieder zum Kinde 
werden, um uns auf dem ſchaukelnden Eiſe zu wiegen oder muth⸗ 
willig den mächtigen Schneeball zu ſchleudern; aber der Winter iſt für 
uns nur eine Zeit des Heulens und Zähneklapperns, und ſelbſt die 
Schneeblumen, welche derſelbe an die Fenſterſcheiben malt, der Zu: 

end eine dichteriſch anmuthende Blumenſpruche, haben für uns ihre 
Poeſie verloren, ſeitdem wir berechnen lernten, wie viel Holz und Koh: 
len es uns koſtet, um dieſen Wintergarten — aufgehen zu laſſen. 
Ohnehin ſind ja alle die Blumen, welche das Leben dem Alter, dürftig 
genug, auf den Weg ſtreuet, nur Eisblumen: obne Duft, ohne Farbe; fro- 
flıge Ergötzungen, dei denen Einem eher die Augen übergehen, ehe das 
Herz aufgeht. — Und ſelbſt die Kunſt, welche uns über die langen Winter⸗ 
abende — deren Länge aber nur von uns, nicht von der bei Spiel und 
Tanz vergnügten Jugend beſeufzt wird, täuſchen will, hat ihr Höchſtes für 
uns gethan wenn ſie auf Augenblicke den goldenen Traum der Jugend 
in unſere Seele zaubert. 

Im Allgemeinen aber 
im Alter die Auferftehung 
in der Schwatzhaftigkeit 
meſſen. 


Es iſt erſtaunlich, was ſo ein alter „Breslauer“ ſchwatzen kann, den 
Erzählungsfaden ſpinnend mit einer Unermüdüichkel als wee 1 
eigener Lebens faden. Ben 

Indeß hätte ein alter Breslauer wirklich viel zu er a 
alte Breslau war reich an Myſterien, und ſeine n 
det immer mehr und mehr unter der Gleichmacherei unſerer 1 
Architektur, welche den hiſtoriſchen Ruß gleichmäßig überpinfelt und die 
ſoliden Fußgeſtelle der Häuſer überall aushöhlt, um Verkaufsläden an: 
zubringen, deren glänzendes Elend ſich in Schaufenſtern ſpiegeit. 

Da hätte z. B. der alte Redouten⸗Saal noch ganz andere Dinge zu 
erzählen, als von dem ſtändiſchen Ball, und ſelbſt die frivolſten Couplets 
unfrer Poſſendichter würden nicht die Pointen der Pillmeyerſchen Re⸗ 
douten anzudeuten gewagt haben, ſelbſt wenn ihnen nicht das bekannte 
Miniſterial⸗Reſkript das Wort vom Munde genommen hätte. Und die 
alte Taſchenſtraße — was hat fie zur Zeit ihrer Abgeſchloſſenheit, ale 
noch die Grenzſperre des Stadtgrabens für ſie beftand, für Geheimniſſe 
in ihrem Schooße beherbergt! Aber weder dem Lohde ſchen Palais fieht 
man es an, daß es auf den Grundmauern eines Tempels ruht, welcher 
freilich der Kall⸗Aſchen⸗Tempel bieß, aber wahrlich nicht den Tod ein⸗ 
ſchloß; noch ſieht man es dem jetzt neu renovirten Hauſe am Ende der 
Straße an, daß es einſt unter dem Namen „Geſpenſterhaus“ der ge⸗ 
ſchäftigen Sage noch mehr Nahrung gab, als feine letzte einſame Be: 
wohnerin den von ihr gehegten Ratten und Mäuſen. 


hat das Sprüchwort freilich recht, wenn es 
der Kindheit — bemitleidet, und mindeſtens 
kann das Alter ſich nur mit der Kindheit 


welche ein erbberechtigtes Verwandiſchafts⸗Verhältniß geltend zu machen 
im Stande war. 4 

Und die der Taſchenſtraße parallel laufende Weidenſtraße hat nicht 
minder ihre Geheimniſſe gebabt; 0 
hiſtoriſch „berühmtes Haus“ in Breslau's 
lebhaft zu bedauern, daß die alten Breslauer es vorzogen, 
leben, ſtatt langweilig zu ſchreiben und durch ihre Memoiren den Nach⸗ 
kommen das ſchoͤne Bewußtſein zu wecken, daß wir unendlich morali⸗ 
ſcher geworden ſind und — viel mehr Geld zu verdienen wiſſen, als ſie, 
welche es noch für nobel hielten — ſich zu ruiniren. 
ten die verſchwenderiſchen Banketts manches große 
machen ſie nur den Credit — mobil. 


Aber warum ſollte es ih nicht putzen, da es endlich eine neue untereinander zu ſehen, als um die Kunſt zu bewundern 
Herrin gefunden hat, wie Fama ſagt: in Perſon einer Waſchfrau, eine anmuthige Maske der Geſelligkeit. ; ; 


denn auch „Stadt Paris“ war ein] den i 
0 N großen Mittelpunkt deutſcher Kultur ftellt, gerecht zu werden. 
Sitten⸗Geſchichte, und es iſt |ift 0 Is R 


Jetzt bat man allerdings einige Urſache, den Anſtrengungen der 
königlichen Bühne aufmerkſam zu folgen; denn ſie entwickelt nach 
allen Seiten das ernſte Streben, den Anforderungen, welche man an 


klar, daß eine große Bühne eine um ſo ſchwierigere Stellung ein⸗ 


luſtig zu nimmt, je ernſter ihre Abſichten find. Sie ſoll das gate Alte erhalten, 


den Sinn für das Klaſſiſche, allen Zeiten Angehörige befriedigen; fer: 
nerhin ein beſtändiges Augenmerk auf das neu entitehende Bedeutende 
richten, und endlich im Intereſſe ihrer Selbſterhaltung dem Geſchmack 


Damals erſchöpf⸗] der großen, zahlenden Menge nicht gerade ins Geſicht ſchlagen. Wie 
Vermögen; heut] das Alles vereinigen? Wir haben in letzter Zeit das bunte, vom Opern⸗ 


und Schauſpielhauſe gebotene Potpourri gebührlich bewundert. Was 


Indeß wenn das alte Breslau immer mehr und mehr in Vergeſ⸗ arbeitet da nicht Alles durcheinander? Heut wüthet Robert der Teufel, 


ſenheit ſinkt, ſo ſind doch die alten Breslauer noch nicht alle todt; 


6 a n Br auch morgen erſcheinen die Nibelungen zum eigenen Staunen in grauenhafter 
nicht für uns; vielmehr leſen wir mit Ueberraſchung und Vergnügen, Gewandung. 0 bet 


Jetzt zeigt fid der phantaſtiſche Nareiß, ein Deutſcher 


daß Einer der luſtigſten einer luſtigen Zeit, der — alte Wohlbruͤck, uns inmitten franzöſſſcher Frivolltät, und wird abgelöft von Laube's rubm⸗ 


zum Februar mit einem Gaſiſpiel erfreuen wird. 
ſeiner Kunſt und ſeinem Humor nicht geſchadet, 
ſolider Mann geworden iſt; 
Liebling des boͤchſt reſpektablen Bremens geworden ift. 
Aber Wohlbrück hatte Geiſt 


Hoffentlich hat ed redigem, charakterloſem Eſſex, der eigentlich fo ausſieht, als ob er ſpe⸗ 
) daß er inzwiſchen ein ziell für den trefflich deklamirenden Hendrichs zugeſchnitten wäre. Auch 
fo folid, daß er als Theater⸗Direktor der | Don Carlos macht gelegentlich feine Viſite, und felbft der gute Nathan 


bleibt nicht aus, der gewiß darüber den Kopf ſchüttelt, daß ſeine Ge⸗ 


genug, um zu allen Humoren aufgelegt ſchichte von den drei Ringen noch immer die Menſchen nicht unter eine 


zu ſein, und einige Anlagen zum Fettwerden beſaß er ſelbſt in ſeiner Kappe gebracht hat, und namentlich in den Straßen Berlins eine Me⸗ 


luſtigſten Zeit. 
Alſo — wir werden ja ſehen! 


Berliner Briefe. 


Der Gedanke, daß die berliner Damenwelt durch ihre 
ſich gegenüber derjenigen anderer großer und kleiner Städte, 


lodie klingt, deren Text in religiöfer Beziehung gewiß nichts Verſöh⸗ 
nendes bietet. Ä 

Auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtädtiſchen Bühne macht das 
Gaſtſpiel des Herrn Emil Devrient noch immer Furore; es dauert 
ſchon recht lange und länger als die Berliner ſonſt im Zuſtande der 


Schönheit | Entzückungs⸗Paroxismen gern verharren. Daraus folgt, daß Herr Der 
befonderd | vrient gefällt. 


Nun entſcheidet allerdings der Beifall der großen Menge 


vortheilhaft auszeichne, hat ſich uns niemals fo angenehm als in dieſem nichts, mehr gilt das kritiſche Urtheil der wenigen Auserwählten, welche 


Jahre beim Durchwandern 
Promenaden aufgedrängt. 

bitterte Miſantropen am Weſen und 
Degeneration entdecken, in 
dem Zauber der Schönheit 


taſie mit edlen Geſtalten füllt, oder endlich an dem Zauberſtabe des 


der verſchiedenſten Vergnügungsorte und | befugt 
Mögen in jeder ſonſtigen Beziehung ver: ſprechen. 


dieſer müſſen fie ſich vor der Wahrheit und leugnung gelobt. 
beugen. Liegt es an dem in großen Städten ſvrient, der dem Greiſenalter entgegengegt, beſchloſſen babe, ſich für im⸗ 
fo natürlichen Zufammentreffen der verſchiedenſten Menſchenarten, oder mer von der Bühne zurückzuziehen, 
vielleicht an dem hier beſonders ausgebildeten Kunſtſinn, der die Phan- über 


find, in den Zeitungen über künſtleriſche Leiſtungen Recht zu 
Dieſe Wenigen haben nun aber Herrn Devrient nicht nur 


Treiben der guten Berliner eine] nicht getadelt, ſondern ganz überſchwenglich mit wunderbarer Selbſtver⸗ 
Wenn uns richtig gemeldet worden, daß Herr 2 


fo darf er nach dieſem Triumphe 
die berliner Kritik mit Stolz der ausübenden Kunſt Valet ſagen. 
Vom Königsſtädtiſchen Theater läßt ſich eigentlich nichts Neues 


finnigen Gerſon, wenn der erfle und zweite Rang der königl. Theater, melden. Es bleibt daſelbſt immer beim Alten, nämlich beim „Aktien- 
von einem Flor weiblicher Schönheiten geſchmückt, häufig einen ange- budiker“, den Herr Kaliſch wiederum mit neuen Geſangseinlagen ver⸗ 


nehmeren Anblick als die Bühne ſelbſt gewährt? Und gewiß will das ſehen hat. 


Wenn irgend Jemand vielleicht die müſſige Frage aufwirft, 


viel ſagen, in dieſem winterlichen Moment, der die Erde mit einem was aus den alten deutſchen Volksliedern geworden ſei, und ob ſolche 


ſchneeweißen Mantel deckt, auf dem große Theater⸗Aufführun 


en, Ora⸗ noch in neuerer Zeit angefertigt wurden, fo wende er ſich an Herrn Ka⸗ 


torien, kleine Konzerte und ſcherzhafte Unterhaltungen aller Art gleich liſch. Dieſer wird ihn belehren, daß das Volkslied ſich nun moderni⸗ 


gewirkten Blumen üppig emporblühen. 


ſirt, bei Landsberger und Kaufmann neu eingekleidet und den anſtän⸗ 


Wenn man der Sache genau auf den Grund geht, fo beſuchen die digen Namen Couplet angenommen habe; ferner daß die vielen jungen 
Menſchen wohl überhaupt öffentliche Vergnügungsorte mehr, um ſich! Burſchen, welche ſonſt auf der Wanderſchaft auf grünen Wieſen und an 
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Preuſ en. 


9 Berlin, 28. Novbr. [Die neuenburger Angelegen⸗ 
heit. — Die Sundzollfrage.] Die Nachricht der ſchweizer Blät⸗ 
ter, daß Herr v. Sydow noch immer in Bern verweile, dürfte billi⸗ 
ger Weiſe einiges Befremden erregen. Es war nicht recht einzuſehen, 
welche Gründe den preußiſchen Bevollmächtigten veranlaſſen konnten, 
noch länger am Sitze der ſchweizer Bundesregierung zu verweilen, 
nachdem ſeinen Forderungen eine Antwort geworden war, welche die 
Ausſicht auf Verſtändigung durch weitere freundſchaftliche Verhandlun⸗ 
gen völlig abſchnitt. Ein Zurückweichen Preußens if ſchlech⸗ 
terdings undenkbar, da feine Forderungen bereits auf der äußer⸗ 
ſten Linie der Mäßigung ſtehen. Es blieb alſo nur die Vermuthung, 
daß inzwiſchen Einflüſſe anderer Art, vielleicht durch die Rückkehr des 
Generals Dufour vermittelt, ſich auf die ſchweizer Gewalthaber geltend 
gemacht hätten, ſo daß der offiziellen Ablehnung eine vertrauliche Er: 
Öffnung verſöhnlicheren Charakters auf dem Fuße gefolgt wäre. Die 
Vermuthungen der Art ſcheinen jedoch auf dem Boden der Thatſachen 
keine Stütze zu finden. Wie ich erfahre, iſt Hrn. v. Sydow von 
hier aus die Weiſung zugegangen, Bern fofort zu ver: 
laffen. Es beftätigt fi hierdurch die ſchon geſtern von mir ausge⸗ 
ſprochene Anſicht, daß unſere Regierung von der Erfolgloſigkeit direkter 
Verhandlungen mit der Schweiz überzeugt, auf anderem Wege eine 
Löſung des Knotens herbei zu führen entſchloſſen iſt. Als nächſtes 
Stadium des Verfahrens bietet ſich der Appell an die Groß⸗ 
mächte dar, um ihnen Gelegenheit zu geben, durch ihre nachdrückli⸗ 
chen Vorſtellungen der Anwendung ernſterer Zwangsmaßregeln vorzu⸗ 
beugen. Man darf annehmen, daß die preußiſche Politik auch dieſes 
letzte friedliche Mittel nicht unverſucht laſſen wird. — Die „Preußiſche 
Correſpondenz“ widerlegt in halb⸗amtlichem Tone die Gerüchte, nach 
welchen England angeblich ein Separat⸗Abkommen wegen Ablöſung 

des Sund zolles mit Dänemark abzuſchließen im Begriff fein ſollte. 
Ein ſolches Verfahren hätte allerdings in den übrigen betheiligten 
Ländern zu gerechten Bedenken Anlaß gegeben. Man hätte vermuthen 
können, daß England den Einfluß ſeiner übermächtigen Seeherrſchaft 
gemißbraucht habe, um für ſich beſondere Erleichterungen zu erlangen, 
vielleicht gar, um die auf fein Theil fallende Ablöſungs-Summe nach 
einem andern Berechnungs-⸗Verhältniſſe zu bemeſſen, als nach dem all⸗ 
gemein angenommenen Capitaliſations⸗Syſtem. Ich kann Ihnen mit 
Beſtimmtheit verſichern, daß dieſe Beſorgniſſe unbegründet ſind. Eng⸗ 
land hat allerdings lange gezögert, einer Ablöſung des Sundzolles 
ſeine Zuſtimmung zu geben, zunächſt deshalb, weil die erſten Anforde- 
rungen des däniſchen Kabinets von allen kompetenten Stimmen als 


unbillig bezeichnet wurden und dann auch aus dem formellen Grunde, 


weil es ſich für eine die wichtigſten Handelsintereſſen berührende An- 
gelegenheit zuvor der Zuſtimmung des Parlaments verſichern wollte. 
Da inzwiſchen das däniſche Kabinet ſeine Forderungen weſentlich her⸗ 
abſtimmte und das Unterhaus der Ablöſungs-Politik ſich günſtig zeigte, 
ſo ging die britiſche Regierung allen Ernſtes auf die Verhandlungen 
ein und ſuchte den Abſchluß derſelben nach Kräften zu beſchleunigen. 
Wie ich aus beſter Quelle weiß, ſind im Laufe dieſer Ver⸗ 
bandlungen Preußen und England fortwährend Hand 
in Hand gegangen, und dieſem Zuſammenwirkeg iſt es hauptſäch⸗ 
lich zu danken, daß der Ablöſungs-Vertrag auf einer gemeinſamen 
Grundlage für alle betheiligten Staaten beruhen wird. Von einer 
Bevorzugung Englands bei der Berechnung des Ablö⸗ 
ſungs⸗Quantums iſt in keiner Weiſe die Rede. — Viele 
Blätter bezeichnen, indem fie gemeinſame Berathungen über ein deut⸗ 
ſches Handelsgeſetz in Ausſicht ſtellen, Frankfurt als den Ort, wo 
die Abgeſandten der verſchiedenen Staaten ſich verſammeln werden. 
Es iſt dies jedenfalls eine voreilige Behauptung, da es ſich hier nicht 
um eine unmittelbar vor das Forum des Bundes gehörende Angele—⸗ 
genheit handelt. Der Sitz der Berathungen iſt zur Zeit noch nicht 
beſtimmt. \ 
* Berlin, 28. November. [Die holſtein⸗lauem⸗ 
burgiſche Angelegenheit und die Vermittelung Frank⸗ 
reichs. — Die europäiſchen Allianzen. — Der öſterreichiſche 
und ruſſiſche Geſandtſchaftspoſten in Berlin. Graf 
Hatzfeld. — Die Intentionen Frankreichs in der neuen⸗ 
burger Frage. — Eine neue politiſche Zeitung.] Die aus 
Wien verbreitete Nachricht, da 


6 das däniſche Kabinet in der holſtein-unſerer Zeit, die alle Wunden zu heilen 
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Sinne empfangen habe, ſcheint an Beſtätigung zu gewinnen. Die 
franzöſiſchen Geſandten in Wien und Berlin ſollen angewieſen worden 
ſein, vorläufige Mittheilungen in dieſer Beziehung an die betreffenden 
Regierungen zu richten. Eine franzöfifche Vermittelung in dieſer rein 
deutſchen Angelegenbeit würde ſchon ziemlich beſtimmt darthun, daß 
unter den in einer Wandelung begriffenen europäifchen Allianzen die 
ruſſiſch⸗franzoͤſiſche Allianz nicht mehr ein bloßes Phantom iſt, ſondern 
vorläufig wenigſtens mit einigen Symptomen ihrer Exiſtenz zu wirken 


anfängt. Das preußiſche Kabinet hat aber in ſeiner nach Kopenhagen f 


gerichteten Note vom 23. Oktober eine fo entſchiedene und der Öfler- 
reichiſchen Note an Schärfe weit überlegene Sprache geführt, daß von 
ſeiner Seite an eine nachgiebige Erledigung dieſer Angelegenheit ſchwer 
zu denken iſt, wenn nicht gleichzeitig die in der preußiſchen Note kate⸗ 
goriſch herausgeſtellten Fragepunkte zu ihrer befriedigenden Erledigung 
kommen. Oeſterreich dürfte aber am meiſten der Bedeutung wider: 
ſtreben, welche Frankreich jetzt als europäiſche Schiedsrichtermacht in 
derſelben Weiſe, wie Rußland vor dem orientaliſchen Kriege, auf immer 
umfaſſenderen Grundlagen zu erlangen ſucht. Einſtweilen ſtehen 
aber jene einer Umwandelung ſich zuneigenden europäiſchen Allianzen 
noch immer in einer ſehr fragwürdigen Schwebe, wie zum Theil auch 
daraus hervorgeht, daß der öͤſterreichiſche und ruſſiſche Geſandtſchafts⸗ 
poſten hier noch immer keine regelmäßige Wiederbeſetzung gefunden 
haben. Der hieſige öͤſterreichiſche Geſandtſchaftspoſten wird noch immer 
durch den Grafen von Trautmannsdorf interimiſtiſch verwaltet, und eine 
definitive Ernennung für denſelben hat noch nicht ſtattgefunden. Ebenſo 
iſt die Herkunft des Herrn v. Brunnow zur Uebernahme des eben— 
falls feit längerer Zeit erledigten ruſſiſchen Geſandtſchaftspoſten wieder 
ungewiß geworden. 


Daß Frankreich auch in der neuenburger Angelegenheit ſeinen 
Schiedsrichterſpruch als Ausſchlag gebend in die Waagſchale zu legen 
bemüht iſt, darüber können die Eröffnungen, mit welchen der preußiſche 
Geſandte am franzöfiihen Hofe, Graf von Hatzfeld, hier angelangt iſt, 
wohl keinen Zweifel mehr übrig laſſen. Die Intentionen des Kaiſers 
der Franzoſen ſollen auch bereits in der Rückäußerung enthalten fein, 
mit welcher General Dufour von feiner vielbeſprochenen Miſſion nach 
Paris wieder in Bern angelangt iſt. Obwohl noch eine zweifelhafte 
Auffaſſung der Dufour'ſchen Erfolge in der Schweiz zu herrſchen 
ſcheint, ſo haben ſich doch auch ſchon Stimmen der Befriedigung darüber 
zu erkennen gegeben, und es ſcheint jedenfalls, daß von Seiten Frank⸗ 
reichs ein Abkommen erzielt wird, durch welches die gegenſeitigen An: 
forderungen zwiſchen Preußen und der Schweizausgeglichen werden könnten. 
Graf von Hatzfeld hatte bereits mehrere Beſprechungen im auswärtigen 
Miniſterium, welche die nächſten Eventualitäten der neuenburger Frage 
betroffen haben, und wird ſchon zu Ende dieſer Woche auf feinen Ge— 
ſandtſchaftspoſten nach Paris wieder zurückkehren. 


Nachdem die Unterhandlungen, die „Zeit“ zu einem offiziellen 
Staatsorgane zu machen, ſich zerſchlagen haben, wird mit dem 1. Jan. 
k. J. eine neue politiſche Zeitung ins Leben treten, in der vorzugsweiſe 
die Anſichten der Regierung ihre Niederlegung finden ſollen. Als Mit⸗ 
arbeiter der Zeitung werden hauptſächlich die Kräfte der Centralſtelle 
für Preß angelegenheiten benutzt werden. Als Redakteur wird der Vor: 
ſtand dieſer Stelle, Regierungsrath Dr. Metzel, genannt. 


Köln, 27. Novbr. dem königl. Schlo Brühl iſt man gegen⸗ 
wärtig mit dem Ekafe den mene e e 22 Stelle der 


im Laufe der Zeit ſchadhaft gewordenen beſchäftigt. Das Schloß wird über- 
haupt der Art in Stand gehalten, daß es ohne Zeitverluſt ſtets zur Auf⸗ 
nahme hoher Herrſchaften bereit ſteht. — Die Intendantur des 8. Armee⸗ 
Korps in Koblenz hat in den letztvergangenen Tagen Submiſſionen zu ſehr 
bedeutenden Lieferungen von Getreide ausgeſchrieben, jedoch die Bedingung 
geſtellt, daß daſſelbe entweder vom Auslande oder nur den öſtlichen Provin⸗ 
zen der preußiſchen Monarchie bezogen ſein muß. Der Zweck dieſer Anfor⸗ 
derung iſt, daß durch die umfangreichen Lieferungen für unſere Provinz der 
Preis des Kornes und ſomit der übrigen gewöhnlichen Lebensmittel nicht er⸗ 
höht werde. Damit keine Unrichtigkeiten vorkommen, ſoll das zu liefernde 
Getreide mit einem amtlichen Urſprungsatteſte verſehen fein, (Magd. 3.) 


30 Poſen, 28. November. Für die in dieſen Sagen hier ſtattgehabten 
Wahlen des geſetzlich ausgeſchiedenen Drittheils der Stadtverordneten, hat 

ch diesmal eine regere Theilnahme von Seiten der Wähler kund gegeben, 
als in den letzten Jahren, und es verdient wohl als ein erfreuliches Zeichen 
und alle Gegenſätze auszuſöhnen 
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lauenburgiſchen Angelegenheit die Vermittelung Frankreichs nachgeſucht 
und auch darauf bezügliche Zuſicherungen in einem ihm günſtigen 


ſtrebt, betrachtet zu werden, daß auch die Anhänger des ſogenannten juste- 
milieu, die im Jahr 1848, wo ſie im Drange der politiſchen Ereigniſſe den 
opf verloren und zwiſchen der konſervativen und der entgegengeſetzten Partei 
rathlos hin⸗ und herſchwankten, das Vertrauen beider Parteien eingebüßt 
und ſich deshalb ſeitdem von jeder Betheiligung an der Leitung der ſtäͤdti⸗ 
ſchen Angelegenheiten grollend zurückgehalten hatten, ihre Funktionen als 
Wähler ausübten und zum Theil ſogar als Bewerber auftraten. Das Re⸗ 
ſultat der Wahlen, auf welche weder nationale noch politiſche Parteibeſtre⸗ 
bungen influirt haben, iſt von der Art, daß unſere Stadt alle Urſache hat, 
ſich zu demſelben Glück zu wünſchen. Es ſind größtentheils Männer ge⸗ 
wählt worden, die eben ſo ſehr durch ihre unabhängige Stellung als durch 
ihre Bildung und durch ihren Eifer für das allgemeine Wohl hervorragen 
und zugleich alle Bürgſchaften dafür bieten, daß von den Berathungen un⸗ 
erer Kommunalangelegenheiten alle nationalen und politiſchen Leidenſchaf⸗ 
ten, die leider ſo o t den gemeinnützigſten Unternehmungen widernd in den 
Weg getreten ſind, in Zukunft ganz fern bleiben werden. Die erſte Wahl⸗ 
abtheilung unſerer Stadt, welche die höchſtbeſteuerten Einwohner umfaßt, 
zählt 202 Wähler, darunter 22 Polen, die zweite 573 Wähler, darunter 128 
Polen, und die dritte 1625 Wähler, darunter kaum ein Drittheil Polen. 


* 


Oeſterreich. 


Wien, 28. November. [Das Juſtizminiſterium.] 
Vor einigen Tagen verbreitete fi die Nachricht, daß das Juſtizminiſte⸗ 
rium aufgelöft und dem Minifterium des Innern unterſtellt werden 
ſolle. Sicherem Vernehmen nach dürften ſich die in jenem Minifterium 
bevorſtehenden Modifikationen nur auf Perſonalveränderungen reduziren. 
Der zeitherige Juſtizminiſter v. Kraus fol, die Stelle eines Präſi⸗ 
denten des oberſten Gerichtshofes übernehmen; als einen Nachfolger 
im Kabinete bezeichnet man Hrn. Burger, den jetzigen Statthalter von 
Venedig. Die Stelle eines Präſidenten des oberſten Gerichtshoſes war 
ſeit dem Tode des Grafen Taaffe unbeſetzt und ſo zu zu ſagen für den 
Juſtizminiſter reſervirt, der ſie nun, wie es heißt, nach der Rückkunft 
Sr. Majeſtät aus Italien, einnehmen wird. Der Juſtizminiſter gilt 
als ein durchaus ehrenhafter Mann; ſein gerader und unbeſtechlicher 
Sinn, ſeine über alles erhabene Gerechtigkeitsliebe, wie ſeine gründlichen 
Kenntniſſe der Geſetze befähigen ihn mehr als irgend ein anderes 
Mitglied unſerer hohen Büreaukratie zum Vorſitze des erſten Gerichts⸗ 
hofes der Monarchie, während er als Mitglied des Miniſterrathes dem 
Staate geringere Dienſte geleiſtet, als man von ihm zu erwarten be⸗ 
rechtigt war. Er zeigte ſich in Sachen, die nicht gerade in ſein De⸗ 
partement einſchlugen, mitunter zu apathiſch; ſo erzählt man ſich, daß 
er in der Berathung über das neue Ehegeſetz nicht feinen innerſten 
Ueberzeugungen treu geblieben oder wenigſtens dieſe nur ſehr lau be⸗ 
fürwortet habe. 


Zur Beurtheilung des Geſchäftsganges der wiener 
Kreditanſtalt möge folgender Hergang dienen. Vor längerer Zeit 
wurde von der wiener Kreditanſtalt das Projekt entworfen, im Vereine 
mit der deſſauer und düſſeldorfer Bank eine Maſchinen- und Eiſenbahn⸗ 
bedarfs⸗Fabrik zu etabliren. Die Unterhandlungen waren ſchon ziem⸗ 
lich weit gediehen, als es zur Kenntniß der deſſauer Bank kam, das hieſige 
Haus Brandeis⸗Weitersheim ſei um die Konzeſſion für eine ganz ähn⸗ 


ſem Unternehmen mit einem bedeutenden Aktienkapital betheiligen. Dar⸗ 
über konnten die beiden deutſchen Banken nicht gleichgiltig hinwegſehen, 
denn die Unterſtützung, welche auf dieſe Art dem neuen Konkurrenten 
von einer Seite zufließen ſollte, die auch bei dem Stammunternehmen 


res zurüchwirken. Die beiden Banken erklärten daber, zurücktreten zu 
wollen, und der Vereinigungsvertrag wurde nicht abgeſchloſſen. — Die 
Kreditanſtalt meinte wohl, eine Fufion dürfte wieder alles ausgleichen, 
und die zwei andern Banken ſchienen darauf eingehen zu wollen. Die 
. macht aber ſo gar keine Fortſchritte, daß man wohl 

0 haben dürfte, geſagt zu haben: „ſchienen darauf eingehen zu 
wollen.“ 


Rußland. 


2% Warſchau, 28. Novbr. Die zwiſchen der kaiſerl. ruſſiſchen 
und der preußiſchen Regierung wegen Ermäßigung des Zolles von den 
nach dem Königreich Polen eingeführten preußiſchen Produkten und 
Fabrikaten ſchwebenden Unterhandlungen find, wie ich Ihnen aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle mittheilen kann, ihrem Abſchluſſe nahe. Der Vor⸗ 
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nebelverhüllten Waſſern ibre altmodiſchen Lieder fangen, längſt ausge⸗ 
ſtorben ſeien, und jetzt von ihm ſelbſt, dem rubmgekrönten Poſſendichter, 
erſetzt würden. — Wir hatten neulich das Glück, einen komiſchen Pro⸗ 
log des Herrn Kaliſch von dem Schauſpieler Helmerding vortragen zu 
hören. Es iſt dies derſelbe Künſtler, der jüngſt mit dem Volksagitator 
Held ein fo unangenebmes Demelee gehabt hat und von letzterem uns 
billiger Weiſe beſchuldigt wurde, eine bosbafte Kritik, welche ſeine Lei⸗ 
flungen der Frivolität bezichtigte, durch Fauſtſchläge vergolten zu haben. 
Wir haben nichts Frivoles an Herrn Helmerding bemerkt, glauben aber, 
daß er in Bezug auf Schönheit im Vortrage noch weit hinter unſerem 
trefflichen Rheior Schramm zurückbleibt, der mit dem Beginn des Win- 
ter die ihm übliche Poſition einnimmt und mit dem Büchlein in der 
Hand die Ableſung patriotiſcher Gedichte beginnt. n 
Neben allen dieſen künſtleriſchen Leiſtungen fegt unſer trefflicher Zeit: 
enoſſe, der deklamatoriſche Thiermaler Herr Kliſchnigg, die ſeinigen 
fort. Es iſt jetzt bereits zu einem Beneſiz des würdigen Künſtlers 
gekommen. Die Aufführung des „Froſchpropheten“ oder „Der neue 
Robinſon und ſein Affe“ wird, wie wir hoffen, ganz neue Seiten der 
Affennatur entfalten, und Sprünge zeigen, welche an Unerbörtheit alles 
Geſehene überbieten. Wir halten viel auf den trefflichen Mann und 
ſetzen achſelzuckend nur das an ihm aus, was nach Profeſſor Leo's 
Meinung an allen großen Männern auszuſetzen iſt, nämlich jene ſelt— 
ſame Einſeitigkeit, welche jener Gelehrte unter dem Namen „eine tüch⸗ 
tige Bornirtheit“ für ein nothwendiges Requiſit bedeutender Leiſtungen 
erachtet. Wir fragen den Künſtler, der vielleicht nicht ohne eine Fit: 
gung der Vorſebung hierher gekommen ift, um dem Ballet und andern 
ar 08 Scherzen einen Hoblſpiegel vorzuhalten, gewiſſermaßen als ihre 
verhöhnende Fratze aufzutreten, — warum er blos Affen darſtellt, warum 
nicht auch Hunde, Katzen und andere Vierfüßler?“ Wir ſind überzeugt, 
daß er fein Gebiet mit Erfolg erweitern könnte. 


Breslau, 29. Nov. [Das zweite Konzert des k. k. Kammer⸗ 
janiſten Herrn Rudolph Willmers] war eben fo zahlreich be⸗ 
ucht, als das erſte. Da wir uns neulich über die Leiſtungen des Künſi⸗ 
lers ausführlich ausgeſprochen, ſo bedarf es diesmal nur weniger Worte. 
err Willmers entwickelte heute ganz dieſelben Eigenſchaften. Als 
en diente auch diesmal eine Beethoven ſche Sonate, und 
zwar die große in F-moll, Op- 57, welcher wiederum eine Reihe eige⸗ 
ner Arbeiten des Konzertgebers folgten: 1) Gondelfabrt, 2) Flieg', 
Vogel fliege, 3) La danse des fees, 4) Ab ſchied vom Liebchen 
und 5) La pompa di festa. Sämmlliche bier angeführte Stücke ent: 
hielten anſprechende Motive und gaben dem Virtuoſen die reichſte Ge⸗ 
legenheit, all' feinen Glanz zu entwickeln, namentlich die letzte Nummer. 
Zu Anfang der zweiten Abtheilung ſpielte der Konzertgeber das herr: 
liche, gediegene Scherzo a capriccio in Fis-moll von Mendelsſobn 
in ſchoͤner Auffaſſung und techniſcher Vollendung; es war dies ein herr⸗ 
licher Genuß; dem Publikum ſagten indeß die Willmers ſchen Kom: 
poſſtionen weit mehr zu, denn der Beifall war nach jeder Nummer der⸗ 


r 


end ſich nach der Mendelsfohn: 


ſelben allgemein und ſtürmiſch, währ N 
5 er Konzertgeber weiß ſein Inſtru⸗ 


ſchen Piece keine Hand rührte. D | 
ment fo glänzend wie möglid in feinen Kompoſitionen zur Geltung zu 
bringen, womit immer ein großer Erfolg bei dem Komert-Publitum 
erzielt wird. Heſſe. 


Weihnachten und Neujahr rufen allemal 
Kinderſchriften und Kalender. 
Buchhandlungen von Hirt und Tre 


„ Vom Büchertiſch II, W 
ine biteratur für ſich ins Leben: die 
u den rühmlichſt bekannten Verlags- } N 

wendt, welche für die Zwecke der Jugendbildung eine anerkannte Thätig⸗ 
keit entfalten, iſt feit einiger Zeit auch die Flemming ſche Buchhandlung 
in Glogau, ſonſt durch ihre kartographtſchen Bemühungen bekannt, hinzuge⸗ 
treten. Eine Reihe beachtenswerther Publikationen dieſer Handlung liegen 
uns vor, zum Theil als Fortſetzung früherer, in der verdienten Gunſt des 
Publikums bereits. feſtgeſtellter Unternehmungen, we der te Band des 
Thekla von Gumpertſchen „Töchter⸗Albums“ und das te Bändchen 
„Herzblättchen“, dieſes wie jenes reichlich ausgestattet durch Herz und 
Geiſt befriedigenden Inhalt und treffliche Illuſtrationen. Dazu kommt 
„Herzbläͤttchens Zeitvertreib“ und zwei ſehr zu empfehlende Büchlein: „Uns 
der Jugendzeit“ von Roſalie Koch und Marie Gutberg, drei Erzaͤh⸗ 
lungen enthaltend, gleich anziehend durch Stoff und Behandlung; (endlich 
„Die Geſchwiſter“, Erzählung für die reifere Jugend von Marja För⸗ 
ſter, einer anmuthigen, mit ſinnigem B 
Schriftſtellerin, welche leider, wie die 
des elegant und mit ſchönen Bildern au 
ſtorhen iſt. 1 

Die bisher erwähnten literariſch 


erſtändniß für das Kinderherz begabten 
Vorrede beſagt, noch ehe der Druck 
sgeſtatteten Büchleins vollendet, ge⸗ 


en Gaben 3 Bildung 5 Ge. 
müths zur Aufgabe; wir haben aber noch dreier, einander in Verbin⸗ 
dung ſtehender dite ariſchen Erſcheinungen deſſelben Verlags zu yo 
welche der praktiſchen Erziehung ſich widmen; nämlich: 1) Die Bilder 
werkſtatt für die Jugend. Eine Hilfsſchriſt für Haus und Schule. 
2) Praktiſche Lehrgänge für Arbeitübung in Haus und Schule, 
und 3) Der Arbeiter auf dem praktiſchen Erziehfelde der Ge⸗ 
enwart. — Der Herausgeber, Dr. Georgen, Vorſteher der Bilde⸗An⸗ 
alt in Baden bei Wien, hat das Fröbelſche Syſtem, welches die Ueber⸗ 
angsſtufen zwiſchen der Kindheitpflege und dem Abſchluß der Bildung pe 
Leben nicht fertig ausbaute, ergänzt und die hier angezeigte Zeitſchrift ſoll, 
indem fie zugleich von feiner praktiſchen Thätigkeit Zeugniß ablegt, da, Be 
den jungen Menſchen durch 5 — ende Arbeitsübungen zur Selb ändigt it 
zu bringen. Das Innere und Aeußere des Menſchen, die Sache und das 
Wort, der Gedanke und die That ſollen dur die Bilderwerkſtatt in den 
rechten Bufanımenhang und das rechte Gleichgewicht gebracht 3 — 
Von einer bloßen Bilder lehre, einem illuſtrirten Leſebuch ift daher überall 
nicht die Rede; ſondern von einem ernſten pädagogiſchen Zweck. 
Aber auch ein köſtliches illuſtrirtes Werk iſt aus dem Flemm ugſchen 
Verlage hervorgegangen: Guido Hammer s „Hubertuß⸗ Bilder.“ Ein 
Album für Jäger und Jagdfreunde. Die friſche Waidmannsluſt, die Jagd, 
nach allen ihren verſchiedenen Arten, j dem Betrieb und der Gat⸗ 


e nach 
tung des zu jagenden Wildes, findet lr ihre lebendige Darſtellung, und dem 
Wort kommt dag Bild ri 5 gag bend zu Hilfe. Wir liefen nur 


den Namen des Künſtlers, Prof. H. Bürkner nennen, um für die Vor⸗ 
e des Bildwerke Be zu geben. j 
on Weihnachts⸗Literatur ſprechen und nicht der trefflichen „Münchner 


Bilderbogen“ (München, Braun und Schneider) gedenken, wäre eine Un⸗ 
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0 
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gerechtigkeit, deren wir uns nicht ſchuldig machen wollen, weshalb wir a 
das kürzlich ausgegebene VIII. Buch derſelben aufmerkſam machen, — 
et künſtleriſcher Form eine Fülle köſtlichen Humors vor uns aus⸗ 
Gehen wir zu der Kalender⸗Litergtur über, ſo begegnet uns ſogleich 
eine altberühmte Firma Trowitzſch und Sohn, welche neben der von Gubie 
wohl doch noch des größten Nenommees in dieſem Fache ſich zu erfreuen 
at. Oer Trowitzſche Kalender iſt in vier verſchiedenen Ausgaben und Ein⸗ 
richtungen erſchienen. 1) Der 9 Volks⸗Kalender mit hübſchen 
Stahlſtichen und werthvollen Erzählungen von W. O. v. Horn, E. v. 
Tauer und L. Rellſtab, und Gedichten von Alex. Franz und H. Ha⸗ 
88 f. Auch finden wir darin eine Ueberſicht der Geſchichte des Jahres 
855, wie ſie für den Hausbedarf wohl geeignet iſt. 
2) Vereinigter Geſchichts⸗, Haushaltungs und Garten⸗Kalen⸗ 
der, durch Inhalt und Ausſtattung alter Gewohnheit und Vorausſetzung 
ſich anbequemend. 3) Joh. Neubarth's Handkalender und 4) Berli⸗ 
ner Taſchen⸗Kalender, mit dem Bildniß der Prinzeſſin Maria Unna und 
einer Reihe gemüthlicher Gedichte. Elegant ausgeſtattet, um ſich als galante 
Neujahrsgabe zu empfehlen. Sa 
Ein, an Jahrgängen noch nicht reicher, aber durch ſorgfältige und nach 

einem bewußten Zweck d. h. zur Hebung des Baterlandsgefühlg eingerichte⸗ 
ter Kalender iſt: W. Alexis Volks Kalender. Unnützen Bilderſchmuck 
verſchmähend, bringt der Kalender geiſtreiche Illuſtrationen von W. Camp⸗ 
haufen. zu dem humoriftifchen Alerisſchen Soldatenliede: Friedericus Rex, 
und außer den Arbeiten des Herausgebers literariſche Beiträge von G. zu 
Puttlig, Bodenftedt, v. Schöning, Hintze, v. Hol tei u. a. m. 
Schließlich 1 den wir noch eines fachwiſſenſchaftlichen Kalenders, des: 
Mentzel s und v. Lengerke's n®erbefferter landwirthſchaftlicher 

ilfs⸗ und nalen der“, welcher in zwei Theilen erſchienen iſt, 
deren erfter gebunden, den eigentlichen Kalender, nebſt Maß⸗, Gewichts und 
beate Aalener, 1 — während der te Theil Abhandlungen oder 

. „die Landwirthſchaft betreffend, bringt, und zwar v 

den gefeiertſten Autoritäten ihres 4 g lng, „ 


[Pädagogiſch⸗Muſikaliſchet.] Außer der deutſchen Volks⸗vie⸗ 
dertafel, einer Sammlung von Liedern und Geſängen für Männerchöre 
ein welcher auch Beiträge von ſchleſiſchen Komponiſten, wie M. Ernemann, 

„Richter, C. Seiffert ꝛc. vorkommen) hat der Herausgeber, Organiſt 

lauer in Eisleben, in neuerer Zeit auch eine andere Sammlung kleiner 
Lieder und Geſänge, ſowohl weltlichen als kirchlichen Inhalts, veranſtaltet. 
Dieſe letztere iſt bei C. F. Kahnt in Leip 1 Preiſe von 10 Sgr. er⸗ 
ſchienen, enthält von Nr. 1 bis 17 weltliche eder, und von Nr. 18 bis 30 
kirchliche Geſänge für Männerchöre. In den weltlichen Liedern iſt mancher 
feifche, geſunde und kräftige Ton angeſchlagen, und bei den meiſten der kirch⸗ 
lichen Geſaͤnge iſt ebenfalls eine würdige Auffaſſung und Wiedergabe der 
Texte anzuerkennen. Es dürfte daher die Sammlung beſonders zum Ge⸗ 
brauche für Gymnaſien und andere Schulanſtalten, die geiftlichen Gefänge 
aber auch für kleinere kirchliche Sing⸗Chöre, ſehr geeignet ſein. Eben 6 
wird auf ein Heft Lieder für Schule, Haus und Leben, welches unter dem 
Titel „Vergißmeinnicht“ in obiger Verlagshandlung gedruckt worden iſt, 


aufmerkſam gemacht, indem darin das Vaterland, die Mutterſprache, die 


Jahreszeiten 2c, beſungen werden, und dieſe Lieder ſomit bildend und ver⸗ 
edelnd auf die jungen Gemüther wirken. 


liche Fabrik eingekommen, und die Kreditanſtalt wolle ſich auch bei die⸗ 


fo ſtark betheiligt war, würde nothwendiger Weiſe bindernd auf letzte⸗ 
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ſteher der Kanzlei des Fürſten Statthalters, Herr Eliaſzewiez, der in 
dieſen Tagen nach Petersburg abreiſte, iſt damit beauftragt, das Pro⸗ 
jekt, das ſicherem Vernehmen nach von der Art iſt, daß es dem Han⸗ 
dels verkehr zwiſchen Preußen und dem Königreich Polen nicht unbe⸗ 
deutende Erleichterungen in Ausſicht ſtellt, dem kaiſerlichen Miniſterium 
zur Prüfung und demnächſtigen Beſtätigung unterzubreiten. Rußland 
wird durch Konzeſſionen, die es dem Handel mit dem Auslande macht, 
gewiß nicht wenig an Popularität bei letzterem gewinnen; ganz beſon⸗ 
ders aber darf es in dieſem Falle auf den Dank der preuß. Grenz⸗ 
provinzen rechnen, für welche die Belebung des Handelsverkehrs mit 
dem Königreich Polen eine wahre Lebensfrage iſt. 


Großbritannien. 


S Portsmouth, 22. Novbr. [Die deutſchen Cap-tegionäre) 
find nun ſämmtlich eingeſchifft, während diejenigen, welche ſich weigerten, 
die Kap⸗Bedingungen zu acceptiven, mittlerweile ihre Entlaſſung erhalten 
haben. Die deutſche Legion exiſtirt daher nicht mehr. Von den Entlaſſenen 
bleibt ein kleiner Theil in England, viele gehen nach Canada oder den Ver⸗ 
einigten Staaten, andere ziehen es vor, nach der argentiniſchen Republik 
überzuſiedeln. Etliche Hundert haben ſich von Holland, Neapel, Rom oder 
Frankreich anwerben laſſen. Alle übrigen, die ſich nicht für das eine oder 
das andere entſchieden haben, kehren in die Heimat zurück, und ich glaube, 
daß dies die beſten und zuverläſſigſten Leute ſind. 7 

Das Cap⸗Korps ift etwa 2300 Mann ſtark (nominell). Es wird in 3 
Regimenter getheilt unter dem Kommando von Oberſt Wooldridge, Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Hacke und Oberſt⸗Lieutenant Kent⸗Murray. — Die Scheiden⸗ 
den nehmen natürlich unfere beſten Wünſche mit auf den Weg. Bei richti⸗ 
ger Verwendung der Force und unter zweckmäßigen Arrangements wird auch 
die Kolonie am Ende ihr Gedeihen haben. Faſſen wir aber das unſägliche 

is⸗Management zuſammen, das uns ſchon in England vor Augen getre⸗ 
ten, ſo dürfen wir unſere Erwartungen nicht zu hoch ſpannen. In gewiſſer 
Rückſicht iſt das Unternehmen ſchon jetzt als verfehlt zu betrachten. An⸗ 
fangs rechnete man auf 8000 Mann, fpäter, als die Stimmung der Leute 
anfing, ſich kund zu geben, auf 5000 Mann, und jetzt gehen nicht viel über 
2000 Mann nach dem Cap, wenigſtens auf dem Papier, denn mittlerweile 
iſt noch eine gute Anzahl deſertirt. Der beſſere Theil der Legion, der die 
Lockſpeiſe (in der Form von 2 Pfd. St. Handgeld) nicht anrührte, verſchob 
die Unterſchrift bis zur Namhaftmachung der Kommandeure und Offiziere, 
die ungemein lange auf ſich warten ließ. Die Ernennung des Oberft Wool⸗ 
dridge und Oberſt⸗Lieutenant v. Hacke zu Kommandeuren des 1. u. 2, Kap⸗ 
Regiments öffnete den Leuten die Augen. Erſterer iſt im höchſten Grade 
unpopulär, lediglich klotziger Engländer der widrigſten Art. Er ſoll im 
ſpaniſchen Feldzuge gut zugeſchlagen, ſeither aber von der Bierbrauerei ge⸗ 
lebt haben. Höhere militäriſche Kenntniß geht ihm gänzlich ab, feine Evo⸗ 
Iutionen und Manöver waren ſtets der Gegenſtand des Geſpöttes bet Offi⸗ 
zieren und Soldaten, und ſeine Brigade⸗Befehle möchten wir Kladderadatſch 
zu geneigtem Studium empfehlen. Die Privat⸗Angelegenheiten dieſes Man⸗ 
nes will ich aus Rückſicht auf Ihre Leſerinnen hier unerörtert laſſen und 
nur herausheben, daß Oberſt Wooldrige, Kommandeur der 1. Brigade der 
deutſchen Legion im Orient, kürzlich von einem Soldaten des 1. Regiments 
— da alle ſonſt erlaubten Wege nicht zum Ziele führten — wegen einer 
Schuld von etlichen Pfunden beim Miniſterium verklagt werden mußte, 
welcher Schritt denn auch den erwarteten Erfolg hatte. Dieſer ſelbe Wool⸗ 
dridge kommandirt jetzt das 1. Cap⸗Regſment. — v. Hacke, Kommandeur 
des 2. Cap⸗Regiments, iſt in Preußen, namentlich als ehemaliger Landrath 
des Kreiſes Pr. Holland, ziemlich bekannt. Soldatiſche Tüchtigkeit — inner 
halb gewiſſer Grenzen — kann ihm nicht abgeſprochen werden, und die Le⸗ 
gion hat ihm Einiges zu verdanden, Nach dem Cap begleiten ihn drei 
anverwandte Legions⸗Offtziere. Einer davon, ſein Schwiegerſohn, meldete 

ſchon in Sinope dienſtuntauglich. In Colcheſter, wo er 6 Regimenter kom⸗ 
mandirte, brachte er höchſt bedenkliche Mittel in Anwendung, um die Leute 
ur Acceptirung der Cap⸗Bedingungen zu bewegen“), und die tiefe Demo: 
kaliſation, von der ſchließlich der in Colcheſter gelegene Theil der Legion 
ergriffen wurde, iſt vor Allem auf ſeine Rechnung zu ſchreiben. Wooldridge 
wie Hacke wurden noch in elfter Stunde wegen beträchtlicher Schulden ver⸗ 
folgt; indeß waren ſie auf die Schiffe gegangen die auf der Rhede von 


bereit Wie üher berichtet, iet 
die 8.3 W fegen Winner in die en ee el de ben An 


kunft in Gosport von Colcheſter ſich dem Wooldridge nicht unterordnen 
wollte, und letzterer ſchickte den erſteren in Arreſt, in Folge welcher Maß 
regel die bekannten Exceſſe vorfielen. v. Hacke wußte alle Verantwortlich⸗ 
keit für die Vorfälle von ſich abzuwälzen, nach einigen Tagen wurde er frei⸗ 
gelaſſen und das Kommando ihm zurückgegeben. \ 


— 
* r 2 Beiſpiele. Leuten, die zu ſtrengem Arreſt u. |. w. verurtheilt 
2 eg erließ er die Strafe, wenn ſie fües Cap unterzeichneten. — Er 
erlaubte ſeinen Soldaten, einer Volksverſammlung beizuwohnen, die der 
Demagog Merk von London angeſagt hatte. Da aber dieſer in ſeiner 
Anſprache mit den Kommandeuren in der Legion, Hacke natürlich mit 
eingeſchloſſen, gerade nicht ſchonend umgegangen war, ſo ließ er ſämmt⸗ 
liche anweſend geweſenen Soldaten — etliche Hundert — vor ein Kriegs⸗ 
gericht ſtellen. Doch wurde dieſer Befehl höhern Orts umgeſtoßen. 


* v U 
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Der Kommandeur des 3. Cap⸗Regiments, Oberſt⸗Lieutenant Kent⸗Mur⸗ 
ray, iſt ein höchſt liebenswürdiger, ehrenwerther Charakter, dem Vernehmen 
nach mit der engliſchen Königsfamilie verwandt. Er kommandirte im vori⸗ 
gen Jahre das 1. Infanterie⸗Regiment. Der deutſchen Sprache wenig mäch⸗ 
tig, konnte er um fo weniger mit dem preußiſchen Reglement fertig werden. 
Er erhielt nicht die nöthige Information und Unterftügung und fiel als ein 
Opfer von Intriguen, worauf ſich Hacke an ſeine Stelle ſetzte. 

Ich hoffe, daß Sie in der vorſtehenden Charakteriſtik nichts Schroffes oder 
Perfönliches entdecken werden. Meine Darſtellung giebt nur die reine Wahr⸗ 
heit wieder und als Korreſpondent eines geachteten deutſchen Blattes, mag 
ich die Wahrheit nicht verhehlen, wo es ſich um das Leben und Wohl von 
tauſenden Landsleuten handelt. Jeder Ehrliche und Aufrichtige muß das, 
was ich hier niedergeſchrieben, beftätigen, darum kann ich auch offen meine 
Ueberzeugung ausſprechen, daß mit der Auswahl der erſterwähnten beiden 
Perſönlichkeſten zu Kommandeuren von Cap⸗Regimentern, ſchwerlich eine 
Garantie für die Prosperität der deutſchen Militär⸗Kolonie geboten iſt. 

Ich ſprach vorhin von Mis⸗Management. Ich könnte Ihnen unzählige 
Beiſpiele davon anführen, doch will ich Ihre Spalten nicht zu viel in Anz 
ſpruch nehmen und nur zwei herausheben. Diejenigen Legſonäre, welche vor 
zwei Monaten von Brown Down nach der Heſmath entlaſſen wurden, hat⸗ 
ten ſich je nach ihrer Angabe nach Calais, Oſtende, Rotterdam oder Ham⸗ 
burg einzuſchiffen. Dort ſollten ſie ihre Päſſe und Abfindung erhalten. Die 
engliſche Militärverwaltung hatte aber in ihrer Sorgloſigkeit die Paͤſſe und 
Wechſel für diejenigen Enklaſſenen, die nach Calais gegangen waren, nach 
Oſtende oder weiß Gott wohin geſchickt und umgekehrt, und die Leute wur⸗ 
den ſomit wochenlang der furchtbarſten Noth ausgeſetzt. Mir iſt nicht be⸗ 
kannt, wie die Sache mittlerweile ins Reine gebracht worden. Der zweite 
Fall iſt folgender. Es war längſt bekannt, daß die Arbeiter, von Ports⸗ 
mouth, Seaport, Po ö i 
Pique hatten. Theils war die Aufführung des zien glängſt aufgelöften) 
deutſchen Jäger⸗Regiments, das hier gelegen und deſſen Formirung les bes 
ſtand lediglich aus deutſchen Amerikanern) zu dem nun beigelegten Zerwürf⸗ 
niß zwiſchen England und Amerika Veranlaſſung gegeben hatte, nicht gerade 
empfehlenswerth geweſen, vor Allem aber wurmte es die Engländer, daß 
die Engländerinnen den Deutſchen entſchieden den Vorzug gaben. Gtliche 
Hundert Engländerinnen haben ſich mit den Cap⸗FTruppen eingeſchifft, viele 
davon find ihren Eltern, Familien und vormaligen Liebhabern fortgelaufen. 
Von Franzoſen u. a. mochten ſie nichts wiſſen. Schaarenweiſe kamen ſie 
ins Lager und ſuchten nur immer nach Deutſchen. 

Wollte man unter ſolchen Umſtänden einen Zuſammenſtoß provociren, fo 
brauchte man nur die Cap⸗Legionäre insgeſammt reichlich mit Geld verſehen 
in die Stadt entlaſſen zu einer Zeit, wo auch die engliſchen Arbeiter 
vollzählig zur Stelle waren, und zwar an einem beliebigen Sonnabend. Das 
gerhah denn auch. Am vergangenen Sonnabend erhielt jeder Capmann 

8 Fr. = 6 Thlr. preuß. und wurde nach der Stadt beurlaubt. Die Folge 
davon war eine furchtbare Metzelei, über deren Reſultate ich lieber ſchwei⸗ 

en werde. 

8 Das 1. Regiment, meiſtens deſſen Offiziere, mußten hart büßen. Für 
würdig gehalten, mit den Cap⸗Truppen zu gehen, wurden nur die vollſtän⸗ 
dig invaliden Stabsoffiziere und 2 Kapitäne. Von letzteren leidet der eine 
(ein Oeſterreicher) bereits an Altersſchwäche und betrachtete die Legion nur 
als eine Verſorgungsſtätte. Wo es Kommandoworte abzugeben hatte, fiel 
den Führern der Kompagnien in der Nähe regelmäßig die Aufgabe zu, das 
Gelächter ihrer Leute zu unterdrücken. Der zweite Kapitän, ein Engländer, 
ein Muſter von Bequemlichkeit, leidet ſchon längft am Lelirium tremens. 
Auf anhaltendes Bitten wurde ganz ſchließlich ein dritter Kapitän, und zwar 
ein höchft thätiger und tüchtiger Offizier, (Kapitän v. Newiadowsky, ein 
Breslauer, früher Lieutenant im 10. Infanterie⸗Regiment) als Lieutenant 
angeſtellt. Die Lieutenants des Regiments, d. h. die wenigen, die noch übrig 
geblieben, auf denen die ganze Laſt des Dienſtes geruht hatte, gingen leer 
aus. Ihnen wurde die Zumuthung geſtellt, als Kadetten mitzugehen, doch 
bedankten ſich faſt Alle für die Ehre. Den Soldaten gefielen die auser⸗ 
wählten Offiziere nicht und die Einzeichnungen hörten gänzlich auf, 

Im Iſten Regiment dienten drei Breslauer und fünf Königsberger als 
Offiziere. N 


—— — — 


It alien. 


Rom, 20. Novbr. [Das Räuber⸗Unweſen.] Um den ent⸗ 
ſtellenden Berichten auswärtiger Blätter zu begegnen, nehmen wir 
Notiz von einigen kürzlich in der Campagna vorgekommenen Rauban⸗ 
fällen. In den letzten Wochen des verfloſſenen Monats Oktober kam 
der Poſtwagen zwiſchen hier und Neapel dreimal mit einer Räuber⸗ 
Bande in Konflikt, aus welchem er jedoch, vom Poſtperſonale gut ver⸗ 
theidigt, ſiegreich hervorging, jo daß die Paſſagiere außer dem erlitte⸗ 
nen Schreck keinen Verluſt zu beklagen hatten. Da das dreimalige 
Scheitern ihres ſchändlichen Beginnens die Bande wohl über die Er⸗ 
folgloſigkeit fernerer Angriffe aufgeklärt haben mochte, ſo begann ſie 
einzelne Fußgänger aufzugreifen, mit ſich in's Gebirge zu ſchleppen 
und nur gegen Erpreſſung eines Löſegeldes wieder freizulaſſen. Zwei 
ſolcher Verſuche glückten ihr, indem fie auf dieſe Art in den erſten 
Tagen des Novembers einem reichen Gutsbeſitzer aus Velletri 6000 
Seudi, und vor 8 Tagen einem Bewohner von Agnagni 1000 Seudi 


leitet iſt. Göppert. Cohn. 


Scleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Gultur. Natur-] Kryſtall links; vorausgeſezt, daß das Licht ven unten nach oben ge: 


wiffenſchaftliche Sektion.] I. In der Sitzung vom 30, Oktober ſprach 
der zweite Sekretaͤr der Sektion, Cohn, über das ſogenannte Kugel- 
thier, Volvox globator. Es wurde nachgewieſen, daß dieſer Sa 
mikroſtopiſche Organismus, der ſich einer kryſtallhellen, mit grünen Sternen 


überfäten Kugel vergleichen läßt, nicht ins Thier⸗, ſondern ins Pflanzenreich 
eb und als eine Zellenfamilie zu betrachten fei; fodann wurde 10 Da: 


nifation und Fortpflanzung deſſelben erörtert; letztere eſchieht bei 
lan Ku Aw Pre hie in den geſchlechtlichen Volvor⸗Kuge n dagegen 
ſind wie in einem Bienenſtocke neben einer ungeheuren Anzahl ungeſchlecht⸗ 
licher, auch eine weit geringere Menge männlicher und weiblicher Zellen ver⸗ 
einigt; in ihnen — — etwa 40 rothe, mit ſternartiger Schale umgebene 
Gier oder Sporen, die zum Ueberwintern beſtimmt find, 


II. Am 12. November machte Herr Prorektor Dr. Marbach Mitthei⸗ 
lungen über mehrere phyſikaliſche Gegenſtände. Derſelbe erläuterte 
eine neue Methode Kryſtallformen darzuſtellen, welche von Mö⸗ 
bius angegeben worden ift und auf der bekannten (bei dem Kaleidoſkop an⸗ 
gewendeten) Wirkung von Winkelſpiegeln beruht. Zur Darſtellung der teſſe⸗ 
ralen Kryſtalle dienen drei Planſpiegel, welche ſo zufammengeftellt find, daß 
fie eine körperliche Ecke bilden, deren Kanten 450, 600 und 900 betragen; 
für die tetragonalen, hexagonalen oder rhombiſchen Kryſtallformen wer⸗ 
den zwei Spiegel bezüglich unter 450 oder 600 oder Mo Neigung an⸗ 
Men die n Blätechen ober Streifchen Papier in geeigneter Weiſe zwi⸗ 

chen die Spiegel gelegt, giebt mittelſt feiner mehrfachen Spiegelbilder jede 

beliebige Ktyſtallform; auch Combinationen und mehrere einander umſchrie⸗ 
bene Formen werden auf dieſe Weiſe gewonnen. Dabei tritt die Lage der 
Aren ſehr deutlich hervor. Recht brauchbar ſcheint der Apparat namentlich 
für Jemand zu ſein, der mit den Geſetzen der Kryſtallformen ſchon einiger⸗ 
maßen bekannt, ſich dieſelben lebhaft einprägen und einüben will. Wer die 
Erfahrung gemacht hat, wie zeitranbend Die Anfertigung von Keyſtallmo⸗ 
dellen iſt, und wie fehr doch dieſe Arbeit das Verſtändniß des Gegenſtandes 
fördert, wird ſicher an dieſer Methode der Darſtellung Intereſſe nehmen, 
die ſo wenig Aufwand von Geld und Zeit erheiſcht. — Nach der Demon: 
ſtration der dieſen Gegenſtand betreffenden Apparate zeigte der Vortragende 
einige Kryſtalle von Subſtan zen, welche ſich durch Dichrois⸗ 
mus auszeichnen, namentlich den ſogenannten Herapathit (ſchwefelſaures 
Jod⸗Ghinin), welche Subſtanz in Folge ihres Dichroismus an Stelle des 
Jurmalins als Polariſator des Lichtes gebraucht werden kann. — Ferner 
theilte der Vortragende neue Beobachtungen betreffend die Circularpola⸗ 
riſation des Lichtes mit. Derſelbe hat bereits vor zwei Jahren in dieſer 
Geſellſchaft die von ihm aufgefundene Eircularpolariſation durch chlorſaures 
Natron, bromſaures Natron und eſſigſaures Uranoxyd⸗Natron, ſo wie die 
eigenthümliche Kryſtallform dieſer Salze erlaͤuteet und hat neuerdings ein 
viertes circularpolariſirendes Salz aufgefunden. Dieſes, das Natrium⸗Sul⸗ 
phantimoniat — den Pharmaceuten als das Schlippe'ſche Salz bekannt — 
kryſtalliſirt wie die drei vorerwähnten Salze hemiedriſch⸗teſſeral; einige Kry⸗ 
alle drehen die Polariſationzebene nach Rechts, andere nach Links. Die 
rehung iſt der Länge des Weges, welchen das Licht im Kryſtall zurücklegt, 
proportional und nach allen Richtungen im Kryſtall bei gleicher Länge jenes 
Weges gleich groß. Ein Kıyftall, welcher die Combination eines rechts ge⸗ 
ſtellten Tetraeders mit einem rechts geſtellten Pyritoeder darſtellt, dreht die 
olariſationsebene rechts; (beide Hemiedrien können dann auch als links ge⸗ 
te genommen werden). Wenn dagegen eine jener beiden hemiedriſchen 
als eine linke, die andere als eine rechte anzusehen iſt, fo dreht der 
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[Die Panna⸗ Wurzel. Vor kurzer Zeit machte Herr Dr. Behrens 
aus Quedlinburg in einer mediziniſchen Zeitſchrift ein neues Mittel gegen 
den Bandwurm bekannt, welches er von ſeinem Bruder aus Südafrika er⸗ 
halten hatte. Unter 90 Verſuchen an Menſchen wurde der Bandwurm 83 
mal mit dem Kopfe abgetrieben und nur zweimal war das Mittel aus un⸗ 
bekannten Urſachen ohne allen Erfolg. Bald darauf wurde Herrn Dr. B. 
in derſelben Zeitſchrift ſogar von Botanikern vorgeworfen, er habe ein altes 
längſt bekanntes Mittel, den Wurzelſtock des überall in Deutſchland vorkom⸗ 
menden Wurmfarns, Aspidium flix mas, nur unter einem neuen Namen, als 
Panna⸗Wurzel den Leidenden angepriefen. Herr Ur. B. wandte ſich im Ge⸗ 
fühle ſeiner Unſchuld und in gerechter Entrüſtung an den Herrn Praͤſiden⸗ 
ten Nees von Eſenbeck, indem er zugleich Proben von dem Wurzelſtocke mit⸗ 
ſchickte, mit der Bitte, fein Urtheil abgeben zu wollen.“ Diefer übertrug mir, 
da ich mich feit längerer Zeit mit Farreu befhäftige, die Unterſuchung, welche 
binnen Kurzem das unumſtößliche Reſultat ergab, daß die Panna⸗Wur⸗ 
zel einem in Deutſchland gar nicht vorkommenden Farren angehört, und daß 
alſo dem Herrn Dr. B. Unrecht geſchehen iſt. Die wiſſenſchaftliche Begrün⸗ 
dung iſt von mir bereits an dem gehörigen Orte niedergelegt worden. Im 
Intereſſe der Leidenden wird nun auf dieſes leicht und ſicher wirkende Mit⸗ 
tel aufmerkſam gemacht. Ich erkläre zugleich, um allen böswilligen Deu⸗ 
tungen zuvorzukommen, daß ich in gar keiner Beziehung zu Herrn Br. B. 
ſtehe und die Unterſuchung einfach im Auftrage des Herrn Präfidenten Nees 
v. Eſenbeck geführt habe, welcher zugleich ſich dahin äußerte, daß das Pu: 
blikum darauf aufmerkſam gemacht werden müſſe. Die Panna⸗Wurzel ift 
echt zu haben bei C. Junius, Apotheker in Quedlinburg, und bei Dr. Luca⸗ 
nus, Apotheker in Halberſtadt. Auswärtige Zeitungen werden erſucht, dieſen 
Artikel aufzunehmen. Dr. J. Milde, College an der Realſchule 11. 

Die Radix Panna von Behrends ſcheint, wie ich jetzt errathe, von der faſt 
gleichpeitig mit ihr aus Afrika herübergekommenen Drogue Flores Cusso, aus 
Abyſſinien, in den Schatten geſtellt worden zu fein, wie man ſo leicht ein 
Ziel über dem andern verkennt. Wir halten es aber für unſere Pflicht, die 
von Herrn Dr. Milde an der Rad. Panna geübte Gerechtigkeit, ſoweit zu ver⸗ 
breiten, als ſich hiezu Gelegenheit zeigt. Nees v. Efenbeck. 


. ————— 


[Ein pariſer Café.] Vor einigen Tagen wurde das neue koloſ⸗ 
fale „Café pariſien“ eingeweiht, um 7 Uhr Abends öffnete es 
feine Pforten den mit Eintrittskarten Verſehenen, um 8. Ubr den übri⸗ 
gen Neugierigen, die in Zahl von nicht weniger als 60,000 andran⸗ 
gen. Man gelangt in dieſes Elyſium vom Boulevard du Temple aus 
durch eine reich geſchmückte und erleuchtete Gallerie. Zuerſt kommt 
man in einen großen Saal, von da in das ungeheure Schiff, binter 
welchem ſich abermals ein großer dreieckiger Saal befindet, in deſſen 
Ecke eine prachtoolle Fontaine „Gas und Waſſer ſprüht“. Nach allen 
Seiten erblickt man Arkaden, Spiegel, Marmor, Gemälde, Skulpturen, 
Lüſtres, Kandelabres, Wand: und Armleuchter, Marmor ⸗Tiſche, Büffets, 
Billards u. ſ. w. Die 11 haben die Größe einer Thor⸗Einfahrt 
und auch ein monumentaler hronometer fehlt nicht. Der Styl des 
Gebäuder iſt der florentiniſche. Am Abend der Eroͤffnung gelangten 


ortica, Landport und Gosport auf die Deutſchen eine 


abnahm. Aber ſchon dieſer zweite Fall hatte unſerer wachſamen Gen⸗ 
darmerie den Schlupfwinkel der Räuber glücklich verrathen. In einer 
einſam ſtehenden Hütte kam es zwiſchen Beiden zu einem hartnäckigen 
Kampfe, in dem zwei Räuber todt auf dem Platze blieben, die übri⸗ 
gen drei jedoch ſich durch die Flucht retten konnten. Der eine der 
Entflobenen iſt ſchwer und wahrſcheinlich ebenfalls tödtlich verwundet. 


Bei Unterſuchung der Leichen der zwei gebliebenen Räuber wurde 


evident conſtatirt, daß dieſelben Flüchtlinge aus dem Königreich Neapel 
waren. Auch kann kaum bezweifelt werden, daß ſämmtliche vorer⸗ 
wähnte Plünderungsverſuche von dieſer aus fünf Mann beſtehenden 
Bande ausgegangen find. Da die entwiſchten drei Räuber ſich wahr⸗ 
ſcheinlich wieder über die Grenze zurück in die neapolitaniſche Heimath 
geflüchtet haben, fo dürfte auf roͤmiſchem Gebiet nichts mehr von ihnen 
zu fürchten ſein. Alles, was über dies Thema weiter erzählt wird, 
iſt leere Erfindung feindſeliger Journale, und es gehört wirklich eine 
eigenthümliche Poctengabe dazu, um aus einem ſolchen Vorfall Mär⸗ 
chen zu erdichten, wie z. B. die „Köln. Ztg.“ ihren Leſern eines auf⸗ 
tiſcht, indem ſie die Eiſenbahnſignale von den Räubern nachahmen, 
dadurch die Lokomotive zum Still ehen verleiten, und dann ſaͤmmt⸗ 
liche ſich in dem Zug befindende Paſſagiere gemüthlich ausplün⸗ 
dern läßt. (Deutſchland.) 
Osmaniſches Reich. 


T. Konſtantinopel, 14. Nov. Der jetzige Stand der Regierung muß 
als ganz proviſoriſch betrachtet werden; mit Ausnahme des Wechſels der 
Grofuegice bleibt das Miniſterium unverändert. Der Grund ift nicht ſchwer 
zu errathen. Redſchid Paſcha erklärte gleich im erſten Miniſterrath, daß 
man ihm nicht zumuthen könne, den Sündenbock des früheren Miniſteriums 
zu ſpielen, und daß er daher bis zur Löſung der von den Vorgaͤngern her⸗ 
beigeführten oder doch verſchlimmerten Schwierigkeiten ſeine Stellung als 
proviſoriſch betrachten und kein eigenes Kabinet zuſammenſetzen werde Red⸗ 
ſchid Paſcha geht hinter den parifer Vertrag zurück und nimmt die wiener 


Konferenzen zum Ausgangspunkt, in welchen Oeſterreich, England und Frank⸗ 


reich beinahe ohne Wiſſen und Willen der Türkei den Grund zum Vertrag 
legten, und ſich im Namen Europas als Schiedsrichter im Streit zwiſchen 
der Türkei und Rußland hinſtellten. Indem die Pforte die Grundlagen der 
Friedensſtiftung annahm, erkannte ſie das Schiedsrichteramt der drei Mächte 
an. Die Türkei ſchlägt daher vor, die ſtreitigen Punkte den drei Mächten 
zur Entſcheidung vorzulegen, und zu dieſem Zweck eine pariſer Konferenz zu 
veranſtalten, bei der jedoch weder die unmittelbar Betheiligten (Rußland und 
die Pforte) noch diejenigen, die eine blos ſekundäre Rolle in der orientali⸗ 
ſchen Frage ſpielten (Sardinien und Preußen) mitrathen ſollen. Um * 
Vorſchlag recht zu würdigen, darf man nicht vergeſſen, daß die Türkei w 17 
rend der letztern Periode des Krieges in den Hintergrund trat. Die Weſt⸗ 
mächte andererſeits nahmen die Sache der Türkei ganz in die eigene Hand 
und machten ſich für den Ausgang verantwortlich. Jett iſt zwiſchen den 
Allürten ſelbſt ein Streit entſtanden und die Türkei fol ſagen, wem fie mehr 
Vertrauen ſchenkt. Käme es auf ihre Neigung an, ſo wäre an der Wahl 
kein Zweifel, denn die Türken wiſſen recht gut, daß Bolgrad in ruſſiſchen 
Händen nicht mehr und nicht weniger als ein zweites Ismail bedeutet. Zum 
Beweiſe wurde nach der Schleifung von Ismail alles brauchbare Material 
bis auf die Bauſteine von dort über den Palpuckſee nach Bolgrad geſchafft. 
Redſchid Paſcha wurde zu verſtehen gegeben, er dürfe das gange Donaudelta 
ſammt der Schlangeninfel nicht moldauiſch, ſondern unmittelbar türkiſch ma⸗ 
chen, wenn er nur Bolgrad opfern wolle, — und ſeine Antwort war eine 
höfliche Ablehnung. So viel ich erfahren kann, iſt auf den Vorſchlag der 
Pforte noch keine beſtimmte Erklarung aus Paris oder London eingetroffen. 

‚ A Die von uns bereits gemeldete letzte Miniſterkriſis in Konſtan⸗ 
tinopel hat endlich einmal ihr Ende erreicht. Aali Paſcha und Fuad 
Paſcha bleiben im Miniſterium ohne Portefeuille, Ethem Paſcha iſt 
zum Miniſter des Aeußern ernannt. Dieſer junge Staatsmann war 
vor ſeiner Ernennung der geheime Sekretär, auch Generaladjutant des 
Sultans. Er hat ſeine Erziehung in Wien erhalten, und iſt derſelbe, 
welcher vor ein paar Jahren als großherrlicher Kommiſſar nach Ser⸗ 
bien geſchickt wurde, um dem Fürſten Alexander die Inveſtiturakte zu 
überbringen; auch ward er vor einigen Jahren nach Wien geſchickt, 
um den Kaiſer Franz Joſeph im Namen des Großherrn zu beglück⸗ 


wünſchen. — Wenn es noch dahin kommen ſollte, daß neue Konfe⸗ 
renzen in Paris zuſammentreten, ſo iſt — wie man in Konſtantino⸗ 
pel wiſſen will — Aali Paſcha vorläufig als türkiſcher Kommiſſar da⸗ 
für deſignirt. — Im Allgemeinen will man dem neuen Kabinet keine 


gar lange Dauer prophezeien. Es beſteht aus zu heterogenen Elementen. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 29. Novbr. (Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten gehalten werden von den Herren: Senior Girth, Konſiſt.⸗Rath 


unter dem Schutze von 200 Polizeibeamten und Gardes de Paris 
30,000 Perſonen in das „Café pariſten“, 30,000 Andere mußten für 
diesmal unbefriedigt von dannen geben. Auf einem reich geſchmückten 
Tableau lieſt man: „Dem Baumeiſter H. Charles Duval die dankba⸗ 
ren Arbeiter. Dieſes Kaffee-Haus wurde in weniger als 6 Monaten 
gebaut und dekorirt. Es koſtete 2 Millionen!“ 


Nachfolgende Anekdote iſt für die Denkungsweiſe des neuerwählten 
a n der Vereinigten Staaten bezeichnend: „Kurze Zeit ehe Hr. 
Buchanan zu London durch Hrn Dallas erſetzt wurde, wohnte er einem 
Lever der Königin im St.⸗Jamespalaſt bei. Bei derſelben Ceremonie 
war als bevollmächtigter Miniſter Sr. haitiſchen Majeſtät auch ein 
hochgewachſener, ſchöner, prächtig gekleideter Neger gegenwärtig, und, 
wie man leicht denken kann, war der' Repräſentant des Kaiſers Sou⸗ 


louque Gegenſtand allgemeiner Aufmerkſamkeit. Als die Mitglieder des 


diplomatiſchen Corps die Königin begrüßt hatten, befanden ſich beim 
Abtreten Hr. Buchanan und der ſchwarze Krieger zufällig nebeneinan⸗ 
der. Ein Anweſender, dem dieſer Umſtand auffiel, fragte den Erſtern, 
was er von Letzterm balle. Hr. Buchanan wendete ruhig feinen Kopf 
nach der Seite ſeines Nachbarn, beſah ihn mit einem Blick, in dem 
ſich Verachtung und Abſcheu miſchten und antwortete mit feinem Yan- 
keeaccent: „Ich würde 1000 Doll. für ihn geben“, und entfernte ſich.“ 


»[Merkwürdiger Prozeß in Amerika.] In Port Hope (Canada) 
batte ein gewiſſer Henderſon die Frau feines Freundes Brogdin vers 
führt, und war mit ihr entflohen. Der beleidigte Ehemann, der ſeine 
Frau zärtlich liebte, war eniſchloſſen, den Räuber zu ſtrafen; damit je⸗ 
doch die Verführte nicht in Noth gerathe, beſtimmte er ihr früher ein 
gewiſſes Jahreseinkommen. Henderſon ſeinerſeits war auf eine feind⸗ 


liche Begegnung gefaßt, und trug daher immer geladene Piſtolen bei 


ſich, aber es dauerte geraume Zeit, bis die beiden Gegner einander 
trafen. Am 23. September endlich führte ſie der Zufall am Lan⸗ 
dungsplatz der Dampfer zuſammen. Henderſon grüßte unverſchämt, 
und rief ſeinem frübern Freunde ein vertrauliches „Wie gehts Dir 
Georg!“ zu, worauf dieſer ein Piſtol aus der Taſche zog und ihn todt 
niederſtreckte. Dies waren die Fakten, wie fie vor den Aſſiſen durch 
Zeugenausſagen erhärtet, und vom Angeklagten auch nicht abgeleugnet 
wurden. Der Lord Oberrichter ſetzte den Geſchwornen auseinander, 
daß bier ein offenbarer Mord vorliege, und daß das Betragen des Er⸗ 
mordeten nach dem Geſetze den Mörder nicht entſchuldigen könne. 
Trotzdem erklärte die Jury einſtimmig, Brogdin ſei keines Mordes 
ſchuldig. Dieſes Verdikt war wohl geeignet, in ganz Toronto unge⸗ 
heures Aufſehen zu erregen, und der dortige „Globe“ bemerkt darüber: 
„es wäre jedenfalls beſſer geweſen, wenn die Geſchwornen ihr Schuldig 


erklärt und den Verurtheilten zugleich der Gnade empfohlen hätten, denn 


es ſei eine gar mißliche Sache, wenn ein Mörder einmal von der Jury 
abſolut freigeſprochen wird.“ Der Unwille gegen den Verführer ſei aber 
in Toronto fo allgemein geweſen, daß er auf das Urtheil der Geſchwor⸗ 
nen den augenſcheinlichſten Einfluß ausgeübt habe. 
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Hohne Balken und Gewölbe zu con 
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Heinrich, Lektor Dr. Schian (Bernhardin), Kandidat Rachner (Hofkirche), 
Paſtor Letzner, Diviſions⸗ Prediger Freiſchmidt, Prediger Mörs (Antritts⸗ 
predigt bei Barbara), Prediger Dondorff, Paſtor Stäubler, Prediger David, 

Pred. Etzler, Konſ.⸗Rath Dr. Gaupp (bei Bethanien). 
Nachmittags ⸗ Predigten: Diakonus Goſſa, Senior Ulrich, Senior 
Schmeidler, Prediger Tuſche, Pred. Heſſe, Pred. Kutta, Paſtor Stäubler, 
Für den Guſtav⸗Adolf⸗Verein und zur Renovation der 


Alia Laffert.— A 
abetkirche find mehrfach milde Spenden eingegangen. 


s [Theater im blauen Hirſch.] Seit einiger Zeit produzirt ſich 
im FA des Gaſthofes ee das Figuren: Theater 
von Kleinſchneck und Schwiegerling, welches fid in den bedeu⸗ 
tendſten Städten Schleſiens mit Recht einer gewiſſen Berühmtheit er⸗ 
freut, und insbeſondere der Jugend viel Freude verurſacht. Einen ſehr 
angenehmen Abend bereitete geſtern der hieſigen Kinderwelt die Vor⸗ 
ſtellung jenes beliebten romantiſchen Feenmärchens: „Oberon, König 
der Elfen,“ in 3 Abtheilungen, wobei übrigens auch die Erwachſenen 
ſich trefflich zu amüſtren ſchtenen. Warum nicht? Hat doch ſelbſt der 
größte deutſche Dichter ſeine Vorliebe für das „Puppenſpiel“ vielfach 
dokumentirt. — Allgemeine Heiterkeit erregte ſchließlich das neue Bal: 
let nebſt Metamorphoſen, deren komiſche Wirkung, abgeſehen von 
dem Jubel der Kleinen, jeden Zuſchauer zum Lachen bringen mußte. 
Der Saal war in allen Räumen gut beſetzt. 


Armen Wohnungen. 
> (Siehe Nr. 525 dieſer Zeitung.) } 

Das Kapitel der „Armen⸗Wohnungen“ in Nr. 525 d. 3. hat nicht 
nur die Menge von Familien, welche jetzt wegen Mangel kleiner Woh⸗ 
nungen zu 2 bis 3 Familien in ein er Stube oder Kammer zuſammen⸗ 
hocken müſſen; ſondern auch viele Hauswirthe intereſſirt, welche längſt 
in ihren Häuſern Manſardenwohnungen eingerichtet, wenn ihnen nicht 
bau⸗polizeiliche Bedenken entgegen geweſen wären. Man hat da: 
her vielfach mit mir über dieſes Kapitel geſprochen und mehrfach die 
Feuergefährlichkeit bei dergleichen Anlagen hervorgehoben, ſo daß ich 

auch dieſem Einwurf begegnen muß. 
Wer in Breslau bekannt iſt, weiß, daß auf den engſten Gaſſen faſt 
überall nur Holzhäuſer find; daß dieſe Holzhäuſer meiſt ein ſehr hohes 


Alter haben; daß dieſe alten Häuſer bis an die Dachſpitzen mit Manz 


ſardenwohnungen verſehen ſind und — daß gerade in dieſen Häuſern 
die wenigſten Feuer aus gekommen ſind, weil ſonſt die alten Häuſer 
nicht mehr daſtehen würden. Dieſe abnorme Erſcheinung hat einen 
ſehr natürlichen Grund. Die Feuerſtättenreviſions-Kommiſſtonen ſehen 
ſehr gewiſſenbaft darauf, daß die Oefen gut ſind; die Blechplatten vor 
den Feuerthüren nicht fehlen und namentlich die Ofenröhren nicht zu 
nahe an Balken durch die Wände gehen. Nur wo letzteres bisher 
überſehen worden, iſt hie und da ein altes Holzhaus abgebrannt. — 
Andrerſeits iſt das wenige Mobilar, was die armen Leute beſitzen, meiſt 
ihr Alles und ſind daher weit unglücklicher, wenn es ihnen verbrennt, 
als die Reichen, welche alle Semeſter mit dem Mobiliar nach der 
Mode wechſeln: deshalb gehen die Armen vorſichtiger mit dem Feuer 


und Licht um, als viele Reichere, welche erſtens Alles verſichert und 


dann auch gar nicht ſo große Liebe zu ihren täglich wechſelnden Sachen 
haben, als die Armen, welche ſie durch mebrere Generationen vererben. 
Abgeſehen von dieſen Erfahrungen iſts aber auch gar nicht noͤthig, 
daß die Manſardenwohnungen die Feuergefährlichkeit erhöhen, da die 
Erſindungen ſeit Anlage unſrer alten Häuſer ſo zahlreich waren, daß 
ſich durch Anwendung derſelben die Feuergefährlichkeit faſt auf Null 
reduziren läßt. — Wenn bei Anlage von Dachwohnungen darauf ge: 
ſehen wird, daß entweder die Bretterverſchalung unter den Sparren erſt 
mit Dachpappen verkleidet wird, ehe der Rohr- und Kalkputz darauf 
kommt; oder noch beſſer, wenn man die Verſchalung erſt auf die ge: 
wöhnliche Weiſe mit einem dicken Rohr- und Kalkputz verſehen, dieſe 
dann mit Dachpappen überkleiden und auf die Dachpappen Tapeten 
ziehen läßt, fo dürften, wie die neueſten Erfahrungen gezeigt, die Wände 
4 Wohnungen geradezu feuerdicht ſein, gleichviel, ob das Feuer von 
unen entſteht, oder von außen aufs Dach geführt wird. Daß die 
Decken den gewöhnlichen Kalkputz haben müſſen, und nicht aus ſoge⸗ 
nannten Spündedecken beſtehen dürfen, verſteht ſich von ſelbſt. — Die 
Dielen aber kann man, wie in Frankreich, durch eine Art Asphaltirung 
herſtellen, welche nicht nur reinlicher, als die gewöhnlichen Bretterdie⸗ 
len, ſind, ſondern auch dem Feuer in dem Maaße widerſtehen, daß man 


geradezu darauf Eier u. dgl. kochen kann, ohne daß irgend eine Ge: 


fahr fürs Haus daraus entſteht. > 
Sollten ſich die neuen Erfindungen: Decken aus einer Gipsmaſſe 
eniren, bewähren, ſo könnten alle 
Manſardenwohnungen auch gegen Gefahr von unten geſchützt werden. 
Doch dürfte auch die obige Vorrichtung vollſtändig genügen, die Dach⸗ 
wohnungen eben ſo feuerſicher zu machen, als die Wohnungen in den 
anderen Stockwerken der Häuſer ſind. — Daher abermals: Manſar⸗ 

denwohnungen für die Armen eingerichtet! Fr. 


2 Breslau, 29. Nov. [Zur Tagesgeſchichte.] Am heutigen 
Tag promovirt als Dr. juris Herr Erich Birkner unter Zugrunde⸗ 
legung einer Diſſertation „De taeita praediorum relocatione“. Die 
Schritt it nächſt dem Vater des Verfaſſers, dem Univerfitätsrichter, 
en Geh. Juſtizrath Behrends, gewidmet. — Nächſikommenden 

inſtag feiern zwei hochgeſchätzte Männer ihre funfer Domena 
Jubiläen im geiſtlichen Amte. Es find dies unfer Dondorf, Pre: 
diger am großen Krankenhoſpital, und Paſtor Gerhard in Schwoitſch. 
Da die Feſte beider Herren der Zeit nach nicht auseinander liegen, fo 
bat der Kreis ihrer Freunde und Verehrer ſich und ſie zu gemeinſamer 
Feier verbunden. Die Sitzung des evangeliſchen Vereins fällt deshalb 
für Dinſtag Abend aus. 


% Breslau, 29. November. (Verſchiedenes.] Die Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt iſt und bleibt einmal das Schoßhündchen der Kommune, 
alle Stege und Wege, namentlich in der Umgegend des ſo beliebten 
oberſchleſ. Bahnhofes, werden in beſten Stand geſetzt. So ſind erſt 
neuerdings von den ſtädtiſchen Behörden einige Tauſend Thaler ausge— 
ſetzt worden (wozu freilich die jüdiſche Gemeinde eben ſo viel beiſteuert), 
um die Straße nach Lohe zu chauſſiren. Um einen guten Weg nach 
dem neuen Kirchhofe zu erhalten, hätte man vielleicht zweckmäßiger und 
mit weit geringeren Koſten (wie Sachkundige verſichern) einen chauſſir⸗ 
ten Weg von der Kleinburger Cbauſſee berübergelegt, doch ſoll die 
große Frequenz in jener Gegend der Hauptgrund zu obigem Entſchluſſe 
geweſen fein. Hoffentlich wird man nun auch dem ſüdweſtlichen Theile 
und beſonders der Nikolai⸗Vorſtadt, wo ſich jetzt ein ſehr bedeu⸗ 
tendes induftrielled und Verkehrs ⸗Leben entwickelt, die gebührende Auf: 
merkſamkeit widmen, und Alles thun, um den daſigen Bedürfniſſen ent⸗ 
gegen zu kommen. 

Als in der letzten Stadtverordneten-Verſammlung ein Zuſchuß von 
640 Thlr. zu den Brückenbauten der inneren Stadt zur Debatte kam, 
wurde ein Vorſchlag gemacht: dem Magiſtrat zur Erwägung anheim⸗ 
zuſtellen, alle noch beſtehenden hölzernen Brücken über die Ohle lin 
der innern Stadt) zu kaſſiren und dafür maſſive zu errichten. Der 
Vorſchlag ſcheiterte an den bedeutenden Koſten dieſes Unternehmens 
und der ungünſtigen finanziellen Lage der Kommune. Dabei wurde 
aber die erfreuliche Ausſicht eröffnet: daß die Sandbrücke maffiv 
hergeſtellt werden folle und die jetzigen Uferbauten dafelbft ſchon fo ein⸗ 


gerichtet würden, um einen ſpäteren Maffivbau der Brücke vorzuberei⸗ 


In der That ein erwünſchter Anfang des freilich großartigen und 
5 tern Zunft vorbehaltenen Unternehmens: fämmtlihe Oder⸗ 
brücken, die in ihrer jetzigen Bauart ebenſo koſtſpielig zu unterhalten 
als unzweckmäßig ſind, in maſſive zu verwandeln. 

Am vorigen Mittwoch (26. November) empſingen durch Hrn. Kon⸗ 
ſiſtorialrach Wachler die Ordination: Hr. Barchewitz, berufener 
Paſtor zu Rückersdorf, Kr. Sprottau, Hr. Freyſchmidt, berufener 
Paſtor zu Dobms, Kr. Sagan. = a 

Das (katboliſche) Schleſ. Kirchenblatt publizirt den neueſten Hirten⸗ 
brief des Fürſtbiſchofs von Breslau, der ſehr umfangreich iſt und be⸗ 
ſonders von der Heilighaltung des Sonntags handelt, ſowie am Schluſſe 
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die Faſtenordnung für das neue Kirchenjahr enthält. In ſehr warmer 
und begeiſterter Diktion führt er den Satz durch: daß in der Entheili⸗ 
gung des Sonntags der Hauptgrund der Krankheit unſerer Zeit liege. 

Am 9. Dezember findet zu Roſenthal eine Deichamts⸗Sitzung ſtatt, 
in der ſehr wichtige finanzielle Fragen zur Beſchlußnahme kommen ſollen. 


[Vergnügliches.] Wir Breslauer dürfen uns im Augenblick nicht 
beklagen, daß wir von Glück und Vergnügen und Freude verlaſſen 
ſeien, daß wir unſere Lebenstage hinterm Ofen in proſaiſcher Ruhe zu⸗ 
bringen müßten. Im Gegentheil! Mannigfaltige Genüſſe feſſeln unſer 
beglücktes Ohr, unſer ſchwärmendes Herz. Abgeſehen von den bis in 
den ſpäten Abend hellerleuchteten Jahrmarktsbuden und Schaufenſter, 
die mit orientaliſchem Gepränge den Wanderer anlocken, blüht in jedem 
Viertel der Stadt eine Oaſe, wo Erholung und Vergnügen in Fülle 
ſich darbietet. Wiſſenſchaftliche Vereine, gelehrte Vorleſungen, humori⸗ 
ſtiſche Vorträge, nothlindernde Verſammlungen find an der Tagesord⸗ 
nung. Muſikaliſch⸗deklamatoriſche Soireen locken die Menge, Bilſes 
Philbarmonie erntet im Wintergarten und Café restaurant Lor⸗ 
bern die Fülle; die Liedertafel fröhlicher Studenten, der akade— 
miſche Muſikverein im Kutznerſchen Saale feiert Triumphe und ver⸗ 
ſammelt in bunter Reihe alle Freitage hunderte von Zuhörern. Im 
Kärgerſchen Circus in der Nikolaivorſtadt jagen die gelehrten, ſtolzen 
Andalufier im Kreiſe daher, und der Direktor Wollſchläger reitet 
feine arabiſchen Hengſte dem ſchauluſtigen, kunſtbefliſſenen Publikum vor. 
Trambolinſprünge und einfache Tanzdivertiſſements zu Pferde wechſeln 
mit der Komik gelenkiger, ewig lebendiger Clowns. Im blauen Hirſch 
macht Kasperle, der volksthümliche Kasperle ſeine burlesken Sprünge 
und ſchlechten Witze; Kinder und Kindeskinder ſitzen gedrängt vor der 
kleinen Bühne, auf welcher Feenmährchen, Balletetüden und Metamor⸗ 
phoſen in buntem Gemiſch an dem ſterblichen Auge vorüberziehen. Im 
Tempelgarten amüſirt ſich ein Elennthier inmitten anderer Leidens⸗ 
gefährten, und ſchon iſt eine neue, große Menagerie von Hamburg an⸗ 
gekündigt, gegen welche die Kreußbergſche nur ein Gedanke ſein ſoll. 
Im König von Ungarn endlich verſammelte ſchon zum zweitenmale der 
k. k. Kammerpianiſt Rudolph Willmers aus Wien die hohe Künſt⸗ 
lerwelt um ſich und feine Capriccios, feine Fantaſiebilder, feine großen 
Sonaten und Konzertetüden enthuſtasmirten die Menge. Willmers 
ſcheidet; denn auch die Liegnitzer haben einen guten Geſchmack und lange 
Winterabende. — Rechnen wir zu Allem noch die Freuden der Unter⸗ 
welt, die Genüſſe der gefüllten Bierhallen und die Ergoͤtzlichkeiten der 
Reſſourcenabende, dann dürfte es uns wohl ſchwerlich leicht werden, 
ein Klagelied über Langeweile und ſchlechte Zeit anzuſtimmen. L. L. 


Th, 0. Breslau, 7. Novbr. [Der Verein für Erziehung hilf⸗ 
Lofer Kinder] iſt über kurz oder lang genöthiget, fein Werk aufzugeben, 
wenn Jahr um Jahr die Abnahme ſeiner Mitglieder und ſeiner Mittel ſo 
fortſchreitet, wie in der letzten Zeit geſchah. Der Ziel⸗ und Geſichts⸗ 
punkt des Vereins iſt: alle verwahrloſten und verlaſſenen Kinder dieſer 
Stadt unter elterliche, fie zu Menſchen bildende Obhut zu nehmen, ihren 
dereinſtigen Anſprüchen, ſo wie ihrer reſp. Konfeſſion gemäß zu erziehen 
und ſie auf ihren erſten Schritten in's Leben mit Rath und That zu beglei⸗ 
ten. Die Wirkungen des Vereins ſind jetzt ſchon groß und umfangreich, 
die Erfolge lohnen der aufgewandten Mühe reichlich mit Freude und 
Troſt. Das Ziel zu erreichen liegt an und für ſich nicht in der 
Unmöglichkeit. Aber damit es geſchehe, iſt eine ſtetig fortſchreitende 
Ausbreitung des Vereins nothwendig. Schon ein Stillſtand hierin ift be⸗ 
klagenswerth, um wie viel mehr ein Rückſchritt! — Und fo iſt denn unfte 
„Neujahrsbitte“: daß recht Viele ſich zur Einzeichnung in die Mit⸗ 
gliedsliſte melden möchten! Die kleinſte Spende iſt willkommen, ebenſo auch 
nur die Darbietung von thätiger Hilfe, denn die Ueberwachung der vielen 
Kinder wird den Abtheilungsdamen oft recht ſchwer und bedürfte dieſe Laſt 
der Schultern mehrere. Meldungen werden alle Mitglieder des Vorſtandes 
und des Vereines gewiß gern entgegen nehmen, und nennen wir hier nur 
als uns im Augenblicke einfallend, die Herren: Propſt Schmeidler, Se⸗ 
minar⸗Direktor Baucke 1 Kleinert, Guratus Majunke, Drechs⸗ 
lermeiſter Wolter, Diakonus Weingärtner, Erzprieſter Thiel, Paſtor 
Letzner, Gymnaſtallehrer Palm, Partikulier Lindner, Kaufmann und 
Spediteur Günther, Kaufmann Heinicke, Sanitätsrath Grätzer. Ferner 
die Vereins beamten: Herr eukert (bei Bernhardin) und Herr Stiller 
(Bürgerſchule zum heil. Geift), — Den kleinen Pflegebefohlenen wird in 
ihren reſp. Abtheilungen alljährlich eine Weihnachtsfreude an nützlichen 
und nothwendigen Gegenſtänden bereitet; die Vereinskaſſe kann hierfür 
nichts beiſteuern. Möchten die anklopfenden Vereinsdamen recht freundliche 
und freudebringende Aufnahme finden! Dies unſer „Weihnachtswunſch.“ 


— a. Aus dem Kreiſe Gleiwitz, 28. Nov. [Miſſion in Gleiwitz .] 
Zu unſern beiden in dieſen Blättern niedergelegten Referaten über die Miſ⸗ 
ſion in Gleiwitz liefern wir hiermit das Schlußreferat. Die Miffion be⸗ 

ann den 11. Nov. und endete den 23. Während dieſer Zeit ſind einige 30, 
owohl polniſche wie deutſche Predigten gehalten worden. Betrachten wir 
den Zweck der Miſſion, ſo war es kein anderer, als das Verhältniß, 
worin der Einzelne zu Gott, zu ſich ſelbſt und zu ſeinem Nebenmenſchen 
ſteht, recht klar zu machen und den Menſchen mit der Gnade des Höchſten 
u einem dem entfprechenden Leben hinzuführen. — Betrachten wir die 
änner, welche dieſes Werk leiteten, ſo finden wir Ordensprieſter, welche 
mit Aufopferung ihrer Geſundheit dem ſchweren Werke der Miſſion ſich 
widmen, nicht handwerksmaͤßig, ſondern begeiſtert und begeiſternd. Und dies 
Alles ohne Belohnung zu erwarten, zu wollen, und anzunehmen. Betrachten 
wir die Ausdehnung, den Umfang einer ſolchen Miſſion, fo müſſen wir 
ſagen, daß die Miſſion, obgleich ſelbſtverſtändlich nur für Katholiken berech⸗ 
net, doch nützlich fein muß für andere Gebiete und Kreiſe. Denn, wenn die 
katholiſche Bevölkerung beſſer wird, ſo iſt dies ſowohl von moraliſchem wie 
materiellem Vortheile für evangeliſche Chriſten wie auch für Juden, abgeſe⸗ 
hen davon, daß bei einer ſolchen, wenn auch katholiſchen Miffion, der reli⸗ 
giöſe Sinn auch anderer Konfeſſionen gehoben und geweckt wird. Betrach⸗ 
ten wir die Fonds, aus denen die mehrere hundert Thaler betragenden Ko⸗ 
ſten der Miſſion beſtritten werden, ſo kennen wir keine anderen als die in 
dem Herzen eines braven Seelſorgers ſich finden, der mit großen Opfern 
ſeiner Pfarrei eine ſolche Wohlthat zukommen läßt. Herr Erzprieſter Kühn 
in Gleiwitz iſt aber reich an diefen Fonds ſeelſorgerlicher Liebe, Betrach⸗ 
ten wir die Dauerhaftigkeit der Miſſienserfolge, ſo behaupten wir 
nicht zu viel und nicht zu wenig, daß die Ernte einer ſolchen Ausſaat doch 
manche gute rich teagen werde, ob hundertfältige, ob geringere, das fteht 
allein beim Herrn. Betrachten wir endlich jene Perſönlichkeiten, die, 
wie fie an Allem Etwas zu flicken, anzuſchwärzen, in Schatten zu ftellen, 
zu bezweifeln und zu beflauben haben, ſo auch wohl an der Miſſion zu 
Gleiwitz Anatomie praktiziren werden, ſo wollen wir es mit ſolchen Leuten 
kurz machen und ihnen eine kurze Fabel des Phaedrus citiren: 

„Peras imposuit Jupiter nobis duas! 

Propriis repletam vitiis post tergum dedit, 

Alienis ante pectus suspendit gravem. 

Hoc re videre nostra mala non ie 

Alm simul delinquant, censores sumus.“ 


“ Kauth, 28. Novbr. [Stadtverordnetenwabl.] Bei der 
Wahl der Stadtverordneten am 24. Nov. wurden wieder gewählt die 
garen Partikulier Krauſe, Seilermeiſter Knetſch, Maurermeiſter 

ogt, Töpfermeiſter Arnold; und e die Herren Fleiſcher⸗ 
meiſter Rauprich und Schmiedemeiſter Drubm. Es waren von 225 
Wählern nur 32 erſchienen. Wenn auch wirklich mebrere derſelben 
theils durch unvorhergeſehen eingetretene ernſte Ereigniſſe, theils durch 
unaufſchiebbare Geſchaͤfte verhindert worden waren, Theil zu nehmen, 
ſo kann doch behauptet werden, daß 150 ruhig in ihren vier Pfählen 
verweilten, wahrſcheinlich um ungeſtört darüber nachzudenken, was nach 
dem Schluſſe des Wablaktes im befreundeten Kreiſe bei des Abend⸗ 
lämpchens friedlichem Scheine über den Ausfall der Wahl nachträglich 
zu erinnern ſein dürfte. Sollten die 32 Erſchienenen auch einmal dem 
allzubeſcheidenen Gedanken huldigen: „ohne uns gehts!“ dann wiſ⸗ 
fen wir in der That nicht, wie es denn eigentlich gehen foll. 


Ss Schweidnitz, 27. Nov. [Vermiſchte Nachrichten.] Auch 
in biefiger Gegend haben raſche Temperaturveränderungen ſtattgefun⸗ 
den. Die Woche begann mit Regenwetter, einige Tage fpäter ſchneite 
es ſtark, ſo daß die Felder ganz von Schnee bedeckt ſind, geſtern und 
heut hatten wir eine für dieſe Jahreszeit ſchon empfindliche Kälte. 
Schnee und Froſt haben jetzt ſchon zum Theil die Landſtraßen und 
Chauſſeen für die Schlittenfahrt ganz geeignet gemacht. — Statt der 


Mahl- und Schlachtſteuer tritt in den Vorſtaͤdten mit dem 1. Januar 
kommenden Jahres die Klaſſenſteuer in Kraft. Wenn von gewiſſer 
Seite her oft behauptet worden iſt, daß die Vorſtädte bisher ein ge⸗ 
ringeres Quantum an Mahl: und Schlachtſteuer getragen bätten, als 
man durch direkte Beſteuerung erzielen würde, ſo könnte vielleicht nicht 
mit Unrecht die Bebauptung dagegen aufgeſtellt werden, daß es ſich 
wohl nicht genau ermitteln laſſen dürfte, wie viel von dem Quantum, 
das durch die Mahl⸗ und Schlachtſteuer in einem Jahre aufgebracht 
worden, die Bewohner der Vorſtädte getragen baben, da ſie einen gro⸗ 
ßen Theil ihrer Bedürfniſſe an Fleiſch- und Backwaaren aus der Stadt 
bezogen haben. Auch nach der Aufhebung der Mahl: und Schlacht⸗ 
feuer in den Vorſtädten wird durch Vergleichung des Ertrages der 
Mahl: und Schlachtſteuer in der Stadt in dem nächſten Jabre mit dem 
Geſammtertrage aus dem Bereich der Stadt und Vorſtädte in dieſem 
Jahre ſich nicht genau ermitteln laſſen, wie weit die Vorſtädte an der 
insgeſammt aufgekommenen Steuer participirt haben, da wahrſcheinlich 
auch in dem nächſten Jahre die Bewohner der Vorſtädte oft genöthigt 
fein werden, ihren Bedarf an Fleiſch und Brodt aus der Stadt zu 
beziehen. — Jetzt kommt die Jahreszeit, in welcher erſt dem korreſpon⸗ 
direnden Publikum die Entfernung der Poſtexpedition von der Stadt 
auf unangenehme Weiſe fühlbar wird. Es darf nicht verkannt werden, 
daß das hieſige Poſtamt im Intereſſe des Publikums die zweckgemäße 
Einrichtung getroffen hat, daß auch das Gepäck in die Wohnungen 
verabfolgt wird, und daß mithin die Adreſſaten nicht nöthig haben, 
ihre Boten nach dem Poſtamte = ſenden. Doch giebt es ja noch einige 
Schattenſeiten, die zu beheben find. Dazu gehört, daß der Hausraum 
im Poſtamt, in welchem das Publikum harrt, bis es expedirt wird, für 
daſſelbe bei ungünſtigem Wetter ein nichts weniger als angenehmer Auf⸗ 
enthalt iſt, und daß die Zahl der Briefboten, wie Referent aus der Zeit 
der Ablieferung der Briefe ſchließt, wohl vielleicht dem Bedürfniß bei 
0 15 Jahr zu Jahr ſich mehrenden Korreſpondenz nicht ganz ent⸗ 
pricht. 


r Waldenburg, 30. November. Viel Heiterkeit hat bier die durch 
unfere „Gebirgsblüthen“ veranlaßte Myſtifikation eines breslauer Blattes 
erregt, indem die Aufführung der Ouvertüre zu den Riff-Piraten 
von Maribelli gar nicht ſtattgefunden hat und der Bericht darüber 
lediglich auf einem harmloſen Scherze beruhte. Beide Namen, minde⸗ 
ſtens erſterer als Oper und zweiter als Komponiſt find in der mu⸗ 


ſikaliſchen Welt bis jetzt noch ungekannte Größen. — Unſere Hoffnung 


auf Waſſer iſt zu Waſſer, oder beſſer geſagt, zu Schnee und Eis ge⸗ 
worden, denn nach den beiden Regentagen vom 23. und 24. d. M. 
ſind ganz plötzlich wieder ſtrenge Kälte und ſtarker Schneefall eingetre⸗ 
ten. Heute Früb zeigte das Thermometer 12 Grad Kälte, und iſt die⸗ 
ſelbe ganz geeignet, die dürftig wieder fließenden Bächlein erſtarren zu 
machen. Das ſind allerdings traurige Ausſichten auf den mit aller 
Gewalt hereinbrechenden Winter. Doch darüber läßt der-Waldenbur⸗ 
ger kein graues Haar ſich wachſen und vergißt die Sorgen um die Zukunft 
aus lauter Sorgen, zu welchem Konzerte, zu welchem Balle oder Kränz⸗ 
chen, zu welchem Bierabende er zuerſt ſeine Schritte lenke. Und an 
Gelegenbeit fehlt es ihm in der That nicht, denn reichlicher als je iſt 
für Vergnügen während der langweiligen Winterabende geſorgt. Den 
Reigen eröffnen die im Saale des neuen Rathhauſes ſtattſindenden 
Subſkriptionsbälle, welche, obſchon nur von der Elite Waldenburgs, 
doch zahlreich beſucht werden. Dann folgt die ſeit einem Jahre auf 
den Namen Reſſource getaufte Caſino⸗Geſellſchaft, die in den geräu⸗ 
migen Lokalen der Krone thront, trotzdem ſich die Mitgliederzahl von 
Jahr zu Jahr verringert und die Kaſſe an ſtetem Defizit zu laboriren 
bat. Dieſe Geſellſchaft iſt die einzige, deren Mitglieder Gelegenheit 
baben, ihre dramatiſchen Talente vor der Welt leuchten zu laſſen, da 
ſie ſich im Beſitz eines recht artigen Liebhabertbeaters befindet, das aus 
den Jabren 48 und 49 ſtammt, und — nebenbei geſagt — ſchulden⸗ 
balber ſchon einmal verkauft werden mußte. Zu jener Zeit vefand ſich 
das Caſino in ſeiner Glanzperiode, indem ſich nahezu 200, Familien 
dabei betheiligten und alle Elemente vereinigt waren. Alsdann folgte 
die neugegründete Bürger-Reſſource im Schwerdt, alias Säbel, 
wo der behäbige Bürger im Ueberrock, fein Pfeifchen ſchmauchend, ſich 
zwangslos zwiſchen den tanzenden Reihen bewegt. Obgleich größten⸗ 
theils aus waldenburger Mitgliedern beſtehend, hält das bergmän⸗ 
niſche Kränzchen feine Abend = Unterhaltungen bei Tanz und Spiel 
in der zu Ober- Waldenburg gelegenen Plumpe, welches Gaſthaus 
dieſen Namen mit eben dem Rechte führt, wie die neue Welt den Na⸗ 
men Amerika, da ja auch dort, gleich bei uns, allgemeiner Mangel an 
Waſſer iſt. Auch der Männergefang Verein, unter der kräftigen 
Direktion des Lehrer Gürtler, verſchmäht es nicht, neben feinen wö⸗ 
chentlichen Zuſammenkünften in der Stadtbrauerei ſich mit ſeinen 
nichtſingenden Mitgliedern von Zeit zu Zeit zu einem Tänzchen zu verei⸗ 
nen. Die Schützenkränzchen find ſetzt noch nicht an der Tagesordnung, 
werden wohl aber, wie immer ſonſt, bald nach Neujahr beginnen. Ne⸗ 
ben all' den tanzenden Geſellſchaften erfreuen ſich die vom Kapellmeiſter 
Heidenreich arrangirten Abonnements ⸗ Konzerte der hieſigen anerkannt 
tüchtigen Bergkapelle eines recht zahlreichen Beſuches. Und nun kom⸗ 
men zu dieſem allen noch die unzähligen Bierabende, deren jede Taba⸗ 
gie einen veranſtaltet, ja ſelbſt die rühmlichſt bekannte Wehnerſche Wein⸗ 
bandlung hat ihren beſondern Abend, an welchem ſich die Freunde eines 
Glaſes Wein oder Grogg dort traulich zuſammenfinden. Seitdem die 
leidigen Kirmeſſen zu Ende gegangen, hat die Jagd der Wurſtpicknicks 
begonnen, welche woblberechnet immer auf Sonnabend verlegt werden, 
da man ja doch bei ſolchen Gelegenheiten ſtets auf den gefüllten Geld⸗ 
beutel der Arbeiter = Bevölkerung ſpekulirt. Doch — der myſteriöͤſeſte 
aller Abende iſt der am Donnerſtag, wo die hellerleuchteten Räume der 
biefigen Loge ihr ſtrahlendes Licht auf die profane Welt herabſenden. 
Dort ſitzt der Bruder Maurer traulich neben ſeinem Glaſe Bier, um ſich 
bei einer Partie Schach, Solo oder Preference nach vollbrachter Arbeit 
zu erholen. — Und da ſoll man noch zu etwas kommen! — 


Brieg, 28. Novbr. Das heutige Konzert des Kantor Jung war in 
allen Theilen gelungen, und Declamation, Solt's und Chöre ganz vortreff- 
lich. Leider ſpielte unſere Gasanſtalt, welche eine überraſchend glückliche 
Eröffnungsfeier begangen hatte, eguptifhe Finſterniß. Und als wir in feli- 
gem Entzücken ſchwelgten und holden Tönen unſer Ohr liehen, erloſchen 
zauberähnlich die Flammen⸗Bouquets, unter ängſtlichem Schreien der Frauen 
und muthwilligem Gelächter der Männer, bis profaifche Stearin⸗Lichter das 
Dunkel verſcheuchten und unſere aufgeregte Phantaſie mit poetiſchen Ideen 
vom „Glühwurm mit dem Kerzenſchimmer“ und neckiſchen Elfen erfüllten, 
welche als „boshafte Weſen zwar nicht mehr Kinder ſtehlen,“ dafür aber 
Gasflammen auslöſchen, die vielleicht ihrem heidniſchen Weſen nicht recht 
zuſagen. Morgen will das Caſino feine —— © beginnen; 
mögen ihm die Elfen, neidiſch über die modernen nze zartfüßiger 
Schweſtern, nicht ebenfalls ihre „Glühwürmer“ zur Beleuchtung ſenden. 
Der geſchmackvoll dekorirte und neugemalte Saal des Schauſpielhauſes 
3 » fo lange das Gaslicht heut brannte, einen recht angenehmen Ein⸗ 
= - — Die Hauskollekte für den Ausbau der Thürme der alten gothiſchen 
- ikolai⸗Kirche hat bis jetzt faft 1800 Thaler ergeben. Man hatte 5000 bis 

0,000 Thlr. erwartet — von Brieg, dem verarmten! Der Bau dürfte daher 
unter 10 Jahren wohl noch nicht beginnen. — Künftigen Mittwoch hält der 
hieſige Guſtav⸗Adolf⸗Verein ſeine Jahres⸗Verſammlung, wobei wir von be⸗ 
währten Rednern und Gelehrten einige Vorträge über anſprechende Themata 
erhalten werden. 

(Notizen aus der Provinz.) Hirſchberg. Unſere ſeit drei 
Jahren hierſelbſt beſtehende Armen⸗Speiſe⸗Anſtalt wird nächſten 1. De⸗ 
zember eröffnet werden. Die Portion von % Quart koſtet 6 Pf., mit 
Fleiſch 1 Sgr., — Donnerstag den 4. Dezember findet in den 3 
Bergen Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins flat. Es ſoll da⸗ 


ſelbſt ein Vortrag über „Braunheu-Bereitung, über die Ernte⸗Reſul⸗ 


tate, über die mit verſchiedenen Gerſte- und Haferſorten gemachten An⸗ 


bau⸗Verſuche, über die beſte Sorte Runkelrüben“ ꝛc. ꝛc. gehalten 


werden. 
ortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 2 i 


| 


2 


Erſte Beilage zu 


— — 


2533 


Sonntag den 3 0. November 1856. 


Nr. 503 der Breslauer Zeitung. 


(Fortfegung.) 

+ Glaz. In dieſen Tagen bat ſich eine neue Vergnügungs-Ge⸗ 
ſellſchaft, genannt „Abendgeſellſchaft“, gebildet. — Am 25. November 
hielt der zum Pfarrer für die Kirchgemeinde Volpersdorf deſignirte 
zeitberige Pfarr⸗Adminiſtrator Hr. Gebauer feinen fejerlihen Einzug 
daſelbſt. Der Empfang war von Seiten der Gemeinde ein ungemein 
eſtlicher. 
ren “ Reichenbach. In der am 25. d. M. hier abgehaltenen Wahl 
eines Abgeordneten für den Landtag zu Berlin wurde (wie bereits ge— 
meldet) Hr. Geh. Regierungsrath Dr. Habn gewäblt. Derſelbe be: 
warb ſich ſchon im Jabre 1852 perſönlich um ein Mandat, blieb aber 
in der Minorität. Dieſesmal aber erbielt er von 285 Stimmen 216, 
die übrigen fielen auf die Grafen v. Roͤdern und Johannes zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode. 

* Zobten. Neulich brannte zu Schwentnig eine Gärtnerſtelle ab, 
wie es heißt, in Folge boshafter Brandſtiftung. Das Feuer brach fo 
raſch aus, daß die Bewohner, eine Frau mit ibrer Tochter, kaum das 
nackte Leben retten konnten. — So klein unſer Städtchen iſt, beſitzt es 
doch 3 Reſſourcen, und in dieſen fehlt es an Vergnügungen nicht. 

= Dber:Ölogau. In der Mitte dieſes Monats erſchien in dem 
Dorfe Dziedzütz eine Gerichto-Kommiſſion mit dem königlichen Kreis⸗ 
Phyſikus und dem Kreib⸗Cbirurgen, um einen im Kretſcham plötzlich 
verſtorbenen Knecht amtlich zu unterſuchen, weil deſſen Bruder dem 
Pfarrer zu Raſſelwitz angezeigt hatte, er wäre durch Mißhandlung An⸗ 
derer im Kretſcham geſtorben. Obwohl der Kretſchmer davon nichts 
anzugeben wußte, ſchritt man zur Obduktion, denn der Leumund des 
Entſeelten war keineswegs ein guter, weil er im Leben ein Holz und 
Wilddieb war und mit den Forſtbeamten manchen Strauß zu beſtehen 
gendtbigt war, wenn er in flagranti ertappt wurde. So war er vor 
eirca 15 Jahren mit einem Kugelſchuß durch die Bruſt getroffen wor: 
den, daß die Kugel zwiſchen den Rippen am Rückgrat hart vorbei 
binten hinaus fuhr. Ein zwanzigwöchentliches Krankenlager war die 
Folge, und nur den Bemühungen des Domainen-Arztes Leopold zu 
Chrzelitz gelang es, den, nach vieler Aerzte Urtheil, dem Tode Verfalle— 
nen zu retten; er genas und ſtahl nach wie vor, nur war er ſchlau 
und wußte ſich dem Arm der Gerechtigkeit zu entziehen. Einen zweiten 
Schuß mit Schroot fanden die Aerzte in den Beinen noch vor; dieſer ſcheint 
unſern Nimrod gar nicht genirt zu haben; er hat ſich ſelbſt ausgeheilt. 
— Die Schußwunde war noch durch die Narben kenntlich und die 
Aerzte fanden, daß die Kugel den rechten Theil der Lunge durchbohrt 
hatte; ſie war daher ganz verkümmert und nur der linke Lungenflügel 
batte bisher das ſtrapatiöſe Leben dieſes Individuums mit ſeiner 
Funktion erhalten. Ob die Angaben des Bruders gegründet waren, 
daß der Entſeelte in Folge von Mißhandlung geſtorben, werden die 
Unterſuchungsakten ergeben. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


[Arnrenpflege.] Nach dem Art. 6 des Armen⸗Ergänzungs⸗Geſetzes 
vom 21. Mai 1855 (Geſ.⸗S. 1855 S. 311) können der Ehemann, die Ehe⸗ 
frau, die ehelichen Eltern, die uneheliche Mutter ſowie die ehelichen Kinder 
des Verarmten, wenn ſie ihrer geſetzlichen Verpflichtung zu deſſen Verpfle⸗ 
gung nicht nachgekommen ſind, auf Antrag des Armenverbandes, der den 
Verarmten unterſtützen muß, im Verwaltungswege zur Gewährung des 
nothdürftigen Unterhaltes angehalten werden. Da aber der Art. 16 deſſel⸗ 
vn De = nie chen & leer, welche Bar pe 10 NI . 
ei atten, no eje e 
erklärt, in ren die Kaſorge für N ein Habkika tion 

des Ergänzungs⸗Geſetzes nothwendig geworden iſt, ſo iſt der Zweifel entſtan⸗ 

den, ob der Art. 16 auch auf das durch 56 für zuläffig erklärte adminiſtra⸗ 

tive Verfahren für den Fall Anwendung findet, wenn die Hilfsbedürftigkeit 

des Verarmten vor Publikation des Geſetzes en Falle v iſt. Das Ober⸗Praͤ⸗ 
ſidium einer Provinz hatte dieſe Frage in einem Falle verneint, in welchem 
es ſich um die Verpflichtung der Eltern zur Fürſorge für ihr Kind handelte. 
Im Wege des Recurſes iſt ſie jedoch von dem Miniſter des Innern mittelſt 
Frlaſſes vom 29. Auguſt 1856 (St.⸗Anz. S. 2142) und zwar deshalb be⸗ 
jaht worden, „weil Art. 6 lediglich über das formelle Verfahren be⸗ 
ſtimme, ohne die bisher giltigen materiellen Vorſchriften der Armen⸗Geſetz⸗ 
gebung zu ändern, und deshalb nach allgemeinen Rechtsgrundſaͤtzen ſofort 
mit Publikation des Geſetzes zur Anwendung trete, auch die Verpflichtung 
der Eltern, für ihre Kinder zu ſorgen, eine täglich neu entſtehende fei, fo 
daß alfo jedenfalls Art. 6 dann Platz greifen müſſe, wenn es ſich um die 
Verpflegung für die Zukunft handle.“ 


* [Entfheidungen in Preßſachen.] Es kam neulich bei dem Ober⸗ 
Tribunal wiederum ein Fall zur Entſcheidung, der hauptſächlich kurz nach 
der Emanation des Preßgeſetzes vielfach zu Erörterungen führte. Eine 
Sammlung polniſcher Lieder, wegen deren Verbreitung der Verleger vor 
dem Preßgeſetze durch ſchwurgerichtliches Erkenntniß freigeſprochen worden 
war, wurde von neuem in Beſchlag genommen und unter Anklage geſtellt, 
weil nach der Emanation des Preßgeſetzes mit dem Verkauf derſelben fort⸗ 

efahren wurde. Das Obertri ei hat der S Freiſprechung nur eine 
Wir ng auf die perfönliche Verfolgung des Verbreiters zugeſtanden, dage⸗ 

en hat es dieſelbe es einflußlos bezeichnet in Betreff der Beurthei⸗ 
fans des Inhalts der Schrift. Da eine ſelbſtſtändige Proze⸗ 
dur wegen Vernichtung einer Schrift, getrennt von der Ver⸗ 
folgung einer beſtimmten Perſon, nach der füheren Geſetzge⸗ 
bung nicht ſtatthaft war, ſo kann auch der frühere Ausſpruch des 

Nichtſchuldig von Seiten der Geſchworenen und die hierauf gefolgte Frei⸗ 

gebung der Schrift, die jetzt erhobene Anklage nicht erledigen, zumal das 

frühere freiſprechende Verdikt es ungewiß laſſe, ob der Inhalt der Schrift 
objektiv ir nicht ſtrafbar gehalten worden, oder ob der Angeklagte ſubjektiv 

ſich der Verbreitung nicht ſchuldig gemacht habe. f 

— Das Obertribunal hat in einer neueren Entſcheidung die von meh: 
reren Adminiftrativbehörden reprobirte Anſicht feftgehalten, daß die Darſtel⸗ 
lung der Tendenz einer Schrift in einem buchhändleriſchen Eirkular das letz- 
tere noch nicht aus der Kategorie derjenigen zu den Bedürfniſſen des Ge⸗ 
werbes und Verkehrs zu zählenden Dru chriften ausſchließe, für welche das 

reßgeſetz eine bene von den Vorſchriften über die Hinterlegun und 
ber die Angabe von Namen und Wohnort des Druckers mache. Die Frage, 
ob eine Druckſchriſt zu den gefeglichen Ausnahmen zu rechnen ſei, muͤſſe in 
ra 125 fi d der hier Prüfun ne Beſonderheit ent: 

ieden und hier ebrau 2 

dend fei, doch berückſichtigt — ch, wenng eich derſelbe nicht maßge 


— 


P. C. Ein von dem „Archiv für Strafrecht referirter 
Fundament aller Kriminalgeſetzgebung, nach welchem von ke 
die Rede fein kann, wo es an einem Strafgeſetze fehlt. Nach 9 228 unſers 
Strafrechts ſollen Entwendungen oder Unterſchlagungen zwiſchen Ehegatten 
oder zwiſchen Ascendenten und Descendenten nicht beftraft werden. Dieſe 
Beſtimmung — heißt es weiter — findet keine Anwendung auf andere er⸗ 
fonen, welche als Theilnehmer oder Hehler ſchuldig find, Nun unterſcheidet 
das Strafgeſetz neben verſchiedenen Graden eigentlicher Theilnahme noch die 
Sah egünſtigung. Wer nach Verübung eines Verbrechens dem 
Zhäter weſentlich Beiſtand leiſtet, um demſelben die Vortheile des Verbre⸗ 

ens zu ſichern, ſoll * 37 mit Geldbuße bis zu 200 Thalern oder mit 

efängniß bis zu einem Jahre beſtraft werden. Es fragt ſich daher, da der 
Begünſtiger unter denjenigen nicht ausdrücklich mit 2 iſt, auf welche 
nach der obigen Beſtimmung die dem Diebſtahl unter Ehegatten zugeſicherte 
Strafloſigkeit keine Anwendung findet, ob im Falle eines ſolchen nur der 
Zheilnehmer oder Hehler oder ov dennoch auch der Begünſtiger zu beſtrafen 
iſt? In dem referirten 1 — hatte der erſte Richter ſich für die letztere 
Alternative, für die Strafbarkeit, entſchieden, ſchon deswegen, weil der obige, 
von der Begünstigung handelnde $ 37 dem 3. Eitel des 1. Theil des Straf- 
geſetzbuches, welcher „von der Theilnahme an einem Verbrechen“ überſchrie⸗ 
ben 8 Pakfumiet ſel. Der Appellationsrichter dagegen entſchied ſich für die 
erſtere Alternative und ſprach den Angeklagten von Strafe und Koſten frei. 


all berührt das 
nem Verbrechen 


r Publikation 


Das Ober⸗Tribunal hat auf die von der Staatsanwaltſchaft eingelegte Nich⸗ 
tigkeitsbeſchwerde das erſte Urtheil wieder hergeſtellt. Durch eine exceptio⸗ 
nelle 8 des Geſetzes — wird in den Gründen ausgeführt — werde 
im Fall eines Diebſtahls unter Ascendenten und Descendenten „oder unter 
Ehegatten zum Zweck der Schonung des Familienverhaltniſſes für die Per⸗ 
ſon des Thäters Strafloſigkeit gew hrt, keineswegs aber überhaupt der Be⸗ 
griff des Diebſtahls, als einer an ſich ein Verbrechen bildenden Handlung, 
hinſichtlich der Ehegatten u. ſ. w. ausgeſchloſſen, ein Verfahren des Geſetz⸗ 
gebers, mit welchem der fundamentale das „nullum erimen sine peena 
legali‘‘ noch durchaus beſtehe. Es fei deshalb, felbft beim Mangel jeder 
ausdrücklichen Beſtimmung, felbftwerftändlich, daß der Dritte, welcher bei 
Diebſtahl unter Ehegatten als Mitthäter, Anſtifter, Gehilfe, Begünſtiger 
oder Hehler ſich betheiligt hat, nach der einſchlagenden Beſtimmung des Ge⸗ 
ſetzes beſtraft werde. Wenn der obige $ 228 neben dem Theilnehmer noch 
den Hehler ausdrücklich als ſolchen anführe, welcher beim Diebſtahl unter 
Ehegatten mit Strafe nicht verſchont werden ſolle, ſo ſei daraus nicht zu 
folgern, daß nicht auch den Begünſtiger die geſetzliche Strafe treffe. Auch 
ſei die in Rede ſtehende ausdrückliche Bestimmung, welche die Entwürfe des 
Strafgeſetzbuches von 1845 und 47 als entbehrlich fortgelaſſen hätten, bei der 
fpäteren Faſſung nur mit Rückſicht auf diejenige Auslegung für angemeffen 
erachtet worden, welche der Art. 380 des rheiniſchen Strafgeſetzbuches gefun⸗ 
den hat: um auf dieſe Weiſe ſicherer die Folgerung auszuſchließen, daß aus 
der Verſchonung des Thaͤters mit Strafe auch die Strafloſigkeit fremder 
Betheiligten folge. NEE 

* Dem Ober⸗Tribunal liegt ein denkwürdiger, bereits in zwei Inſtanzen 
entſchiedener Fall vor, welcher darthut, daß je nach der richterlichen Auffaſ⸗ 
fung trotz der Wuchergeſetze doch höhere als geſetzmäßige Zins 
fen ſtipulirt werden können. Nach 55 804-814 Tit. 2 Theil 1 des 
Landrechts verſteht man unter geſetzlichen Zinſen 5 pCt., und mehr als 5 pCt. 
dürfen bei einem Hypotheken⸗Kapital nicht eingetragen werden. Sind ſtatt 
der baaren Zinſen andere Vortheile, Naturalien und andere Sachen, Leiſtun⸗ 
gen von Dienſten und Arbeiten vorbedungen, fo dürfen auch dieſe nach einer 
Schätzung nicht mehr ald 5 pCt. betragen, denn alle ſolche Leiſtungen haben 
die Natur der Zinſen. In einer richterlichen Entſcheidung iſt aber angenom⸗ 
men worden, daß es Leiſtungen giebt, welche ſtatt der Zinſen gefordert wer: 
den können, und welche 62 pCt. betragen und unter Umſtänden 620 pCt. be⸗ 
tragen können. Es übernahm nämlich die Wittwe N. bei der Erbauseinan⸗ 
derfegung mit ihrem Sohne das Nachlaßgrundſtück für die Taxe von 560 
Thaler und verſtattete die Eintragung des Vatererbes ihres Sohnes in fol⸗ 
gender Art: „Die Wittwe verpflichtet ſich, das für ihren genannten Sohn 
auf 57 Thlr. 18 Sgr. feſtgeſetzte Vatererbe bei deſſen Großjährigkeit oder 
wenn es das Vormundſchafts⸗Gericht verlangen ſollte, zu zahlen und mit 
5 pt. zu verzinſen, ſtatt der Zinſen aber das Kind ſtandesgemäß zu erzie⸗ 
hen, zu ernähren und zu bekleiden, und ihm dann erſt die Zinſen zu zahlen, 
wenn es aus ihrem Hauſe fortgehen und ſich ſelbſtſtändig ſeinen Unterhalt 
verſchaffen ſollte, dafür auch mit dem ihr überlaſſenen Grundstücke Hypothek 
deſtellt.“ Die Wittwe N. verkaufte diefes Grundſtück an X. und dieſer ſetzte 
mit Bezug auf obige geſetzliche Vorſchriften voraus, daß er nur für 57 Thlr. 
18 Sgr. Kapital nebſt 5 ir Zinſen davon als Realſchuldner verhaftet fei, 
die Wittwe N. aber die alleinige, ſchon natürliche, Verbindlichkeit habe, ihr 
Kind für die ihr zu zahlenden Zinſen zu erziehen. Die Wittwe N. ſtarb; 
der Beſitznachfolger offerirte das Kapital der 57 Thlr. 18 Sgr. gegen 
löſchungsfähige Quittung ad Depositum. Die Vormundſchafts⸗Behörde wies 
ihn aber mit der Erklärung zurück, daß er Schuldner bleiben müſſe, ſich 
durch Zahlung der Schuld davon nicht befreien könne, vielmehr verpflichtet 
fei, ftatt der Zinſen das qu. Kind vollftändig zu erziehen, oder jährlich 36 Thlr. 
Erziehungskoſten zu zahlen. Es wurde von Seite der Vormundſchaft Klage 
erhoben, und der Realſchuldner X. iſt in zwei Juſtanzen verurtheilt, ſtatt der 
Zinſen von 57 Thlr. 18 Sgr., welche zu 5 pCt. nur 2 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf. 
betragen, jahrlich 36 Thlr. Erziehungskoſten zu zahlen, und dies beträgt von 
100 Thlr. Kapital jährlich 62 Shle. Zinſen. Wäre zufällig nicht ein Kind, 
ſondern zehn unerzogene Kinder vorhanden geweſen, fo würden 620 pet. an 
Zinſen zu 0 geweſen fein. — Es iſt dieſe Entſcheidung ſehr wichtig, 
denn 1.: s kann im Widerſpruche mit den obigen Geſetzen ſtatt 5 pt. 
Zinſen eine Leiſtun H K. werden, welche dieſen geſetzlichen Zinsfuß um 
57 615 pt. überſteigt. 2. Wenn ein Wittwer oder eine Wittwe eine ſolche 
Eintragung auf das ihnen überlaſſene Nachlaßgrundſtück verſtatten, fo können 
ſie das Grundſtück durch Zahlung des Kapitals von dieſem Ingroſſate eben 
fo wenig befreien, als es dem hier in Rede ſtehenden Befignachfolger ver⸗ 
ſtattet worden iſt. Die Dispoſition über das Grundſtück ift fo gut wie auf⸗ 
gehoben, denn es möchte ſich wohl ſchwerlich ein Käufer finden, welcher es 
riskirt, mit Erwerbung des Grundſtücks möglicherweiſe eine zahlreiche Kinder⸗ 
familie zur Ernährung in das Haus zu bekommen, und es wird ſich ein 
Jeder hüten, ein Grundſtück mit einem ſolchen Ingroſſate zu kaufen. Das 
Ober⸗Tribunal wird diefen Fall in Kurzem entſcheiden. 
C. B. Das Ober⸗Fribunal hat ſoeben die bemerkenswerthe Entſcheidung 
gefällt, daß die Grundfäge über die Verjährung von Anſprüchen aus Ver⸗ 
trägen, die im Auslande geſchloſſen find, auch auf die in der Rheinpro⸗ 
vinz geſchloſſenen Verträge zur Anwendung kommen. Das Ober⸗Tribunal 
hat nämlich in früheren Präfudicien ausgeſprochen, daß bei Beurtheilung der 
Frage, ob der vor einem inländiſchen Gerichte geltend gemachte Anſpruch 
aus einem im Auslande geſchloſſenen Vertrage durch Verjährung erloſchen 
ſei, die inländifchen Geſetze zur Anwendung zu bringen feien, und daß das 
Eintreten dieſer Verjährung als eine rechtliche Folge der Wirkung des Ver⸗ 
trages nicht anzuſehen ſei. Da die Rheinprovinz unter der Herrſchaft einer 
fremden Geſetzgebung ſtehe, ſo komme bei dieſer Frage der Umſtand nicht in 
Betracht, daß die Rheinlande eine preußiſche Provinz bilden. 


— ———— — anne EEELE Bern.» 


8 Handel, Gewerbe und Ackerban. 


b. C. Ueber das in öffentlichen Blättern bereits erwähnte Unternehmen 
der Errichtung eines norddeutſchen Lloyds in Bremen entnehmen wir dem 
uns vorliegenden proviſoriſchen Statut folgende nähere Angaben. Den 
Hauptzweck des Unternehmens, zu welchem die bisher unter dem Namen 
„Weſer⸗Hunte⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft“, „Schleppſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
haft auf der Unterweſer“, „Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft auf der Ober⸗ 
weſer“, „Allgemeine Affeturang-Anftalt auf der Oberwefer“ beftandenen Ge: 
ſellſchaften ſich vereinigt haben, ſoll die Herſtellung einer regelmäßigen 
ampfſchiffsverbindung mit europäiſchen und transatlantiſchen Ländern, ſo 
wie die Uebernahme von gu nd See⸗Aſſekuranzen bilden. Außerdem 
wird der Bau, Kauf: und Verkauf, die Befrachtung, Verfrachtung, Repa⸗ 
ratur und die Ein⸗ und Ausklarirung von Dampfbooten und ſonſtigen Schif⸗ 
fen, der Erwerb der bremer gun für ſämmtliche Schiffe, der Ein⸗ und 
Verkauf von Kohlen und ſonſtigem Schiffbedarf, die Annahme und Beför⸗ 
derung von Paſſagieren und Gütern als in den Kreis der Kompagniethaͤ⸗ 
ligkeit fallend bezeichnet. Das Grundkapital iſt auf 4 Millionen Thaler 
Gold, eingetheilt in 40,000 Aktien, jede Aktie zu 100 Thalern, feſtgeſtellt 
und fol durch das Aktienkapital der begründenden Geſellſchaften und wei⸗ 
tere Aktienzeichnungen gebildet werden. Sobald von dieſen Aktien wenig⸗ 
ſtens 20,000 Stück, entſprechend einem Nominalwerth von 2 Millionen 
Shalern, incl. des Kapitals der begründenden Geſellſchaften, gezeichnet und 
Einzahlungen darauf geleiftet find, kann der proviſoriſche Verwaltungrath 
die definitive Konſtituirung der Geſellſchaft beſchließen. Für den Fortgang 
des Unternehmens werden die Beſchlüſſe entſcheidend fein, welche in der am 


21. d. Mt. ſtattgehabten Verſammlung von Abgeordneten der gründenden 
Stammkompagnien gefaßt worden ind. 


p. C. Nach Berichten aus Warſchau vom 28, November war dort 
an dieſem Tage folgende vom 11. d. datirte Bekanntmachung des Admini- 
ſtrations⸗Raths publizirt worden: „Nachdem der Adminiſtrations⸗Rath des 
Königreichs aus einem Berichte der Regierungs⸗Kommiſſion des Innern 
und der geiſtlichen Angelegenheiten die Ueberzeugung gewonnen, daß der dies⸗ 
jährige Ertrag der Ackerbau⸗Produkte im Königreich keine Beſorgniß wegen 
der Ernährung der örtlichen Bevölkerung erregt, und mit Rückſicht auf die 
Anordnungen im Kaiſerreich, nach denen die Ausfuhr aller Arten von Lebens⸗ 
mitteln ins Ausland gegenwärtig keiner Beſchränkung unterliegt, hat derſelbe 
auf Vorſtellung dieſer Regierungs⸗Kommiſſion beſchloſſen und — beſchließt: 
Art. 1: Vom 27. November d. J. an gerechnet wird das gegenwärtig im 
Königreich Polen beſtehende Verbot der Ausfuhr von Roggen, 
Gerſte, Hafer, Erbſen, Mehl aller Art, Grütze und Kartoffeln ins Ausland 
aufgehoben. Art. 2. Die Ertheilung der betreffenden Befehle an die Boll: 
Mr er wird auf befonderem : erfolgen, die Bekanntma gegen: 
wärtiger Verordnung aber wird der Regierungs⸗Kommiſſion des Innern und 
der geiſtlichen Angelegenheiten aufgetragen.“ 


+ Breslau, 20. Novbr. [Börſe.] Heute war die Börſe lediglich 
mit Ultimo⸗Regulirungen beſchäftigt und faſt gar kein Geſchäft, die Courſe 
deshalb auch billiger als geſtern. Die Stimmung blieb bis zum Schluſſe 
matt. Fonds feſt, namentlich ſchleſiſche Pfandbriefe ſehr beliebt. - 

Darmftädter 1. 142% Br., Darmſtädter U. 130% Br., Luxemburger 
100% Gld., Deffauer 90 Glb., Geraer 107% Br. Leipziger 103% Br., 
Meininger 99 Br., Gredit-Mobilier 159%, bez. und Br., Thüringer 103 Br., 
ſüddeutſche Zettelbank 108 Br., Koburg⸗Gothaer 92 Br., Commandit⸗Antheile 
128½ —128 bez. und Gld., Poſener 104% Br., Jaſſper 104% Br., Genfer 
— —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 106 Br., Nahebahn 93% Br.,, ſchleſiſcher Bank⸗ 
verein 99% Br., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 101% Br., Berliner Bank⸗ 
verein 102 Br., Kaärnthner — —, Eliſabetbahn 101½ Br., Theißbahn — —. 

D [Produttenmarkt.] Wir hatten heute bei nur mäßigen Zufuhren 
wiederum einen ſehr flauen Markt; es fehlte ganzlich an Kaufluſt, und find 
auch unſere heutigen Notizen nur nominell. 

Weißer Weizen 808688 —92 Sgr., gelber 7580 —82—84 Sgr., 
Brenner⸗ und blauſpitziger Weizen 55—60—70—75 Sgr. — Roggen 46 
bis 48—50—52 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Gerſte 38—40—42 
bis 44 Sgr., reine weiße bis 46 Sgr. — Hafer 25—27—29 Sgr. — Erbſen 
52—55—60 Sgr. — Mais 50 —52—54 Sgr. 

Oelſaaten waren nur in den beſten Sorten, die aber ſchwach offerirt, 
leit verkäuflich, mittle und geringe Qualitäten unbeachtet. Die Preife find 
für Winterraps 130 —134—136—138 4085 Sommerraps 110—112—115 bis 
118 Sgr., Sommerrübſen 100—105—108—110 Sgr. nach Qualität, 

Räüböl hatte nur geringes Geſchäft; loco 17% Thlr. Br., November 
17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gld., Dezember 17% Thlr. Br., 17%, Thlr. 
Gld., pr. Frühjahr 1857 iſt 16% Thlr. Br., 18% Thlr. Gld. 

Spiritus feſter, loco 11% Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten waren heute nicht bedeutend zugeführt, dennoch war eine 
flaue Stimmung vorherrſchend, die Käufer ſehr zurückhaltend und die Noti⸗ 
rungen können nur als nominell betrachtet werden. Rothe Saat 16% —17 
bis 17½ 18 Thlr., weiße Saat 16-18—19— 20 Thlr. nach Qualität, 

An der Börſe war das Geſchäft in Roggen ſehr flau und ohne Umſatz; 
in Spiritus bei lebhaftem Handel, loco und November durch Deckungen höher 
bezahlt, fpätere Termine niedriger. — Roggen pr. November 41 Thlr. Br., 
Dezember 41 Thlr. Br., pr. Frühjahr 1857 iſt 41 Thlr. bezahlt. Spiritus 
loco 11 Thlr. Gld., November 11, —11% —11%—11%- Thlr. Ale und 
Gld., Dezember 10 9, — 10 Thlr. bezahlt und Br., Januar 9% Thlr. be⸗ 


zahlt, Januar bis März 10 Thlr. bezahlt und Br., pr. Frühjahr 1857 10% 


Thlr. Br., 10%, Thlr. Gld. 


L. Breslau, 29, Nov. Zink 1000 Str. loco Eiſenb. zu 8% Thlr. geh. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 29. Nov. Wee * 5 53. Unterpegel: 1 F. 78. 
is ſtand. 
Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Glogau. Weizen 87½—98 Sgr., Roggen 49—52½ Sgr., Gerſte 
42½ —45 Sgr., Hafer 25—27½ Sgr., Erbſen 54 Sgr., Kartoffeln 12— 
13% Sgr., Pfd. Butter 7—8 Sgr., Mandel Eier 6½ —7 Sgr., Ctr. Heu 
20—25 Sgr., Schock Stroh 4½ —4 / Thlr. 
Görlitz. Weizen 90 —105 Sgr., Roggen 50—55 Sgr., Gerſte 42 — 
e Hafer 234 —264% Sgr., Erbſen 60—65 Sgr., Kartoffeln 14 — 
8 r. 


gr. 
Hirſchberg. Weißer Weizen 90—105 Sgr., gelber 80—96 Sgr., Rog⸗ 
gen 45—57 Sgr., Gerſte 40—48 Sgr., Hafer 21—23 Sgr., Erbſen 
60 Sgr. 8 


Butter 6% —7 Sgr. 
3 % zen 83.90 Szr., Roggen 50-52 Sgr., Gerſte 36— 40 
Sgr., Hafer 20—23 Sgr., Erbſen 52 Sgr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

P. C. Die Betriebsreſultate der herzoglich braunſchweigiſchen Eiſenbah⸗ 
nen für das Jahr 1855 ſind ſoeben von der herzoglich S Luut 
burgſchen Eiſenbahn⸗ und Poſt⸗Direktion in einer amtlichen Zuſammenſtellung 
veroffentlicht worden, welche im Allgemeinen gegen die Reſultate des Vor⸗ 
jahres nur unbedeutende Abweichungen bietet. Bei unveränderter Länge des 
Schienennetzes von 15,90 Meilen, welche ſich auf die Linien 2 
Magdeburg (bis Oſchersleben 8,39 Meilen), Braunſchweig⸗Harzburg (Wol⸗ 
fenbüttel⸗Harzburg 4,50 Meilen) und Braunſchweig⸗Hannover (bis zur Lan⸗ 
desgrenze 2,51 Meilen) vertheilen, waren aus den Betriebsergebniſſen wäh⸗ 
rend d. J. 1855 139,420 Thlr. auf die Bahnanlagen verwendet worden. Die ent⸗ 
ſprechenden en bis Ende 1854 betrugen 853,370, während das 
urſprüngliche, durch Anleihen beſchaffte Anlagekapital ſich auf 4,078,000 Thlr. 
belief. Nach Abzug der aus der Nutzung geſchiedenen Anlagen mit 269,326 
Thlrn. ſtellt ſich hiernach der Geſammtbetrag des nutzbaren Anla ekapitals 
auf 4,802,036 Thlr., 124,242 Thlr. mehr gegen das Reſultat des Vorjahres, 
d. h. auf 302,205 Thlr. (7819 Thlr. mehr) pro Bahnmeile. Amortiſirt von 
dem urſprünglichen Anlagekapital find 465,519 Thlr., das zu verzinſende 
Kapital beträgt alſo nur noch 3,612,481 Thlr. (400,119 weniger gegen 1854) 
oder 227,343 (29,296 weniger) pro Bahnmeile. Der durch vorſtehende 
Summen dargeſtellte Etat der Verwendungen umfaßt die Koſten der Grund⸗ 
entſchädigung, des Unterbaues, des Oberbaues, der Beſchaffung von Wagen 
und Lokomotiven, der elektriſchen Telegraphen und der Verwaltung. Mit 
dem Charakter als Staatsdiener angeſtellt waren 178 (12 mehr gegen 1854) 
mit einem Geſammtbetrag der Gehälter von 66,714 Thlr. (884 weniger). 
Nicht feſt angeſtellt waren 392 (34 mehr) mit einem Geſammtbetrag an 
Gehältern von 61,444 Thlrn. (2703 mehr). Die Perſonenfrequenz belief 
ſich auf 619,230 tarifmäßige Paſſagiere (952 mehr), 7567 Militärperſonen 
(343 weniger), und 9641 Auswanderer (14,208 weniger). Die Betriebs⸗Ein⸗ 
nahme betrug: aus dem Perſonenverkehr 308,026 20 
dem Güterverkehr 708,677 Thlr. (63878 mehr), an Pachtgeldern, Zinſen 
u. ſ. w. 13,805 Tele. (477 weniger), zuſammen 1,030,508 Thlr. (66,658 
mehr. Die Betriebs⸗ und Verwalkungs⸗Ausgaben jeder Art betrugen 572,441 
Thlr. (78,269 mehr); der Reinertrag pro 1855 ſtellt ſich daher auf 458,067 
Thlr. (11,611 weniger gegen das Vorjahr). ; 


under gleicht. Ich bin jegt im 
aß meine Herſtellung einem 55 5 5 a in A 15 kr 
dem ich anfıng, u effen. alte nen und meinen 
net Deitmenfipen gegenüber für die erſte Pfuch meine Geneſung be⸗ 
kannt zu machen. agdalena Purvis. 

Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter Revalenta Arabica kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
u bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
ik auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Caniſter; ohne dieſe Zei⸗ 
chen kann keiner echt ſein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Dok⸗ 


lr. (1543 weniger), aus 
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— 


Oſtrowo. Th. Klingau 


— 


über künstliche Mineralwässer. 


toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizina lrath Würzer, 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin Caſtleſtuart 


Hof⸗ 


marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſar v. Biatos⸗ 


korski; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; 


beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoiſin, Notar, Grandſon, 
—.— —— —— deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
anko per Po 

Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdofen „ Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pfd 
Pfd. 1 Ahle. 27 Sgr. — 5 pfd 

Pfd. 9% Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 2½ Thlr. — 2 
Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequem⸗ 
verſendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn 
oſt in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 


zu haben ſind von Barry 


1 Thlr. 5 Sgr., 2 
12 h gr., 
pr: 4% Thlr. — 5 
ichkeit der Konſumenten 
und 
und 12⸗Pfund⸗Doſen franko Porto. 


In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 

bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav Scholtz 
Schweidnſtzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. 6. Matzdorf in Brieg. €. 
Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. & 
Schliwa in Oppeln. Guftav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. 
A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt Oberſchl. Wilh. 
in Medzibor. W. Kohn in Pleß. J 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gün⸗ 
ther in Goldberg. Berthold Endewig in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuz: 
C. Knobloch in Beuthen O) S. Loebel Cohn in rinnen ſicherlich die größte Freude bereiten. 


W. 


Dittrich 
Glaz. Jul. Neugebauer iu Görlitz. 


burg und in eg =. 
in Lublinitz. 


Guſtuv Böhm in Tarnowitz. 


Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 


chweiz, und 
du Barry u. Comp., 47 Neue 


„4 Thlr. 20 Sgr. — 


2833] 


Parfümerie⸗Fabrik und Handlung 


Stit wenigen Monaten iſt dieſes wohlrenommirte Geſchäft von der Schub: 
brücke nach dem eleganteſten Viertel der Schweidnitzerſtraße verlegt, und hat da⸗ 
ſelbſt, unter Leitung ſeines gegenwärtigen Beſitzers, Herrn Apothekers Fraas, 
den erfreulichſten Auſſchwung genommen. 
der höchſte Luxus immerhin zur Ausſtattung des Toilettentiſches erfordert, wird 
uns dort in reichem Maße geboten, wovon auch ſchon die zierlichen Etagen im 
Schaufenſter das ſchönſte Zeugniß ablegen. Neben den feinſten franzöfiihen und 
engliſchen Extraits, Pommaden und Toilettenſeifen, ſind es die einheimiſchen 
Fabrikate, welche mit. jenen in Bezug auf Reinheit der Ingredienzien und er⸗ 
ſriſchenden Wohlgeruch rühmlich wetteifern. 
von den renommirteſten Häufern Kölns in großen Vorräthen bezogen, ver- 
mag das Eau de Prusse, eignes Fabrikat der Price'ſchen Firma, in jeder 
Beziebung zu rivalifiren, und Eau de vie de Lavande double ambrée bat 
ſich längſt in weiteren Kreiſen Eingang verſchafft Unter den inländiſchen Seifen 
verdient beſonders die Mandelſeife in Stegen (eigner Fabrikation) hervorgehoben 
zu werden; auch hat ſich die Extraktſeife als Heilmittel gegen Froſtleiden 
vorzüglich bewäbrt, 1 
vraktiſche farin de noisette (ein Waſchmehl) gegen das Auſſpringen der Hände, 
und die verſchiedenen Zahnpulver nebſt Paſta u. dgl. — Zu Weihnachts⸗ 
geſchenken werden die geſchmackvollen, auch äußerlich reich geſchmückten Car⸗ 
tonnagen, mit den ausgezeichnetſten Oelen und duftigſten Parfümerien, Cos. 
metiques ꝛc. gefüllt, ſich ganz vortrefflich eignen, und den ſchönen Empfänger 
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von Price und Comp. 
(Schweidnitzerſtraße Nr. 51). 


Was der gewöhnliche Komfort, wie 


Mit dem echten Eau de Cologne, 


mit Garnituren 
Man zeigte uns 


Für das zartere Geſchlecht empfehlen wir noch das fehr | reichend geſorgt. 


[3556] D 
Abnehmer finden. 


Neue Modewaaren:-HandiInng 


8 von Sachs u. Leubuſcher 
; (Ring Nr. 16, Becherſeite). 

Eine junge aufſtrebende Firma, welche an einem der belebteſten Theile des 
Ringes ihr reichhaltiges Lager aufgeſchlagen und deren Jahaber bemübt find, 
durch Coulanz und Reelität das Vertrauen des Publikums zu gewinnen. ſo⸗ 
wie dasjenige der bereits erworbenen bedeutenden Kundſchaft zu rechtfertigen. 
Kleiderſtofſe in Wolle und Seide, Umſchlagetücher und Doppel ⸗Shawls, 
son den ſchwerſten bis zu den leichteren Gattungen berab, find bier, dem neue⸗ 
ſten Geſchmack entſprechend, in mannigfacher Auswabl der ſchönſten Deffins 
und Farbenzuſammenſtellungen angemeſſen vertreten. 
erſcheinen uns die fertigen Damenmäntel in Düffel und Tuch, wegen 
der durchweg guten Stoffe, dabei äußerſt billig, und was die Form und 
Ausſtattung betrifft, — jebr geſchmackvoll arrangirt. — Als einer der weſent⸗ 
lichſten und in neuerer Zeit gangbarſten Artikel, entbält das Lager auch eme 
wohlverfehene Kinder Garderobe in allen erdenklichen Größen und Stoffen, 
und ſonſtigem Ausputz ebenſo reichlich als anmuthig verziert. 
Man ein derartiges Knabenhabitchen, welches dem reizendſten vier⸗ 
jährigen Engel zur Zierde gereihen würde. — Für den Herrenbedarf ift durch 
einen beträchtlichen Vorrath von modernen Weſten, Hals- und Taſchentüchern hin⸗ 
Es wird alſo Jeder ſetnen verſchiedenartigſten Wünſchen in 
dieſem Laden gerecht zu werden vermögen, und Niemand denſelben unbeſrie⸗ 
digt verlaſſen. — Schließlich ſei noch der finnigen Dekoration erwähnt, welche 
ſchon feit längerer Zeit dem Schaufenſter der genannten Handlung die Aufmerk: 
ſamkeit aller Vorübergehenden zuwendet. 
Bilder en haut-relief, zumeiſt berühmte Perſönlichkeiten aus der Gegenwart dar⸗ 
ftellend, find wohl ſehenswerth und dürften in vielen Kreiſen — Liebhaber und 


Ebenſo empfehlenswerth 


Die daſelbſt ausgelegten franzöſiſchen 


[3857] 


[4936] Verſpätet. 
Statt beſonderer Meldung. 
Allen Verwandten und Bekannten zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß meine Frau Anna, 
geb. Philipp, am 25. d. M. von einem ge- 
ſunden Knaben glücklich entbunden worden ift, 

Breslau, den 29. November 1856. 

Hugo Krug, Kaufmann. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Geſtern Abend wurde meine liebe Frau Ro⸗ 
ſalie, geb. Ledermann, von einem geſun⸗ 
den Knaben entbunden. [4897] 
Bernſtadt, den 28. Nov. 1856. 
J. Friedländer. 


An einem langwierigen Herzleiden und hin⸗ 
zugetretenem Scharlachfieber iſt heute Mor⸗ 
en um fünf Uhr unſer älteſtes Kind Agnes, 
n einigen Tagen neun Jahr alt, ſanft ver⸗ 
ſchieden. 3550 
Frankenſtein, den 28. Nov. 1856. 
Hugo Gerlach, Staatsanwalt. 
Auguſte Gerlach, geb. Langheinrich. 


Das geſtern Morgen 7 Uhr in dem Alter 
von 73 Jahren erfolgte Dahinſcheiden des gew. 
Klaſſen⸗ und Gewerbefteuer-Rendanten 
mann Wachsmann zeigen tief betrübt Freun⸗ 
den und Bekannten an: 4921] 

Die Hinterbliebenen. 

Toſt, den 28. Nov. 1856. 


Theater⸗Nepertore. 

Sonntag, 30. November. 54. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Guſtav, oder: Der Maskenball.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten von 
Scribe. Für die deutſche Bühne bearbeitet 
von Frhr. von Lichtenſtein. Muſik von 
Auber. — Im fünften Akte: Großer 
Maskenball, arrangirt und in Scene 
geſetzt vom Balletmeiſter Hrn. Ambrogio. 

Montag, 1. Dezember 55. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Ein Sommernachtstraum.““ Dra⸗ 
matiſches Gedicht in drei Aufzügen von 
Shakeſpeare, überſetzt von A. W. Schlegel, 
für die Darſtellung eingerichtet von L. Tieck. 
Mufit von rd Mendelsfohn= Bartholdy. 
Die Taͤnze find vom Balletmeiſter Herrn 
Ambrogio arrangirt. 


F. z. © Z. 2. XII. Ab. 6 U. Rec. Q IM. 
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Philologische Seetion. 
Dinstag den 2. December, Abends 6 Uhr, 
wird Herr Prof. Dr. Wagner einen Vortrag 
über die griechischen Schriftsteller halten, 
welche den Magen zum Mittelpunkte ihrer 
Darstellung gewählt haben, 3578] 


Seetion für Obst- u. Gartenbau. 
Mittwoch den 3. Dezember, Abends 7 Uhr: 
Versammlung. [3576] 


Musikalische Seetion der 
Vaterländischen Gesellschaft. 

Dinstag den 2, Dezember, Abends 7 Uhr 
präcise: Vortrag des Secretärs der Section: 
Mozart und die Jubelfeier zu Salz- 
burg. (Schluss.) [3577] 


Technische Seetion der 


Schlesischen Gesellschaft. 


Montag den 1. Dezember, um 6 Uhr. Herr 
Redacteur des Gewerbeblattes Oelsner: 
[3549] 


CIRAUE EQUESTRE 


[3593] von # 
Ed. Wollschläger. 

Heute Sonntag, 30. November und Morgen 

— Hi En = 

Vorſtellung der höheren Neitkunft 

ee Shake 1 Pferdedreſſar. 


Manöver der Leibgarde 
Ludwig XV., von 8 Herren geritten. 
Apollo, Schulpferd, geritten vom Direktor 
Wollschlüger. 

La butte de montmatre, 
komiſche Pantomime von verfchiedenen Mit⸗ 
gliedern der Geſellſchaft, 


CERES, 


Aportirpferd, vorgeführt von Hrn. Gärtner, 
ee enthalten die Tageszettel. 


Vorher: Concert unter Leitung des 
Kopelineiftes Dee * 
aus Berlin. 

Anfang 7 Uhr. Ende 9% Uhr. 


NB. Der Cireus iſt gut geheizt. 
Ed. Wollschläger, Direktor. 


Die durch I. verbreiteten, meine Perſon 
und Berhältniffe betreffenden Gerüchte find 
nichts Br Ra [4909) 

reslau, den 20. Nov. 1856. 
4 L. Gerſchel. 


err⸗ d 


Theater im blauen Hirſch. 


Sonntag, den 30. Novb. und Montag den 
1, Dez.: Die Teufelsmühle im wiener 
Walde. Oeſterr. Volksmährchen in 3 At: 
ten. Hierauf: neues Ballet und Metamor⸗ 
phoſen. Zum Schluß: Der Fackeltanz, 
großes Tableau. Anfang 7 Uhr. [3560] 


— — — 
Mittwoch den 3. Dezember, Abends 7 Uhr, 
im Saale des Königs vom Ungarn: 


Abschieds - Concert 


des K. Kk. Hammer- Pianisten 


Rudolph Willmers 


aus Wien. 

Billets à 20 Sgr. sind in den Musikalien- 
hındlungen von E. Scheffler, Ohlauerstr, 
Nr. 15, Leuckart, Schuhbrücke u. Kupfer- 
schmiedestrassen-Keke und J. Hainauer, 
Schweidnitzerstr, 52 und Abends an der Kasse 
à 1 Thir zu haben. [3574] 


Städtiſche Reſſource. 


Diejenigen geehrten Perſonen welche für 

ie von uns beabſichtigte Weihnachts be⸗ 

ſcheerung für arme Kinder freundlichſt 

Sachen zugeſichert und namhaft gemacht ha- 

den, bitten wir, dieſe Gegenftände, mit Aus⸗ 

nahme der Backwaaren, ſpäteſtens bis zum 

15. Dezember bei unſerem Kaſſirer, Herrn 

Kaufm. Off ig Nikolaiſtraße 7, abgeben zu 

laſſen. Herr Oſſig iſt außerdem gern bereit, 

weitere Zuſicherungen von Sachen oder Geld, 
ſo wie dieſe ſelbſt für unſern Zweck, entgegen 
zu nehmen. [3532] Der Vorftand. 
Dem ſehr ehrenwerthen U. p. m. Bres⸗ 
lauer Zeitung Nr. 561 (4872) zum Beſcheide: 
1) Dem unerhörten Treiben der Bäcker kann 
nur durch Konkurrenz ein Ende gemacht 
werden, dazu kann U. p. m. weſentlich 
beitragen, wenn er vor allen Dingen als 

Konkurrent ſelbſt auftritt. . 

Von Weizen kann keine Rede ſein, höch⸗ 

ſtens von Weizenmehl, Weizenmehl Nr. 1 

koſten 200 Pfd. heute noch meiſt über 

11 Thlr., und haben bei größter Theue⸗ 

rung nicht über 18 Thlr. gekoſtet; 

3) verhält ſich das Gewicht der vorjährigen 
und diesjährigen Semmel thatſächlich 
wie 5½ zu 9. [4927] 

Ein Bäcker. 


dee Ein geehrtes Publikum 
N mache ich darauf aufmerk⸗ 
( ſam, daß ich meine Mena⸗ 
Kr erie, beſtehend aus 2 gro: 
{ ßen Serhunden, einer 
— Waſſerhyäue, welche hier 
noch nicht gezeigt wurde, einem Thierverein 
von Affen, Papageien u. a. m., im Tem⸗ 
pelgarten zur Schau geſtellt habe. Beſon⸗ 
ders bemerkenswerth iſt das Elennthier, wel⸗ 
ches ſich ſeiner Größe halber auszeichuet; die 
Haut des Thieres iſt von ungewöhnlicher 
Stärke, ſo daß ſie elbſt einer Flintenkugel 
widerſtehen ſoll. ein Geweih erhält die 
Schwere von 90 Pfund. Auch ſteht eine 
Sammlung indianiſcher Waffen zur Anſicht. 
Eröffnung Morgens 10 Uhr, Nachmittags 
4 Uhr. Sonntags bis Abends 9 Uhr. 
J. G. Volkmann. 
Auch find 3 ſtarke Jugpferde und 2 Pony 
daſelbſt zu verkaufen. [ 3462] 


[4929] Abbitte. 

Hierdurch bitte ich das von mir fo ſchwer 
beleidigte Fräulein Emilie Petſchke um Ver⸗ 
Sec und erkläre dieſelbe als eine in jeder 

eziehung achtbare Perſon. 

Johanna Behſchnitt. 


Mein Geſchäfts⸗Lokal 

ſich wieder 

Nikolai⸗Straße Nr. 7. 
Plathuer, Juſtizrath. 


2 


befindet 
14933) 


uſik⸗Inſtitut. 


bind ur Anmeldung neuer Schüler 
n ich, wie bereits früher angezeigt, 
nur in den Mittagsſtunden von 1 bis 
ſprechen. . 
Arnold Heymann, 


e 17, erſte Etage. 


— ſä ——— ͤä 
Haus⸗ u. Geſchäftsverkauf. 
In einer bedeutenden Proeiagial- und Gar- 
niſonſtadt Schleſiens iſt ein ſehr gut elegenes 
Haus, in welchem ſeit 250 Jahren kaufmän⸗ 
niſche Geſchaͤfte, gegenwärtig Spezereie und 
Weinhandlung mit gutem Erfolge betrieben 
worden, ohne Einmiſchung eines Dritten, mit 
oder auch ohne Waarenlager, unter ſehr bil⸗ 
ligen e zu verkaufen. Daſſelbe 
eignet ſich ſeiner Lage und Räume wegen zu 
jedem Geſchaͤft. Reele Selbſtkäufer belieben 
ihre Adreſſe unter G. Z. Nr. 333 poste rest. 
Breslau fr. abzugeben. 3525 


Bekanntmachung. 11000 
Der diesjährige Flachs⸗Markt wird Sonnabend den 8. Dezember c. 
in dem Saale des Gaſthofs zum Birnbaum in der Oder⸗ 
Vorſtadt abgehalten. Breslau, den 24. September 1856. 
Der Magiſtrat. Abtheilung V. 


Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 

Nr. 10 des Vereinsblattes iſt erſchienen und enthält: Unterſtützungs⸗Geſuch des Kir⸗ 
chen⸗Vorſtandes zu Marienmünfter bei Höxter in Weſtfalen, Berichte über die Jahresfeſte 
der Zweigvereine Oels, Hirſchberg, Breslau, Neiſſe, Kreuzburg, Lauban, Loͤwenberg und 
Winzig⸗Wohlau, und Jahresbericht des Frauenvereins in Reichenbach. 3561) 


Der breslauer landwirthſchaftliche Verein 


wird ſich anſtatt am 2., erſt am 16. Dezember verſammeln. Elsner. [3551] 


Dienſtag, den 2. Dezember, Abends 7 Uhr, Männerverſammlung 
der konſtitutionellen Bürger⸗Neſſoure im König von Ungarn. Tages⸗ 
ordnung: Erinnerung an die Ereigniſſe, die ſich im 19. Jahrhundert an den zwei: 
ten Dezember geknüpft. Beſprechung einer Frage aus dem Fragekaſten über die 
Prügelſtrafe. / 13555 


Privil. Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
Mittwoch, den 3. Dez. Abends 8 Uhr: Vortrag des Privatdozent Herrn Dr. phil Mar 
Karow über „Friedr. Rückert“, als Gipfelpunkt der modernen Lyrik. 3591] 


Zu der am 1. Dezember ſtattfindenden Soiree in meiner Anſtalt ſind 20 Karten für 
nicht unmittelbar an derſelben 3 Publikum reſervirt und in meiner Wohnung, 
Neumarkt 28, entgegenzunehmen. Zur Aufführung kommt u. A. Duo concertant v. Moſche⸗ 
les und Mendelsſohn, Sonate in F-moll von Beethoven, op. 57. Impromptu von Chopin. 

[4888] Wandelt. 


Herzliche Bitte an edle Menſchenfreunde. 


Ein bereits bejahrter Familien⸗Vater, welcher durch unglückliche Verhältniſſe gänzlich 
verarmt iſt, deſſen Frau gebrechlich und krank iſt, welche leider nicht das Mi e verdie⸗ 
nen kann, der trotz feiner großen Mühe einen Erwerbszweig zu erringen, ftets feine Hoff⸗ 
nungen ſcheitern ficht, geht einer traurigen Zukunft und großem Elend entgegen. Er kann 
une im Hinblick auf edle Herzen, und im Vertrauen auf den Wohlthaͤtigkeitſinn derjenigen, 
die eine ſolche hilfsloſe Lage eines Unglücklichen zu ermeſſen wiſſen, der Rettung entgegen: 
ſehen. — Mehrere hieſige ſehr achtbare Herren, deren Namen in der Expedition d. 3. zu 
erfahren ſind, werden die Wahrheit dieſer Bitte beſtätigen, woſelbſt auch der Name des un⸗ 
glücklichen Familien⸗Vaters zu erfahren iſt. — Man bittet um eine anftändige Beſchaͤfti⸗ 
gung und könnte eine ſolche nicht gewährt werden, fo bittet man um Liebesgaben, wofür 
Gott ſeinen heiligen Segen verleihen möge, welche mit den dankbarſten Gefühlen entgegen 
genommen werden in der Expedition dieſer Zeitung. [3586] - 


Wilhelms bahn. 


Die Einführung eines andern Abrechnungs⸗Verfahrens und die 
Erweiterung unſeres Vereinsverkehrs machen es, aus denſelben Grün⸗ 
den, aus welchen es von der oberſchleſiſchen Bahn bereits geſchehen 
it, nothwendig, daß die Veröffentlichung der Einnahmen i 
nur einmal erfolgen kann. Indem wir dies hiermit zur Kenntni 
zugleich, daß vom 1. Dezember d. ab, dieſes neue 921 70 in 

52 


29] 
26. November 1856. Das Direktorium. 
ur Lieferung von 5 Stück Eiſenbahn⸗Poſtwagen mit Speditiontz⸗Bureaux ſteht auf 
: ; Son 12. Dzember d. 3.5 Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokal ein Submiſſions⸗Termin an. 3 
Die Submiſſions⸗Offerten ſind zu dieſem Termine verſiegelt und frankirt, mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Offerte zur Lieferung von Eiſenbahn⸗Poſtwagen“ an uns einzureichen. 
Submiſſions⸗Exemplare und Bedingungen können hier eingeſehen oder gegen ane 


Kopialien von hier aus bezogen werden. . b 

Breslau, den 25. November 1856. Königliches Eiſenbahn⸗Kommiſſartat. 

Bekanntmachung. [3212] 

Für die in der erften Hälfte des Jahres 1857 zu veranftaltende Provinzial⸗ 
Induſtrie⸗Ausſtellung in einer beſonders dazu zu erbauenden Halle auf dem 
Tauenzien⸗Platz hierſelbſt, wird das Geſchäfts⸗Büreau in dem Hoſpital zu St. Tri⸗ 
nitas, Zwingerſtraße Nr. 1, zu ebener Erde, vom 17. November d. J. ab, Mor- 
gens von 8 bis 1, Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und 
Feſttage, eröffnet ſein. Breslau, den 14. November 1856. 


Direktorium und Vorſtand des breslauer Gewerbe⸗Vereins. 
Steinbeck. Bartſch. Hoverden. Studt. 


bringen, bemerken wi 
Kraft treten wird. 
Ratibor, den 


Heiber. Hipauf. Ernſt Hoffmann. Hutſtein. Müller, 
Renner jun. Steinmetz. Wolter. 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Borussia. 


In Gemäßheit des 51 des Statuts der Borussia haben wir feiner Zeit die in der Ge⸗ 
dee 5 23. Juli 1855 beſchloſſene ke der Anftalt in der dort vor: 
geſchriebenen Form bekannt gemacht Nachdem inmittelſt das Liquidationsgeſchäft ſeiner 
Beendigung nahe gerückt iſt, wiederholen wir hierdurch jene Bekanntmachung und verbinden 
mit derſelben zugleich die Aufforderung an alle diejenigen, welche Forderungen an die Bo- 
russia zu haben vermeinen, dieſelben baldigft bei uns anzumelden. Nach geſchehener Veri⸗ 
fikation derſelben wird die Zahlung aus dem liquiden Vermögen der Borussia unverzüglich 
bewirkt werden. l En : 

Wir bemerken hierbei zur Vermeidung unnöthiger Korreſpondenzen, daß es in Betreff 
der Brandentſchaͤdigungs⸗Anſprüche, die bereits Gegenſtand der Regulirung oder des ſchieds⸗ 
richterlichen Verfahrens ſind, einer beſondern Anmeldung er bedarf, da zur Deckung der⸗ 
felben die erforderliche Schabenreſerve jedenfalls zurückbehalten werden wird. 


Berlin, den 12. November 1856. 
31513 Die Direktion der Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Rorussla. 


Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 1 3, vis-A-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Pia- 
minds (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion, _ [4612] 


[4932 (Mit einem pariſer Multiplicator aufgenommen.) 


50 Photographien für einen Friedrichsd'or 
für Medaillons und Broſche's, auf Briefbogen, als Adreß⸗ und Viſitenkarten ꝛc. geeignet. 
Einzelne Portraits und Gruppen in allen Größen, zu niedrigem Preiſe. 
Goldmann's Kunſt⸗Anſtalt, Ohlauerſtraße 47, par terre. 


Liebich's Lokal. 


Heute Sonntag: Großes Konzert der 
Breslauer Theater⸗Kapelle. 

2133 Anfang 3 Uhr. 

Entree für Herren 2% Sgr. Damen 1 Sgr 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 30. November: 
Großes Nachmittag⸗ u. Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle, 

—— Anfang 3%, Ende 10 Uhr. 
ntree für Herren 24 Sgr., Damen 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 30. Novbr: [4875] 
Konzert von A. Bilſe. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 2% Sgr. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 30. November: 


großes Militar⸗Konzert, 
von der Kapelle des kgl. IIten Infant.⸗Regts. 
unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
4914 Anfang 3 Uhr. 

Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Odeon. 


Heute Sonntag den 30. November: [3562] 
großes Militär⸗ 
Nachmittag⸗ und Abend⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3% Uhr. as Muſikchor. 


Zur Tanzmuſik 
und zum Wurſteſſen, 


Sonntag, den 30. Nopbr., ladet ergebenſt ein: 
[4860] Seiffert in Roſenthal. 


Ein in Görlitz am Demianıplag, an zwei 
Hauptſtraßen gelegenes maſſives Eckhaus, 
welches auf der Südſeite fünf und auf der 
Weſtſeite ſieben Fenſter Front hat, in wel⸗ 
chem ſich viele Räumlich und Bequemlichkei⸗ 
ten, und im par terre eine Kupferſchmiedwerk⸗ 
ſtatt incl. Schmiede und Gelbgießerei, auch 
Spritzenbauanſtalt ſeit 32 Jahren befindet, 
ſoll mit doppeltem und ſchönem Handwerks⸗ 
zeuge wegen herangerücktem Alter und kör⸗ 
perlichen Gebrechen auf einige Jahre an einen 
kautionsfähigen ordentlichen Pächter verpach⸗ 
tet werden. 13549] 

Auch eignet ſich daſſelbe ſeiner ſchönen Lage 
wegen für jedes Kauf: und Handelsgeſchäft, 
kann auch an einen ſoliden Käufer unter an⸗ 
nehmlichen Bedingungen verkauft werden. Naͤ⸗ 
heres auf a Anfragen bei 

J. G. Henkel, Haus⸗Nr. 43. 


Ein junger Mann, der ſowohl das 5 — 
reigeſchäft als auch die warme Deſtillation 
gründlich verſteht, ſucht in dieſen Branchen 
eine ſofort oder am 1. Januar k. J. anzu⸗ 
nehmende Stelle. Hierauf Reflektirende belie⸗ 
ben ihre Offerten unter der Chiffre M. B. 
posle restante Breslau gefälligſt abgeben zu 
wollen. 74500 


Bei einer hier wohnenden anſtändigen 
Familie finden Töchter achtbarer Eltern 
unter vortheilhaften Bedingungen Pen⸗ 


ſions⸗Aufnahme. Nähere Auskunft wird 


Herr Adolf Sachs hi 
e 12 

e haben i 
zu ertheilen. den En 


— 2 — — 344 
„Ein Litbograph und 2 Steindrucker, 
die im Farbendruck beſonders geübt ſind, finden 
in unſerer Fabrik dauernde Beſchäftigung. 

L. Brieger u. Co. 
[4896] in Neurode. 


8 Zur Beachtung. 
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein 
hierorts auf belebteſter Straße gelegenes Eck⸗ 
haus, mit gut eingerichteter Ba und 
Spezerei⸗ Handlung ſofort zu verkaufen oder 
zu verpachten. Reflektanten wollen ſich bald 
perſönlich an mich wenden. 
4790] Peters, 
Bäckermeiſter und Kaufmann in Canth. 


einſten Vermillon⸗ Zinnober, Sie⸗ 
gellacke von 5 Sgr. bis 2 Thlr. pro Pfd. 
in ausgezeichnet ſchöner Qualität und in den 
neueſten, 3 Fagons. Macht: 
lichter, klar und hell brennend, empfiehlt die 
Zinnober⸗, Siegellack⸗ und 3 as 


ik G. 0 
14080 J. G — 8 


* 3 . ee 
dchen em e. 
Näheres ae Gedupnergaffe 88.10, 
par terre, 14901 
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Ferdinand Hirt's Buchhandlung in Breslau. Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Am Ringe (Naſchmarkt) Nr. 47. Diejenigen Perſonen, welche zur Verſorgung und zum Wohle der überledenden Familie auf leichte und ſichere 
f Weiſe ein Kapital erſparen wollen, finden hierzu bei der ſeit 20 Jahren beſtehenden Berliniſchen Lebens⸗Verſiche⸗ 

Im unterzeichneten Verlage erſcheint fo eben und iſt durch alle Buchhandlungen 35 ba⸗rungs⸗Geſellſchaft vortheilhafte Gelegenheit. 
ben, in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt 47): 3567 Gegen jährliche, halbjährliche oder vierteljährliche Zablungen nur mäßiger Beiträge übernimmt die obige Geſellſchaft 
Die Geſe ebun für jedes Mitglied die Erſparung eines, entweder bei ſeinen Lebzeiten oder nach ſeinem Tode zahlbaren, vorher beſtimmten Kapitals. 
Für den verſorglichen Gatten, Vater, Bruder oder Freund bedarf es mithin meiſtens nur geringer Opfer, um ſeine 


für die hohenzollernſche Lande, ſeit deren Familie oder die ihm fonft theuren Perſonen vor drückender Noth zu bewahren, die, wie die Erfahrung lehrt, leider nur zu 


häufig durch raſchen, unerwarteten Todesfäll über ſie einbricht. 


\ 


Vereinigung mit der Krone Preußen, Nähere mündliche Auskunft und Erklärung, fo wie Geſchäftsprogramme über die verſchiedenen Verſicherungs⸗Arten 
nebſt den bezüglichen Staats: Verträgen, geſchichtlichem werden bei dem unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft jederzeit bereitwilligſt und unentgeltiich ertheilt. 
Rückblicke, Ueberſicht der Genealogie, Behörden und Breslau, im November 1856. F. Klocke, 
Literatur der hohenzollernſchen Geſchichte und Landeskunde [3575] Haupt⸗Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


mit Anmerkungen von 


5 A. Miruß, . 
Doktor der Rechte, ordentl. Mitglied des hiftor, Vereins für Oberpfalz u. Regensburg ꝛc. 
. Lex. 8. Geh. 32 Bogen. Preis 2, Thaler. 
Berlin. Allgem. deutſche Verlagsanſtalt. 
Sigismunnd Wolff. 


Soeben erſchien und ift in allen Buchhandlungen zu haben in Breslau bei Ferdi⸗ 
nand Hirt (Naſchmarkt in ie all Se 


Die lateiniſche Stillehre 


ihren wichtigſten Momenten nach wiſſenſchaftlich erläutert 
‘ von Dr. G. Wiechert. 


i U 
Ite Abth.: Ueber die Verhältniſſe und Formen des Nachſatzes. 2 2 bi 
te Abth.: Ueber parataktiſche Stellungen. 
1. Band. Gr. 8. 35 Bogen. Broſchirt 2 Thlr. 20 Sgr. = & g 
Königsberg, 1. November 1856. Gebr. Boruträger. : L 


Musikalien-Handlung und Leih-Institut 
es von C. F. Hientzsch in Breslau. 3" 


Prospecte werden gratis und Cataloge gern leihweise verabfolgt. 2 2818] 


Hanhlangen segen worden 1 Breslau vorräthig Ui Ferd. Hire Glulhmarht 477 Wir vermitteln auch dieses Jahr die Beziehungen von 
Die Drainage, Saamen-Mais aus Amerika in den vorzüglichsten Sorten, und 
deren Theorie und Praxis. haben Vorkehrungen getroffen, dass die Waare nicht später 
Vom mecklenb. patriotiſchen Vereine gekrönte als Anfan April ier eintrifft. 
1 Preisſchrift. ar Bestellungen werden bis Medio Dezember in unserem 


Von . Vincent 0 
Wieſen⸗Baumeiſter der pommerſchen öfonomifejen Gefellſchaft Dozent an der Landbau⸗ Comptoir entgegen genommen. 


Akademie zu Regenwalde, korreſp. Mitglied der kgl. Centralſtelle in Würtemberg. n : 
(8580) Mit 7 Tafeln in Querfolio. Zweite verbeſſerte Auflage. Breslau, Im November 1856. 


8. Broſchirt Preis 1½ Thaler 


Gr. b 

Der ſchnelle Abſatz * erſten Aufl. iſt wohl die beſte Empfehlung für die zweite. 

In Ferdinand Hirt's Buchhandlung in Breslau ſo wie in allen eee U ef 0m) 

ift zu haben: [3570] 6 9 
Die Zukunft der Volksſchule. 


Drei Geſpräche über Bottesdienſt, Seelſorge und Unterricht für die Jugend. Ein 13553 Blücher-Platz Nr. 17. 


Buch für Alle, die ein Herz für die Volkserziehung haben. Broſchirt 24 Sgr. 
Montag, den 1. Dezember 


(Verlag von Herrmann Luppe in Leipzig.) 
beginnt der 


große Ausverkan 


zurückgelegter guter Waaren 5 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Bei dieſen Artikeln befinden ſich: franzöſiſche Monffelinets, Batifte, Barégen; Mantillen, 


Albrechtsrt, 39, 


5 Trewendt u. Granier, ee 


Im Verlage von Trewendt u. Granier in Breslau iſt fo eben erfchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: * 135791 
aden zur Führung und Selbſterlernung 


der landwirkh. doppelter Buchhaltung. 


Bevorwortet von dem königl. Landes⸗Oekonomierath 
A. P. Thaer, bearbeitet von Theodor Sascki. 
Gr 8. Eleg. broſch. Preis 2254 Sgr. 


Herr Direktor Thaer empfiehlt dieſes Werk mit folgeuden Worten: „Der Verſaſſer 
hat ſich bemüht, das von ihm verfolgte und durch mehrere Jahre in noch mehreren Jah⸗ 
res⸗Rechnungen geübte Verfahren in leicht faßlicher Darſtellung vorzuführen, dadurch aber 
einen Leitfaden zu geben, welcher durch die Praxis geſponnen ſo leiten wird, daß jeder bei 
der Ausführung zum Ziele gelangt und ſich dahin erklären dürfte, daß durch dieſen Leitfa⸗ 
den einem Bedürfniſſe für die abgeholfen fei, welche durch Rechnungsſchlüſſe nach doppelter 
Buchhaltung klare Ueberſicht ihrer Wirthſchaft, und eine treffende Cenſur der Wirtſchafts⸗ 

rung erlauben wollen.“ 


Mehl-⸗Preiſe. der Phoͤnix⸗Mühle. 


eriteuert. 


25 ppb. eh 15 Sgr. 8 N ee a 3 Pf. Mäntel, Burnuſſe; Seidenzeuge, rein wollne Kleiderſtoffe, halbwollene Zeuge, Pereals, 
25 — f. dito J. 41 — 3 — 25 — Hausbackenmehl 26 — 3 — Cattune, Ballroben, Weſten, Pelz⸗Manchetten, Pelz⸗Kragen ze. ꝛc. 

25 — dito II. 32 — 6 — 25 — Roggenmehl II. 23 — 9 — 

o — —wy Vorſebende Waaren find durchweg nur guter fehlerfreier Qualität, nicht eigens zu dieſem Zweck, 
DE Weizenfuttermehl 525 — Roggenfuttermehl 8 der Billigkeit wegen angekaufte leichte Artikel, ſondern nur Lagerbeſtände, welche die Mode bereits 
25 — Weizenkleie 5 — „ 125 — Roggenkleie 7 paſſirt haben, und nur um damit zu räumen, mit bedeutenden Opfern verkauft werden. 


Unverſteuert. 
55 Pfd. Weizenmundmehl 3 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf. 


55 Pfd. f. Weizenmehl O. 90 Sgr. I Pf. 55 Pfd. f. R N wi: 5 2 
un dan Gebrüder Littauer 
Ne, L63 — 3 —|55 — Ro 11133 - 
— ne : III. 44 — 455 — i 5 EEE laut Etiquets. 1 
— x IV. 27 — 6 —|5 — 5 „ 27 — 6 — 3 N N e 7 2 
100 Pfd. Weizenfuttermehl30 Sgr. „ Pf. 100 Pfd. Roggenfuttermehl 0 — „ Pf. 13533) Ring 20, vis-à- vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 
100 — Weizenkleie 20 — „ — 100 — Roggenkleie . 30 — „ — 
Breslau, am 29. November 1856. [4913 


Die Direktion. Leopold Neuſtädt. 
C c 


2 


5 Verkauf zurückgeſetzter Modewaaren. ZH: Vortheilhaft für jeden Herrn, weſſen Standes er auch immer ift. 8 
5 Wir haben aus unſerem Lager verſchledene praktische Stoffe zu 8 35 Nur einmal und nicht wieder! 85 
2 Damen = Kleidern = = um meinem Engros⸗Geſchaͤft in Berlin alleinige Aufmerkſamkeit widmen zu können, beabſichtige ich mein hieſiges Lager bis 32 
2 für Haus-, Geſellſchafts⸗ und Ball⸗Toilette zurückgeſtellt, 45 empfehlen die: N S = ſpäteſtens den 1. Januar 1857 gänzlich zu räumen. — 85 
— ſelben, um bald damit 1 BE 5 285 Mit Herabſetzung der Preiſe, um faſt die Hälfte, arrangixe ich einen S5 
= zu ungewöhnlich billigen Preiſen. 8] wirklichen und nicht ſcheinbaren Ausverkauf. 
2 = * 500 Winter⸗Ueberzieher, Peliſſier, Raglan, von Caſtorin, Angora und Velour tr von 5 Thlr. an. 8 
61 offner und Firle 9 5 SF 500 — —.— in Flauſch, Biber, Kalmuck ce... „„ von 2, „an. 82 
A [5163] Ding Gaſchmatt. Seit) N. 55. 5 000 Bat Geb: um Ceed en, . ER 
16301910302010105010505080501080103010808050305050885050505019107910107010501c4] e 00 Schlafröcke von Rips, Angola, Plüſch, Lama, Türkiſch 2. 0c. von 1 an. 88 
7 5 Er 5 
Die Hutfabrik von R. Haſelbach, Se Adolph Behrens aus Berlin, 42 
rg ea und S j 28 Hof⸗Lieferant Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen. 8 
Siam and FR — empfiehlt foldpe sur geneigten a en 1 aol 2 2 Nur allein in Breslau, Fe 5 Schmiedebrücke Nr. 3 8 5 
S // / ! ST TEE . peiner ee 1 E im Hötel de Saxe. 
Eine Auswahl von Billards und Queues Auswärtige Aufträge werden gegen endet des Betrages oder Poſtvorſchuß prompt und gewiſſenhaft ausgeführt. = 


ſowie mit dem Ueberziehen der Billards, empfiehlt ſich; Letzner, Breiteſtraße Nr. 42, 


| 
\ 
| 
\ 
| 
h 
. 


k 


+ 
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ſtellung des definitiven Ver 


1138) Bekanntmachung. 5 
Zum meiſtbietenden Verkauf der in den 

Etatsſchlägen der königlichen Oberförſtereien 
Proskau, Chrzelitz, Grudſchütz, Dembio, Bod⸗ 
land, Dambrowka, Budkowitz, Poppelau, 
Kupp und Jelowa pro 1857 zum Einſchlage 
kommenden ſtärkeren Eichen⸗, Kiefern⸗ und 
. und Segelbäume iſt ein 

ermin 

am 4. Dezbr. d. J. Vorm. 10 Uhr 
im Gaſthofe zu Kupp, und zwar inſpektions⸗ 
weiſe, vor dem Forſtmeiſter v. Wedel ſtadt 
und dem Forſt⸗Inſpektor Gutte anberaumt. 

Die betreffenden Oberförſter ſind angewie⸗ 
ſen, die zum Verkauf kommenden Bauhölzer 
bereits vor dem Termin vorzuweiſen, auch die 
Aufmaßregiſter vorzulegen. r 

Die Verkaufsbedingungen werden im Ter⸗ 
mine vorgelegt, und wird ſchon vorläufig be⸗ 
merkt, daß der Ate Theil der Gebote als Si⸗ 
cherheit im Termine ſelbſt erlegt werden muß, 
und daß unter Umſtänden uns der Zuſchlag 
vorbehalten bleibt. 

Oppeln, den 19. November 1856. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domaͤnen und Forſten. 0 

(gez.) Maron. (gez.) Oſterrath. 


1154] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Robert Albert Loreck hier⸗ 
ſelbſt iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 31. Dezbr. 1856 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Glaͤubiger, welche 
ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reitz bach hängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedach⸗ 


ten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


anzumelden. F 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 6. Oktober d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten 3 iſt 

auf den 26. Januar 1852, BM. 9 uhr, 
vor dem Kommiſſartus Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Schmidt im Berathungs⸗Zimmer im erſten 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die fämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. — 

Wer ſeine Anmeldungen ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen. 5 

Vider Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 
führung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte 
Juſtizraͤthe Müller und Hahn zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. — 

Im Termine fol auch augleich über Be: 
waltungsperſonals 
verhandelt werden. 855 

Breslau, den 26. November 1850. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


1109] Bekauntmachung. 

Behufs Verdingung des Landfrachtstrans⸗ 
ports der von dem unterzeichneten Montirungs⸗ 
Depot an die königl. Truppen ꝛc. zu verſen⸗ 
denden Tuche und Bekleidungs⸗Gegenſtände 
auf 3 Jahre, und zwar vom 1. Januar 1857 
bis incl. 31. Dezember 1859 iſt ein Ter⸗ 
min auf 6 

den 1. Dezember d. J. 
im Bureau deſſelben, Dominikanerplatz Nr. 3, 
anberaumt. 

Die Annahme der verſiegelten Submiſſions⸗ 
Offerten findet nur am Terminstage in der 
Stunde 

von 10 bis 11 Uhr Vormittags 
von den kautionsfähigen Intereſſenten ſelbſt 
oder deren Bevollmächtigten ſtatt, welche auch 
der präziſe 11 Uhr erfolgenden Eröffnung 
derſelben beizuwohnen haben Nächſtdem wird 
event. zum Lizitations⸗Verfahren übergegan⸗ 

en, welches um 12 Uhr Mittags geſchloſ⸗ 

en wird. 

Die dieſer Entrepriſe zu Grunde liegenden 
Bedingungen können während der Amtsſtun⸗ 
den in dem gedachten Geſchäftslokal eingeſe⸗ 
hen werden. 

Breslau, den 14. November 1856. 

Königl. Montirungs⸗Depot. 


a Bekanntmachung. 

Geeignete Männer, unter 45 Jahr 
alt, konnen ſich zu ſtädtiſchen Wächter: 
Stellen melden im Büreau VI., Eliſabet⸗ 
Straße Nr. 13. [1155] 

Breslau, den 23. November 1856. 

Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 


1146] Bekanntmachung. 

In unſerem Forſt⸗Revier Nieder⸗Stephans⸗ 
dorf bei Neumarkt ſollen 

Donnerſtag den 4. Dezember d. J. 
eine bedeutende Anzahl Eichen, Kiefern, wie 
auch Strauchhölzer an den Meiftbietenden, 
der ein Drittel 22155 began ein⸗ 
ahlen muß, öffentlich verkau rden. 

; Breslau, den 24. November 1856. 

Der Magiſtrat. 
—̃ ˙— EP 
1128] Gaſthofs⸗Verkauf, 
lait Genehmigung der königlichen Regie⸗ 
rung wird das der Stadt⸗Kommune gehörige 
Gebäude, Ring Nr. 44, am Getreidemarkte, 
in welchem ſeit dem Jahre 1849 das könig⸗ 
liche Schullehrer⸗Seminar ſich befunden hat, 
auf den 12, Januar 1857 von Vormit⸗ 
tag 9 Uhr ab, in unſerem Seſſions⸗Zimmer 

an den Beſtbietenden verkauft werden. 

Das Gebäude iſt im Jahre 1848 in edlem 
Bauſtyle ganz neu als Gaſthof erſter Klaſſe 
gebaut worden, enthält über 30 Zimmer, einen 

roßen Saal, Stallung, Boden⸗ und Keller⸗ 
aͤume, und eignet ſich daher ſowohl zum 

Betriebe der Gaſtwirthſchaft, wie zu einer 

Fabrik⸗Anlage. 5 : Bl 

Die Licitanten haben im Termine eine 
Caution von 1000 Thlr. baar, oder in Staats⸗ 

apieren zu deponiren. 

Ve und 5 ſind in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen. 
Muanſterberg⸗ den 20. November 1856. 
Der Magiſtrat. 


„ 
Thurmuhr⸗Lieferung. 

Die Lieferung einer Viertel und Stunden 
ſchlagenden und zeigenden Thurmuhr mit vier 
Zifferblättern und dem ſonſtigen Zugehör ſoll 
Demjenigen, der dieſe Arbeit folide und dauer⸗ 
haft auszuführen, für richtigen und guten 
Gang mindeſtens ſechs Jahre zu garantiren 
bereit iſt und hierfür die annehmbarſten Be⸗ 
dingungen offerirt. auch den Nachweis derarti⸗ 
ger tadelloſer Lieferungen führt, übertragen 
werden. 

Frankirte Offerten werden bis 15. k. M. 
von dem Herrn Bürgermeiſter Hendſchuh 
entgegen genommen. 

n den 17. November 1856. 

er Magiſtrat. 1153] 


Auktion. Mittwoch den 3. Dezbr., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, in Nr. 18 Schweidnitzerſtraße 
Fortſetzung der Mechanikus Schie'ſchen Nach⸗ 
laß⸗Auktion. Vorhanden ſind noch Inſtrumente, 
Apparate, Werkzeuge und andere Geräth⸗ 
ſchaften. N. Reimann, 

[3581] tgl. Aukt.⸗Kommiſſar. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 

In einer Provinzialſtadt Niederfchlefieng, 
an der Chauſſee und einige Meilen von einer 
Eiſenbahn gelegen, iſt ein Grundſtück, beſte⸗ 
hend aus einem zweiſtöckigen, maſſiven Eck. 
hauſe, 8 Fenſter lang, maſſivem Waſchhauſe, 
2Remiſen⸗ und 1 Stallgebäude, — worin ſeit 
vielen Jahren ein lebhaftes Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft en detail betrieben wird, vom Beſitzer 
Krankheits halber zu verkaufen. 

Herr Guſtav Becker in Breslau iſt be⸗ 
reit, auf frankirte Anfragen naͤhere Auskunft 
zu ertheilen. 3 


Für 15 Sgr. 


eine Büchertaſche, enthaltend: 12 Stück 
ſchön eingebundene Schreibebücher, 4 Bo⸗ 
gen ſtark, eine elegante Federbüchſe, 
1 Did. Stahlfedern, Gummi, 2 Halter, 
Bleiſtift, einen guten Tuſchkaſten nebſt 
Pinſel, Bilderbogen und 1 Schiefertafel. 
Sämmtliche Gegenſtände find in befter 
Güte und für die wirkliche Brauchbarkeit 
der Jugend berechnet. [3585] 


Die Papierhandlung von 
F. Schröder, 


Albrechtsſtraße Nr. 41. 


Es iſt uns eine Partie feiner 3512 


Wachsſtöcke, 


die ſich ebenſo wohl durch Farbenpracht, als 
durch Eleganz in Form und Zug vor allem 
in dieſem Artikel Dageweſenen auszeichnen, 
zum beliebigen Verkauf konſignirt worden, 
und bieten wir dieſelben Wiederverkaufern, 
wie Privatperſonen als etwas Billiges und 
Schönes an. 
Zugleich offeriren wir ' 
Apollokerzen, I. Qualität, 
dto. II. Qualität, 


bei Entnahme von 17 Packeten od. % Ctr. preuß. 
zu Engros Preiſen. 
Piver & Comp., 
Ohlauerſtraßſe Nr. 14. 


J. Eſcher, Reuſcheſtr. Nr. 6, empfiehlt ſein 
echtes Meerſchaum⸗Waarenlager. [3660] 


Um Räumlichkeiten für mein erwei⸗ 
tertes Roßhaar⸗Zeug⸗Geſchäft zu ge⸗ 
winnen, habe ich unterm Koſtenpreiſe einen 


Ausverkauf, 


meines Lagers ſämmtlicher Jaͤckchen, 
Beinkleider, Strümpfe, Handſchuhe und 
dergl. in Seide, Wolle und Baumwolle 
für Herren und Damen veranſtaltet 


Die Roßhaar⸗Zeug⸗Nock⸗ 
und Corſet⸗Fabrik des 


C. E. Wünſche, 


[4833] Ohlauer⸗Straße Nr. 24. 


— —— —-½—- —- — 4 — — 
Chokoladen⸗Figuren, 
feine Speiſe⸗Chokoladen, wie auch alle Gat⸗ 
tungen Vanillen, Gewürz: u. Sanitäts⸗Cho⸗ 
koladen, ferner für 4. ranke, die patentirte 


Gerſten⸗Chokolade und Rakahout, offerirt die 
Chokoladen⸗Niederlage von Jordan u. Timäus 
aus Dresden, [4885] 
am Nathhaufe Nr. 1, 
vormals Fiſchmarkt hier. 
PPP 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
empfehlen in großer Auswahl zu billi⸗ 


gen Preiſen: E [4928] 
Schlittſchuhe in allen Größen u. Formen, 
Werkzeugkaſten, 


elegante Eiſen⸗ u. Zinkgußgegenſtände, 
feine Tafel⸗ und Thür⸗Glocken, 
Dominoſpiele, 

Reißzeuge, 

Gold⸗Waagen, 

feine Taſchenmeſſer, x 

Tiſch⸗, Deffert: u. Tranchirmeſſer und 


Gabeln 
Stick, Papier- und Nagelſcheeren zc. 


Georgi u. Bartſch, 


Ohlauerſtraße Nr. 77, (3 Hechte.) 


Glühwein Offerte, 


in Gebinden a 15 Sgr. im Detail u 16 Sgr. 
und ganz feinen Glühwein, 20 Sgr. pr. Quart, 
offerirt die Weinhandlung von [4925] 


C. G. Gansauge, 
Reuſcheſtraße Nr. 23. 


Stempelfarben 


in ſchwarz, blau und roth ſind vorräthig bei 
C. Walbhauſen, — 1 Blücherpl 2. 


2536 


Anzeige. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu 
machen, dass ich das von meinem verstorbenen Manne mir hinterlassene 
Handschuh-Fabrik- Geschäft unter der früheren Firma: 


J. W. Sudhoff junior 


in unveränderter Weise fortführe und daher bitte, das derselben bisher 
geschenkte Vertrauen auch auf mich übergehen lassen zu wollen. 


Breslau, den 17. November 1856. Albertine verw. Sudhoff. 


[3240] 


Eröffnung des 


Pariſer Kellers. 


Obgleich es hierorts an Reſtaurationen nicht mangelt, ſo glaube ich dennoch durch Eröffnung des 
„Pariſer Kellers,“ Ning Nr. 19, dem geehrten Publikum ein Etabliſſement geboten zu haben, 
welches ſowohl an Comfort, als an ausgezeichneter Küche in warmen und kalten Speiſen, in fei⸗ 
nen Weinen und ausgezeichneten Bieren, ſich deren beſondern Beſuches erfreuen dürfte. Gleichzeitig 
füge ich die Verſicherung bei, daß es mein ſtetes Beſtreben ſein wird, durch ſolide Preiſe und prompte 
Bedienung mir das Wohlwollen der geehrten Gäſte zu ſichern. 


13536] 


B. Hoff. 


3397 


UN 
, 
7, 


) SE | 


g enen; 
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Perun wird; andere ohne 
arantien ſind nichtsſagend und werth 
Haut von Sommerſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, 
Flechten, zurückgebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, wie ſie auch 
elben Teint in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche 
Friſche giebt. Der Preis ift pro Flaſche 1 Thlr. (Halbe Flaſchen a 20 Sgr. 
find nicht ſtets ausreichend, deshalb ohne [2279] 


5 Chineſiſches Haarfärbungsmittel, 


Die einige Zeit ver⸗ 
griffen geweſenen 


Rohrmann'ſchen 


und 


ſchleſiſchen 
Waſchmaſchinen 


find wieder vorräthig bei 


E. B. Krüger, 


Ring Nr. 1. 


Von einem hohen Königl. 


Miniſterio conceſſionirte Lillonese, unter der 
kung bei derſelben in 14 11 Heſchieht, widrigenfalls das Geld retour⸗ 
eſe ebingimgen dem Publikum angepriefene 

6. Unſere Kilionese befreit 


reußiſchen 


arantie, 


arantie.) 


daß die Wir⸗ 


die 


mit welchem man Kopf, Augenbrauen und Barthaar mit einemmale befeuchtet, ſogleich für 
die Dauer braun oder ſchwarz färbt, ſo daß man dieſelben mit Seife auswaſchen kann, ohne 


daß es wieder abfärbt. 3 i 

den Betrag zurück. Der Preis pro Flaſche 25 
Aderlagen für Breslau 

und bei Herrn J. Brach vogel, am 


Die 


ind bei 


Die Fabrik garantirt für den Erfolg und zahlt im Nichtwirkungsfalle 
Sgr. Erfinder: Rothe u. Comp, in Berlin. 

Seren Guftay Scholtz, Schweidnigerftr. 50 
Rathhauſe Nr. 24. J. Kozlowsky in Natibor. 


fp ·oü. ði i CLI EEK "EEE EEE TEE 
e Verkaufs⸗Lokal! Schweidnitzerſtraße 44, 
im Hauſe der Konditorei der Herren Redler u. Arndt. 


Nur noch heute und morgen . 


während des Marktes 


J. Blumenreich aus Berlin. 


Bezugnehmend auf meine erſteren Anzeigen empfehle ich nochmals 


zum Schluß des Marktes 


mein großes Lager neueſter pariſer und italieniſcher 


Kunſt Schmuckgegenſtände, 


Imitation de Diamant (künſtliche Brillanten in echter 


aſſung), ſo wie Achat, Granat, 


Corallen, Camés, Elfenbeinſchmucke, fo wie noch Tauſende für das Auge über: 
raſchende Gegenftände, paſſend zu 


Weihnachts ⸗Geſchenken. 


Die Preiſe find von heut ab um 25 pCt. billiger geſtellt, um gänzlich in 
den 2 letzten Tagen mit dem Lager zu räumen. 
J. Blumenreich aus Berlin. 


Verkaufslokal: 
Herren Redler und Arndt. 


Zur gütigen Be 
NN N denen G dheits⸗ 
1 ben eee Deren Dr. Magnus, 


demzufolge ber Verkauf konzeſſionirt, und haben ſich dieſelben 


75 Veranlaſſung von d 
erlin, chemiſch geprüft, 


bereits einen allgemeinen Ruf erwor 


Seit vielen Jahren h 
lung, trockene und naſſe 
und rheumatiſche Leiden, 
ſchäden, Salzfluß, Kno 


. 


Hämorrhoiden, Kopfkrampf, 
cheufraß, alte Wunden ꝛc. 


und Univerſal⸗Sei 


Stadt⸗ 


Schweidnitzerſtraße 44, im Hauſe der aaa > 


achtung. — 


fen find au 
Phyſikus a 


aben ſich dieſelben gegen Ausſchlag, Drüfen: — 
Flechten, erfrorene Glieder, Froſtbeulen, al hesch 
Magenkrampf, Krebs⸗ 
glänzend bewährt, und kann 


ſich ein Jeder, der Gebrauch davon macht, eines guten Erfolges zu erfreuen haben. Um den 


vielfachen Anfragen zu genügen, 


bin ich gern bereit, in Städten, 


wo ſich noch keine Depots 


meiner Seifen befinden, ſolche zu errichten. Hierauf Reflektirende wollen Briefe an mich einfenden. 


ſchiusky, 
Eine Niederlage von mei 


Schindler, Tuchhausſtraße Nr. 4. 


ä— — . —ä—ä — 
Preis⸗Courant von billigen Weihnachts-Geſchenken, 


1 vollftändiges 
1 


1 2 


1 2 
Wollene und ſeidene Neſte empfehle ich 


keine zurückgeſetzte Sachen. 
Kattunkleid von 25 Sgr. an bis 1% Thaler. 
Mouſſelin de laine⸗Kleid von 1½ bis 3 Thaler. 


Napolitainkleid von 1% bis 3 Thaler. 
Batiſkleid von 2 Thaler an. 5 
billigſt. 


— 


Kunſtſeifenfabrikant in Breslau, Neue Faſchenſtraße 64. 
inen Seifen befindet ſich in Breslau nur bei Herrn Gruft 
[4904] 


„ Samter, Riemerzeile Nr. 10. 


Große Auktion. 


Dinstag den 2. Dezbr. und folg. 1 7 ſol⸗ 
len wegen gänzlicher Auflöſung einer Galan⸗ 
. ſaͤmmtliche Waaren⸗ 
beſtände Schmiedebrücke Nr. 64 65 verſteigert 
werden. 14903] 


Ein Deſtillateur⸗Gehilfe 
chriſtlicher Religion, der auf warmem und 
kaltem Wege ſeine Kunſt verſteht, kann ſich 
perſönlich oder in frankirtem Briefe zum 
baldigen Antritt melden bei 
3393 Emanuel Steiner in Pleß. 


Ein Commis (Spezeriſt), der gute Zeug⸗ 
niſſe aufweiſen kann, wünſcht eine Stelle. 
Gefällige Offerten beliebe man unter R. H. 
poste restante Strehlen einzuſenden. [3548] 


Ein Kaufmann, welcher auch in Prozeßſa⸗ 
chen bewandert iſt, erbietet ſich zur Führung 
der Bücher Faufmännifcher Korreſpondenz, To 
wie zur Expedition im Engros⸗ wie Detail⸗ 
Geſchaͤft. Offerten nimmt die Expedition p⸗ 
Stg. unter Chiffre T. 44 entgegen 8887 


Th. Bitterolf, Graveur, 
Eliſabetſtraße Nr. 3, [4879] 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum. 


Wagen ⸗ Verkauf! 

Ein neuer ſehr eleganter Lederplauwagen 
mit Fenſter und Stahl⸗Quetſch⸗Federn ꝛc. iſt 
Albrechtsſtraße Nr. 24 wegen Mangel an 
Raum ſofort zu verkaufen. [4906] 


5 Hausverkauf. 

Ein Grundſtück in Breslau, ohnweit der 
Promenade, mit großen herrſchaftlichen Woh⸗ 
nungen und ſicherem Miethsertrage iſt bald 
zu verkaufen. Anzahlung 4 bis 5000 Thlr. 
Offerten sub C. v. K. poste restante Breslau 
Nr. 31 [4907] 


Von Magdeb. Cichorien 


empfing die erwarteten Zuſendungen zum kom⸗ 
miſſionsweiſen Verkauf zum W * 
3 


brikpreiſe: C. W. Schiff, 


Reuſcheſtraße Nr. 58/59. 


Schwarzwald. Wanduhren, 
im Preiſe von 1 Thlr. 10 Sgr. an, ſo wie 
auch alle andern Arten von Uhren zu den 
billigſten Preiſen empfiehlt: 4908] 
J. 6. Weiſe, Uhrmacher, Biſchofsſtr. 8. 


Die Handlung Adolf Koch in Breslau 
weifet einem gut empfohlenen Pharma⸗ 
zeuten Termin Neujahr eine gute Stelle nach. 


915] 


Dei i i 
A. Zepler in Breslau 
„ikolaiſtraße, dicht am Ringe), 
wird der Verkauf billiger 


Strumpfwaaren, 


beſtehend in Jacken, Spenzer, Shawls, 
Hauben ꝛc. 2c. fortgeſetzt, worauf ich 
beſonders alle diejenigen geehrten 


Herrſchaften 


aufmerkſam mache, die viele Weihnachts⸗ 
geſchenke zu geben haben. D. O. 


Ein neuer Einſpänner⸗Schlitten ſteht billig 


zum Verkauf. Zu erfragen beim Ka 
Hrn. Herzig, Schmiedebrücke 67. 


Moderne Herrenpelze, wie auch Muffs und 
Kragen, ſind ſehr billig zu verkaufen, Ni⸗ 
kolaiſtraße Nr. 45, zwei Treppen im Eckhauſe, 
der Barbara⸗Kirche ſchrägüͤber. [4887] 


Regulirte Uhren 
aller Arten, ſo wie getragene Uhren empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen mit Garantie, des⸗ 
an ſchwarzwälder Wanduhren von 1 Thlr. 


Sgr. an: Flaſch 


14803 Nikolafſtraße 5, 


1 


—̃ — 


S De 


| 


I 


| 


N 


Zweite Beilage zu Nr. 


2537 


— 


Sonntag den 30. November 1856. 


Julius Hainauer's 
I. Musikalien- 
Leih-Institut 


in Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52. 
Abonnements mit und ohne Prämie 


zu den billigsten Bedingungen, und für Hiesige und Auswärtige gleich, 
können von jedem Tage an beginnen. Die Prämie kann be- 
liebig in Büchern, Kunstsachen oder Musikalien 
entnommen werden. 

Ein neuer Catalog (Theil III. der Verzeichnisse 
des Instituts), die Nummern 36,348 60,016 enthaltend, 
und die musikalische Literatur von 1844—1856 umfassend, ist 80 
eben erschienen und steht käuflich (20 Sgr.) oder leihweise zu 
Diensten. Prospectus gratis. 


II. Deutsche, französische und englische 


Leih- Bibliothek. 


Abonnements zu 5, 2½, 10, 12½ und 15 Sgr. 
monatlich. — Hiermit verbunden ein 


Lesezirkel für die neuesten Erscheinungen 


à 3 Thlr. vierteljährl., mit 8s Thlr. resp. 12 Thlr. Prämie jährl., 
aus Büchern, Kunstsachen oder Musikalien wählbar, — 
Abonnements ohne Prämie quartaliter 1%, Thlr. 

Der Katalog, ergünzt durch einen so eben er- 
schienenen Nachtrag (Juli 1855 bis October 1856) kostet 
6 Sgr. Prospect gratis. [3565] 


Das Neueste wird in beiden Instituten 
sofort mehrfach angeschafft. 


- Die in den k. k. öſterreichiſchen Staaten patentirte 


Eehte Schlesische Waschmaschine 


für gewöhnliche Haushaltungen mit und ohne hermetiſchen Verſchlu 


5 
»Rohrmannsche Gylinder- Waschmaschine 
für größere Haushaltungen, Reſtaurationen, Fabriken, Inſtitute ꝛc. 
find ſtets vorräthig zu haben bei Herrn E. B. Krüger, Ring Nr. 1. 
Auch find dafelbft Woſchmaſchinen, 6 Thlr. pro Stück, zu haben, für deren Brauch⸗ 


barkeit aber keine Garantie geleiſtet werden kann. 


Ueber die Leiſtungsfähigkeit der echten ſchleſ. Waſchmaſchinen, möge unter vielen andern 
Zuſchriften nachſtehende Beſcheinigung Zeugniß geben: 3 s 
In meiner und mehrerer Eltern der Kinder meiner höheren Töchterſchule Gegenwart 
iſt eine Waſchung mit der ſchleſiſchen Waſchmaſchine vorgenommen worden, welche 
allgemein anerkannte Reſultate erzielte. Die Wäſche war im ſchmuzigen Zuſtande, zum 
heil vergelbt und ſogenannte Handwerksburſchen⸗Wäſche, und wurde in größerer Anzahl 
in einer Stunde (abgerechnet die kleinern Vorbereitungen) blendend weiß aus dem Keffel der 
Maſchine genommen. Unbedingt wird bei Anwendung dieſer Maſchine die Wäſche ſehr ge⸗ 
die wenig Seife und Holz verwendet und wenig Arbeitskraft erfordert; dies befcheinige 
ich hiermit wahrheitsgemäß. Schrimm, 18536. Seifert, Rektor der höhern Töchterſchule 


Amerikaniſche Gummiſchuhe, 


in beſter Prima⸗Waare und eleganter Facon empfiehlt: 
n Sherrenichube, das Paar 1 Thlr. 10 Sgr. und 14 Thlr., 
mm Damenschuhe, das Paar 1 Thlr. und 1 Thlr. 5 Sgr., 
1 Kinderſchude, das Paar 20 und 25 Sgr., 
die Gummi: und Gutta⸗Percha⸗Niederlage 


Schmidt u. König, 


Schweidnitzerſtroße Nr. 3, vis-ä-vis dem Bitterbierhaufe, 


[3530] 


Thee⸗Offerte von Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


A. Schwarzer Thee. 


5 20 Feinſter Pecco⸗Thee mit weißen Spitzen Nr. 1 4 Thlr. — Sgr. 
* 3 17 „ 77 " " a 
9 = 5 " " " n " 1 : " 10 n 
*5) " Soucona: Thee + 15 x 50 2 8 . . 1 bt 5 
6) „ Pouchong. Abe in Orſainal⸗Paketen — „ 12% „ 
runer 
* 1) Feinſter Kaifer-Ihre . , Thee. 2 Thlr. — Sgr 
r RE 
3) n I * 2 „ 8 1 5 20 4 
4) n 7) 1 x 1 4 10 4 
00 „ Seyſan⸗Thee Nr. 11 zug‘ 
) RE 0 
7) Fein grüner Three. 5 ra 
Sämmtliche mit einem Stern verfehene Sorten find in „ und 4 Pfundbüchſen und 


% und 4 Pfundpaketen die übrigen Sorten bis auf B. Nr. 7 find in 
pake en mit meinem Gliquette verſehen. 


Echt engliſchen Moreen, 


ein ganz neuer Stoff zu Unterröcken für Damen, welcher in jeder Be— 
Ko bedeutend prakliſcher if, als Roßhaarzenge, enpfehlen. 


Gebrüder Cohnſta 


Schmiedebrücke 12, zum filbernen Helm. 


747 % Pfund⸗ 
A, A, 6305 


Rudolph Blümner's 
| Wein⸗ 


u. Delikateſſen⸗ Keller, 


„ Shlaneritraße Nr. 84, 
— =: Eingang Schuhbrücke. 
Ich erlaube mir, mein Lokal, welches durch ſeine äußere elegante Ausſtattung, durch 
feine vorzügliche Küche und guten preiswürdigen Weine die allgemeinſte Anerkennung meiner 
geehrten Gäfte ſich erworben hat, mit dem ergebenften Bemerken zu empfehlen, daß ich zu 
jeder Zeit in und außer dem Hauſe Dejeuners, Diners und Soupers verabreiche, auch ſolche 
in beſonderen Zimmern arrangire. 5 

„Die der Jahreszeit angemeſſenen Delikateffen find ſtets in vorzüglichſter Güte vorhanden. 
3573] Rudolph Blümner. 


Zu Weihnachts-Geschenken 


[3554] 


empfehlen wir 


zu auffallend billigen Preiſen: 


Cattune, nur echifarbig. 
Batiſte, franzöſiſch. 
Ball⸗Roben. 
Wollene Kleiderſtoffe, glatt und 
gemuſtert. 
Wollene Damaſt⸗Roben. 
Wollene Kleider mit 3 Krauſen. 
Mixed⸗Lüſtres, gemuſtert und glatt. 
Thibets, in allen Farben. 
Twilds, desgl. 
Camelots, desgl. 
Bunte Mouſſelin de lain Kleider 
Carrirte Lama's. 
Napolitains. 
Poildechevres, ganz neue Muſter 
e 
eidene Kleider, ſchwarz u. couleurt. 
Erep⸗Tücher, geſtickt und glatt. 
Umſchlagetücher, Doppelſhawls 
Cachemir⸗Tiſchdecken RAR, 
Für Herrn: 8 
Weſten, ſeidene u. wollene Halstücher, 
Taſchentücher, Shlipſe, Cravatten und 


bunte Tücher. 6 


Proben⸗Beſtellungen nach außerhalb werden prompt ausgeführt. 


Sachs & Leubuscher, 
— Ming Nr. 16, Becherſeite. 


Der Ausverkauf von zurückgeſetzten Waaren beginnt Montag 1. Dezember. 


+ 
+ 


g Kinder 
Mäntelchen, Jäckchen und Paletots 


us 
ür 


plug aun ng u 


zun uomo 


une ͤ gun plug bau u 


in allen Größen und verſchiedenen Stoffen. 


Die neue Modewaaren : Handlung, 
Lager fertiger Damenmäntel 


Koslowsky jun., 


Schmiedebrücke Nr. 1 (Ning⸗Ecke), 
neben der Wurſtfabrik des Herrn Dietrich, 


FR) 
. 
empfiehlt zu 


Weihnachtsgeſchenken 


eine reichhaltige Auswahl der verſchiedenſten 


Kleiderſtoffe 


zu auffallend billigen Preiſen, und macht namentlich auf nachſtehende Gegen⸗ 
ſlände beſonders aufmerkſam: 
Kattunkleider, vollſtändiges Ellenmaß enthaltend, 274 Sgr. 
Wollene Kleiderſtoffe, die Robe 15 bis 2 Thaler. 
Poplin Roben, in Halbſeide, 31 bis 4 Thaler. 
Batiſtkleider in den eleganteſten Muſtern, 2 Thaler. 
Seidenſtofſe, ſchwarz und couleurt, das Kleid von 7 Thaler ab; 
nächſt dem ein großes Lager von 


umſchlagetüchern u. Double⸗Shawls, 
welche ich in Folge vortheilhafter Einkäufe meinen geehrten Abnehmern ſehr 
billig ablaſſen kann. 3552 


J. Koslowsky jun., 


Schmiedebrücke Nr. 1. 


. c c ccc ccc 
Die Papier⸗Handlung, Präganſtalt und 
2 ontodücher⸗Nderlage von 


F. Schröder, 


Albrechtsſtraße Nr. 41, der königl. Bank ſchrägüber, 
empfiehlt hierdurch ihr reichhaltiges Lager, ſich zu nützlichen 


Weihnachtsgeſchenken 


beſonders eignender Gegenſtände, der gütigen Beachtung. 

Sie hat es ſich zur Aufgabe gemacht, alle in ihr Fach ſchlagende Artikel nur 
in gediegener Qualität anzuſchaffen, und verſichert dabei, die nur irgend mög: 
lichſt billigſten Preiſe zu ſtellen. 5 [3584] 


563 der Breslauer Zeitung. 


A148] Befanntmadhung. 
£ Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
5 Erſte Abtheilung, 
den 26. November 1856, Vormittags 9 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Wil⸗ 
helm Dreſcher zu Breslau, alleinigen In⸗ 
habers der Handlung Dreſcher u. Comp. 
daſelbſt, iſt der kaufmänniſche Konkurs er⸗ 
öffnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 
auf den 24. November 1838 
feſtgeſetzt worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
de 3 Ernſt Leinß, Karlsplatz 1, 
ellt 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 11. Dezbr. 1856, BM. 11 uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Wentzel 
im Berathungszimmer im erſten Stock des 
Stadt⸗Gerichtz⸗Gebäudes anberaumten Terz 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwal⸗ 
ters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denfelben zu verabſolgen oder zu 
nn vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 

nde 

bis zum 31. Dezbr. 1856 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

. und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Landwirthſchaftliche 
Maſchinen, 


nach den bewährteſten Prinzipien und mit den 
neueſten Verbeſſerungen verſehen, als 
Dreſchmaſchinen, 
Haferſchrotmühlen, 
Kartoffelquetſchen, 
Häckſelmaſchinen in ſechs verſchiedenen 
Sorten, 
Malzquetſchen, 
Rübenſchneider, 
Säemaſchinen, 
verſchiedene für den Landwirth nöthige 
Geräthe u. ſonſtige Maſchinen 
empfiehlt, ebenſo nimmt Beſtellungen auf alle 
übrigen Urten von Maſchinen an: 


Eiſenhütten⸗ und Emaillir⸗Werk 
zu Neuſalz a. O. 3262] 


itte. 
Sale ee 


Holſteiner Auſtern b 
Hausdorff u. Loewe. 


Täglich friſche Auſtern, 
Gänſe⸗Sülzkeulen, 
Gänſe⸗Pokelfleiſch, 
u) Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtr. 
(Heut Vormittag erhalte ich neue Sendung 


Friſcher Auſtern. 
Carl Joſ. Bourgarde. 


Feuer- und diebesſichere Geld⸗ 
ſchränke ganz neueſter Kon⸗ 
ſtruktion, elegantefter und möbel⸗ 


artiger Form, wie bis jetzt noch 
nie gefertigt, ſtehen wieder bei 
Zuſicherung billigſter Preiſe zum 
Verkauf, Neue⸗Weltgaſſe Nr. 42, 


BR bei ua. Brost, 
4931] Schloffer- Meifter. 


Kanarienmännchen, 


rein hochgelb, find zu verkaufen, Biſchofsſtr. 4 
im Hofe links, 2 Stiegen. [4916] : 


Haus Verkauf. 
Wegen vorgerückten Alters beabfichtigt der 
jetzige Beſitzer ſein Haus zu verkaufen. Das⸗ 
ſelbe iſt in einer Hauptſtraße in der Nähe 
des Ringes gelegen. Näheres Albrechtsſtraße 
Nr. 46, im Gewölbe. [4892] 


r. „0 SE 

Kupferſchmiedeſtraße 24, im 2. Stock, 
find? Mahagoni⸗Möbel, fait noch 
neu, billig zu verkaufen. [4882] 
61! 

Mehrere tauſend Thaler ſind auf Hy⸗ 
potheken im Wege der Geffion bedingungsweiſe 


u vergeben. Näheres bei Herrn Kaufmann 
Fekebeich, Breiteſtraße Nr. 33/34. [4922] 


e 
Niklasdorf bei Strehlen: 


BVock Verkauf. 


1. Dezember. [4881] 


— 


— 


Borräthig in Breslau in der Sortimentd-Buchy. von Graß, Barth und Sea: 


(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 
Die neueſten Fortſchritte und Vervollkommnungen des 


Gas beleuchtung, 


namentlich genaue Unterſuchungen der Materialien, mung von = und vor⸗ 
züglichen Gaswerken, von Oefen, Retorten, Reinigungsapparaten, Gaſometern, Bren⸗ 


nern, Gasmeſſern, den Apparaten zu tragbarem Holz: und zu ſogenanntem Waſſer⸗ 

gaſe ꝛc. 

Peclei's Kunſt der Gebäude-, Zimmer⸗ und Straßenbeleuchtung, von Dr. C. Hart⸗ 

mann. Dritte von dem Apotheker Qu arizius in Deſſau verbeſſ. u. ſehr verm. 

und von dem erſten Herausg. bevorwortete, 15. Druckbogen ſtarke Aufl. Mit 11 
litbogr. Foliotafeln. 8. 1856. Geh. 1 Thlr. 


Die erſte Auflage war nur 13%, Bogen und 10 Filiotafeln ſtark und der Preis war 


derſelbe. Sie erlebte überall günftige Rezenſionen, und es haben fich davon in dieſer kur⸗ 
zen Zeit 2 ſtarke Auflagen vergriffen, denn fie leiſtete überall, wo Gasbeleuchtung errichtet 
wurde, die erſprieslichſten Dienſte. 


Bufäge, ungemein viel gewonnen. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


In allen Buchhandlundlungen iſt zu haben: in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buch⸗ 
handlung von Graß, Barth und e (J. F 

bei F. Hirt, Aderholz, Dülfer's Buchhandl., Max und Comp.: 1 108] 
Reformatoren und Märtyrer der evangeliſchen Kirche in England, 


nach ihrem Glauben, Leben und Ende, dargeſtellt von F. Mürdter 


Mit einem Vorwort von Lechler. Preis 16 Sgr. 
Das Leben und Ende der treuen, gläubigen Chriſten früherer Zeiten hat, wenn ſie auch 


einem anderen Volke angehört haben, jederzeit eine erbauliche, erweckende und ſtärkende Kraft 


ir diejenigen gehabt, welche nicht nach Streit und Verdammung, fondern nach göttlichem 
ichte und urſprünglicher Erkenntniß der ſeligmachenden Wahrheit verlangten. Das Wort: 
„Gedenket an eure Lehrer, die euch das Wort Gottes geſagt haben“ beziehet ſich nicht blos 
auf die Lehrer und Hirten einzelner Gemeinden, ſondern auch auf alle diejenigen, welche 
durch ihren Glaubens kampf, ihre Geduld und ein gottſeliges Ende vorangeleuchtet haben. 
Die Märtyrer und Reformatoren in England haben treu und redlich gezeugt, gekaͤmpft und 
geduldet, wir haben die Früchte und Errungenſchaften ihrer Kämpfe zu genießen und ſoll⸗ 
ten billig ihr Gedächtniß in Ehren halten, daß wir „ihr Ende anſchauen und ihrem Glau⸗ 
den nachſolgen.“ Aus dem Vorwort. 

Die wahre katholiſche Kirche und ihr Oberhaupt. Ein Zeugniß für Prieſter und 


Volk von A. Henhöfer 2% Sgr. 
Die gute Sache der evangeliſchen Kirche. Drei Briefe von D. Schenkel, Prof. 


in Heidelberg. Preis 2 Sgr. 
Heidelberg. Univerfitätöbuchhandlung von Carl Winter. 


(Nicht zu verwechſeln mit Ch. Fr. Winter's Verlagshandlung, jetzt im Beſitze des 
Herrn E. Polz in Leipzig.) 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


acken, 


in Angora, Düffel und andern praktiſchen Stoffen, 
elegant garnirt, gut und ſauber gearbeitet, empfeh⸗ 
len in wirklich größter Auswahl von 2 Thlr. an: 


E der Cohnſtä dt, 


Schmiedebrücke 12, zum ſilbernen Helm. 


Alle Größen von Jacken für Kinder 


find zu billigen Preiſen ſtets vorräthig. [3563] 


P. P. Schreyer, 


Albrechtsſtraße 11, im zweiten Viertel vom Ringe, 
empfiehlt als wirklich billig zu 


| Deipnacptsgefchenken 


Poil de Chevre-Noben, früher 34 Tolr., jetzt 18 u. 2 Thlr. 
Halblama⸗Roben, früher 3 Thlr., jetzt 12 und 2 Thlr. 
Mounſſeline de laine⸗Roben, früher 4 Tölt. jetzt 2 Thlr. 
Batiſt⸗ Raben (abgepaßt), früher 5 Thlr., jetzt 24 Thlr. 

Fr. Batift zur Robe lechtfarbig), früher 5 Tbir., jetzt 12 Thlr. 
Doppel⸗Schawl⸗Tücher, früher 5 Thlr., jetzt 23 Thaler. 
Angora-, Tuch: und Düffel⸗ Jacken, ſchon von 13 Thlr. an. 


Pelzk. agen, Manchetten ꝛc. in reichſter Auswahl. 
PS. Fertige Damenmäntel ſchon 
von 4 Thlr. an. 


Schreyer, 


13338] Albrechtsſtraße 11. 


nzlicher Ausverkauf! 


um mit meinem Ganz vorhandenen Waarenlager bis Weihnachten gänzlich zu 3 
verkaufe ich folgende Waaren zu beigeſetzten Preifen: [4894] 
Loih coult, franzöſiſche Cordonetſeide 10 Sgr 
- Loth nero Cordonetſeide in Strähnchen 11 Ege, 
1 coult. engl. Vigogne von 8 Sgr. an, 
fund coult. berliner Wolle 28 Sgr., 
1 Carton echtes rothes ſchweiz. Züchengarn, 25 Knäulchen 5 Sgr. 
Dutzend coult. wollene Rundſchnur, 30 berl. Ellen lang, 30 Sgr. 
N weiße Hanfzwirne, bei Entnahme derſelben 15 pt. unter dem Koſten⸗ 


1 Masche Gold⸗ und Silberperlen von 2 Sgr. an, 
1 Maſche blaue 8 2 Sgr., 
alle Arten Bänder, Seide und Zwirn zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


o wie 
; Caroline Seidel, Firma A. D. Seidel, Ring Nr. 27, 1. Etage. 


Die bewährte M. Grimmert'ſche 


Froſt⸗Salbe, 


Preis pro Krauſe 10 und 5 Sgr., 


iſt ſtets friſch zu haben 10 B. Schröer, in Breslau, et 20. 3479] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Ein nothwendiger Nachtrag zu allen Werken darüber, beſonders aber zu 


Gegenwärtige neueſte Auflage hat durch die großen 
Sachkenntniſſe und Erfahrungen des Herrn Quarizius, beſonders durch die Neuheit ſeiner 


F. Ziegler), Herrenſtr. Nr. 20, ferner 


* 


2538 
Zur Kirmeß bei gut beſetzter Tanzmuſik 
auf heute Sonntag und morgen Montag la⸗ 


det ergebenſt ein: Seeliger, im Großkretſcham 
hinter der Kreuzkirche. [4934] 


Feine goldene und filberne Cylinder⸗ und 
Anker⸗Uhren für Damen und Herren er 
gut regulirt mit Garantie: 40 
Ernſt Müller, Uhrmacher, Reuſcheſtr. 1. 


Eine Partie gutes Mohr zu Sipsdeden 
und ein ee Ochſe iſt zu verkaufen in 480 che 


pr. Schmolz. ] 
Haſſ ſe, Wirthſchafts⸗ A 


Niederlage Grimm'ſcher 
F ügelinftenmente und Pianino's 
[4902| Neue⸗Weltgaſſe Nr 5. 


Sprotten, Lachs, 

peckbücklinge, 

Spickflundern bei 
Hermann Straka, 


[3583] 1 33. 


findet „ur n och bis W 2 N Abend (Schluß) 


ge 
aus Stahl, Kupfer, M 
Kompoſition fabrizitter bl, Kupfer . um 


Metall: Schreibfedern 


ſtatt. Unter ſolchen Kanzlei⸗, Korreſpondenz⸗ und Schulfrderm von geringerer 
bis zur erdenklichſten Elaſtizität, und ein und mehrfach fein abgeſchliffen. 


F ederhalter in großer Auswahl das Dutzend von 1 Sgr. an. 


Jules Le Clere, NMetallfedern- Fabrikant aus Berlin. 
Stand: Am Ringe, der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber 


Pelzburnuſſe 


mit den verſchiedenſten Pelzarten gefuttert, 


Pelzgarnituren 


in großer Auswahl äußerft billig, empfiehlt: | 


[4930] Carl Heinke, jetzt Albrechtsſtraße Nr. 54. | 
Eduard Jänſch 


in Rreslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 15 [4900] 
empfiehlt ergebenſt ſein Lager von Spiegeln, älteren und neueren Kupferſtichen, We 
men, vorzügl. engliſche u. dal m., fo wie feine Kupferſtich⸗, Bleich⸗ u. Reſtaurirungsanſtalt. 


Rob. Effinger, Pianoforte-Bauer 


in Breslau- Karlsſtraße Nr. 43, 
empfiehlt ſeine im neueſten Geſchmack und mit anerkannt größter Sorgfalt und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit gearbeiteten Flüge! ⸗Inſtrumente, die allen ſoliden und gerechten Anforde: 
tungen genügen, und deren Güte ſehr geachtete Perſönlichkeiten geprüft, auch 2 N 
Verlangen der Wahrheit gemäß atteſtiren werden. 48771 


IT 


Zum Vertanf⸗ 4620 
Ein vollftändiger Lichrbild⸗ Apparat, 
Ohlauerſtraße Nr. 49. Kltſchker. 


Waldwoll-Sohlen 


zum ha en in . um ftetd warme 
und trockene Füße zu erhalten, empfieplt das 
Paar 5 Sgr.: [4926] 
Louis Berner, Ring Nr. 8. 
Ein guter gebrauchter Mahagont = Flügel 
ſteht zum Verkauf: Nikolai⸗Vorſtadt, Neue 
Kirchſtraße Nr. 6, aan Etage. [4895] 


holland. Voll⸗ Heringe, 
das Stück 1% Sgr., das Faßchen von 12 St. 
excl. Faͤßchen 1% Sgr., die % m. 97% 
Thaler, empfiehlt: [3597] 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke 51, im weißen Haufe. 


Schafvieh⸗Verkauf. 
50 Stück reichwollige und geſunde Schafe 
verſchiedenen Geſchlechts und Alters hat das 
Dominium Schönan bei Landeck zu verkaufen 


Die in Deutſchland rühmlichſt bekannten 


Hühneraugen⸗Pflaſter 


der Gebrüder Lentner in Tyrol 
ſind zu . in Breslau bei 
Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, 
Hermann Straka, Junkernſtraße 33, 
Carl Steulmann, Schmiedebrücke 36, 
Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße 50, 
Richard Beer, Kloſterſtraße 1, 


iethen und foglei eziehe 
3 e Fre ee C. N Mittmann, in Gbarlattenbrunn. 
tree, im erſten Stock, Neue Schweidnitzyr⸗ Auswärtige Niederlagen werden auf frankirte Briefe errichtet. 138801 
Straße Nr. 4a. [4876] 
Ein großes Faprif:Yofaı, Off 
das ſich zu jedem Betriebe eignet, iſt von A = = 
Weihnachten a 105 ee, — eee. rak und Rum⸗ erte 
Zu erfragen Vorderbleiche | 
Hummerei Nr. 51 iſt der zweite Stock 25 Ed 1 1 r d W. Or th ma H 1 | 
einen Herrn oder Dame zu vermiethen und Schmiedebrücke 51, im weiße f ’ 
zu Weihnachten zu beziehen. 4938] n Haufe. 
einften Batavia⸗Arak, die große Cbamp. ⸗Flaſche 1 Thaler. 
Ein moblırtes Zimmer, gut heizbar chten extra feinen gelben Jamaica⸗Mum, die Flaſche 25 Sgr. 
und ſehr freundlich, iſt Reuſcheſtraße Nr. 48, Echten extra feinen weißen Jamaica -Rum, die Flaſche 20 Sgr. 
eine Treppe vorn heraus, ſofort zu vermie⸗ Echten feinen gelben Jamaica: Rum, die Flaſche 15 Sgr. 
N Näheres daſelbſt in der r. Feinſten gelben Jamaica⸗Num, die Flaſche 12% Sgr. 
lung. 891] ung gelben Fam, I Face 7% Ser 
PP.  —— — — — —— einen gelben Rum, die Flaſche r. 
a wermittben und balb ante e Sab milichs Sorten ſind auch in halben Flaschen zu haben, [396] 


zu beziehen ift Matthias ſtraße 16 das Parterre⸗ 
— . —ñ— — welches ſich zu jedem Gewerbebetriebe, 
wegen ſeiner Bequemlichkeit und Lage aber 
vorzugsweiſe für einen Wurſt⸗Fabrikanten eig⸗ 
net; desgl. zu Oſtern der erſte Stock, nach 
Belieben mit Stallung, Wagen⸗Remiſe und 
Gartenbenutzung. Näheres zu erfragen bei 
Kirchner, Anıonienftraße Nr. 29. [4917] 

Ein brauner Wallach, 3% Zoll hoch, mit 
Geſchirr, und ein leichter Lederplauwagen 
ſtehen von Montag ab billig zu verkaufen 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 20. [4912] 

Ohlauerſtraße Nr. 29 

im erſten Stock it für einen Herrn ein Zim⸗ 
mer zu vermiethen. [A9 10%) 


Der Zimmerplatz Tauenzienſtraße Nr. 60 
iſt zu verkaufen oder von Neujahr ab za ver: 
miethen. Näheres am Ohlauer⸗Stadtgraben 
Nr. 2, beim Eigenthümer. 14898] 


Eduard Groß ſche [3435] 


Bruſt⸗Caramellen, 


General-Debit hen 3 
Handlg. Eduard Groß, am Neumarkt 4 
ſi * bekannter vorzüglicher Güte ſtets 


ät 
In Pleß bei Herrn 0 0 eich arts Wwe. 
und Gierich; in Pol witz bei Hrn. belt 


Zu Weihnachts: Geſchenken empfiehlt: 


Grofftühle von 8 Thlr. an, Ranteulle, Chaistongue, kleine Sophas in Leber, 
Belone und Damaſt in großer Auswahl zu folideften 2 a > [ s 
A. Heinze, Albrechtsſtraße 37, 


Puppenköpfe 
Bade⸗ und bewegliche Puppen 


von Porzellan 


Robert Ließ, 


Schmiedebrücke 61, eine Treppe hoch. 


empfiehlt in großer Auswahl: 
[3580] 


Kölner tragbare eiſerne Schmiedeherde, 


ſich vorzugsweiſe für Eiſenbahn⸗Werkſtätten, Gasanſtalten, Berg: und Hüttenwerke, fo wie 
für Dampf⸗ und metallurgiſche Etabliſſements eignend, empfehlen billigſt: 
3394] Lochow u. Comp. 


Giesmansdorf. Preßhefe, 


anerkannt befle, wee Duelle, täglich friſch, empfiehlt: 


Franke; in Prausnitz bei Hrn. 2834] die Fabri k⸗Niederlage, Karlsſtraße Nr. 41. 
Senn: in Priebus bei Hrn. Apotheker 
Sei, In Matıpor dei en * Börse vom 29. November 1856. Amtliche Noti 
oli; in atı F m R 1 10 
dabei 2 Feder Ber. ae: Breslauer Börse vo a 8 
erger un 0 anke u u d ronds- Course. Ano Lit. 6. . 4 98 ½ B. Freiburger am. 4 139% B. 
bei Hrn. A. E. Krrichke. oe und Fonds Es ie ie au 1983 Fre 17 ee 5 4: 
Er Se entenbr 4 904 me For- Obl. 487 Ul. 
vrg ge der Gg Nebenzer 180 eden „ tete |Posener dio 4 90 4 B. |Köln-Mindener . 4 58 
Sreslau am 29. November 1856 Lom. Bank-Bill. 95 7 6. hl. Pr.-Obl.. ͥ 44 99 5 B. || #r.-Wih.-Nordb 4 56% B. 
feine _mittle ord.Manre. |, Bankn] | 94,8 |”oln. Pfandbr. .|4 4, B.|Löban-Zittauer dk | — 
Weißer Weizen 85— 90 80 70 Sgr. reis. 81.-Anl. 4½ 99: AB dito neue Em. 4 * . Cudw.- Bexbach. 4 142% B 
Gelber dito 75 — 80 72 63 pr.-Anleihe 18504 N n. Schata-Obl. 4 — . 4ecklenburger . 4 54% B 
Roggen... 48— 0 46 44 dito 1807 4% 99% 0 e Anl. 1835 Neisse-B 4 — 
Seife , 42 44 A 40 dito 185314 a 0 Fl. 4 drechl- Hark. 4 | 91% U. 
Hafer 29— 30 7 206 dito 1854 44! 99% B vrak. Ob. Oblig. | 1048, dite Prior. 4 — 
l gräm.-Anl, 1841314 11-B e Te aa aa Jag. 
Rüben Gommer: 105 110 96 8e b e | 83 % B (diner. 98 ½% b. no Aa 4 148% B. 
Kartoffel⸗Spiritus 11 Thlr. bez. u. Gl. Pr. u: H 35 Darmstädter dito Le. C. ee 
öresl. Stat.-Obl 4 = Bank-Actien — ano Pr.-Obi. 4 88% G 3 
28.4.2), Novbr. Abs. 10 Uu. Meg 6 u. chm. 2 d% dito 4½ — oer dus 2 100 e. | 
n 25 J duo dito 47 = e — I 1 a 
Luftdruck bei 009773 Digits 97 = 25 2 er dito — nische . 
Luftwarme — 3.6 — Posener Plandb. 4 97 / B. Disconto- — — 
Thaupunkt — 49 — 36 rs 35 dito dito 3% 86 6. Comm. -Anth. — doο-Oderberg. 4 — 
St 0g 810. . 89pGt. Soest. Schles, Plandbr. Eisenbahn- Aotlen. dito neue Em. „ — 
SW SW a 1000 Rthir. 3 86 4 6 |ßerlin -Hamdurg 4 tito Prior ser 87%B, 
Weiter trübe peiter wolkig. Schl. Aust.-Pidt, 4 | 97%, B. reiburger 1 49 1 B. ! dito Prior. ...4% 97 f B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


